
Bis zu 1000 Stellen auf der Kippe
Opel wird auch in Rüsselsheim erneut Jobs streichen / Sinkt Zahl der Mitarbeiter am Firmensitz unter 8000?

RÜSSELSHEIM. Opel war ein-
mal der größte Arbeitgeber in
der weiteren Region. In den
Glanzzeiten beschäftigte der
Autobauer am Firmensitz in
Rüsselsheim mehr als 30.000
Menschen. In nahezu jeder Fa-
milie gab es jemanden, der
„beim Opel“, wie es hieß, arbei-
tete. Doch nicht nur beim Rüs-
selsheimer Hersteller, in der ge-
samten Autoindustrie gingen
die Mitarbeiterzahlen in den
Folgejahren nach unten. Bei
Opel ganz besonders seit der
Übernahme durch den franzö-
sischen Hersteller PSA, also den
Vorläufer der heutigen Mutter
Stellantis, im Jahr 2017. Vor der
Übernahme zählte der Opel-Sitz
rund 15.000 Mitarbeiter. Aktu-
ell beläuft sich die Beschäftig-
tenzahl von Stellantis/Opel
nach Angaben der Unterneh-
men am Firmensitz nur noch
auf 8300. Und die Zahl wird
noch weiter abrutschen.
Details sind noch nicht be-

kannt, aber dafür ist die Rich-
tung klar: Nach Informationen
dieser Zeitung aus Mitarbeiter-
kreisen wurde der Belegschaft

am Freitag auf einer Betriebs-
versammlung sowohl vom
Arbeitgeber als auch vom Be-
triebsrat mitgeteilt, dass der
Stellenabbau bei Opel weiterge-
he. Vor allem im Engineering,
also im Rüsselsheimer Entwick-
lungszentrum, aber auch ande-
re Bereiche stünden im Fokus.
Das Werk, in dem die Autos
vom Band laufen, jedoch nicht.
Damit tritt das ein, was be-
fürchtet wurde: Opel/Stellantis

zieht eine bereits 2020 verein-
barte Option zum weiteren
drastischen Stellenabbau in
Deutschland und dabei vor al-
lem in Rüsselsheim. Erneut
über freiwillige Alters- sowie
Abfindungsprogramme und oh-
ne betriebsbedingte Kündigun-
gen. Insbesondere im Entwick-
lungszentrum wurden in den
vergangenen Jahren Tausende
Jobs gekappt.

Kündigungsschutz für
Weiterbeschäftigte verlängert

„Opel befindet sich in ab-
schließenden Gesprächen mit
dem Sozialpartner, um die at-
traktiven Freiwilligenprogram-
me auch weiterhin anzubie-
ten“, teilte ein Sprecher auf An-
frage dieser Zeitung mit. Diese
Möglichkeit sei bereits im Janu-
ar 2020 zwischen Unternehmen
und Sozialpartner vereinbart
worden. „Durch diese Maßnah-
me würde sich die tarifvertrag-
lich vereinbarte Beschäfti-
gungssicherung bis Mitte 2029
verlängern“, so der Sprecher.
Dabei gelte weiterhin das Prin-
zip der doppelten Freiwilligkeit.
Mitarbeiter könnten sich ab so-

fort dazu beraten lassen. Dieses
Statement ist die indirekte Be-
stätigung, dass die zweite Op-
tion zum Arbeitsplatzabbau ge-
zogen wird – die den Sitz in
Rüsselsheimweiter schrumpfen
wird.
2020 vereinbarten Manage-

ment und die Gewerkschaft IG
Metall einen Tarifvertrag, der
zunächst vorsah, bis Ende 2021
weitere 2100 Stellen zu strei-
chen; und zwar über Freiwilli-
genprogramme, also Altersteil-
zeit, Vorruhestand oder Abfin-
dungen. Im Gegenzug wurde
für die verbliebene Belegschaft
der Schutz vor betriebsbeding-
ten Kündigungen bis Ende 2025
festgeschrieben. Was auch um-
gesetzt wurde. Der Tarifvertrag
sieht aber noch mehr vor. Denn
darin enthalten ist auch die Vor-
gehensweise für zwei weitere
mögliche Optionen zum drasti-
schen Stellenabbau, die aber
vor der Umsetzung mit der IG
Metall zunächst verhandelt und
dann vereinbart werden müs-
sen. Im Tarifvertrag ist es sozu-
sagen umgekehrt formuliert. So
verlängert sich der Kündigungs-
schutz in zwei Stufen bis 2029,
sollte der Arbeitgeber jeweils

weitere 1000 Jobs streichen
wollen.
Die erste Option ist vereinbart

und auch umgesetzt worden,
jetzt folgt die zweite. Genaue
Details des neuerlichen Abbaus
– vor allem auch, wie viele Stel-
len gekappt werden – werden
nun verhandelt.

Unternehmen will
Wettbewerbsfähigkeit sichern

Die Option sieht einen Abbau
von bis zu 1000 Arbeitsplätzen
vor. Im Gegenzug wird die ver-
bliebene Belegschaft im Fall der
Fälle bis Mitte 2029 vor be-
triebsbedingten Kündigungen
geschützt. Fest steht indes, dass
es vor allem den Stammsitz
Rüsselsheim treffen wird. Da-
mit würde die Mitarbeiterzahl
dort womöglich deutlich unter
8000 fallen. Ziel sei es weiter-
hin, „die Wettbewerbsfähigkeit
des Unternehmens vor dem
Hintergrund der rapiden Trans-
formation der Branche, der geo-
politischen Situation sowie
massiver Energie- und Rohstoff-
preiserhöhungen langfristig zu
stärken“, sagte der Sprecher am
Freitag.

Von Ralf Heidenreich

Die Umwälzungen gehen auch
beim Entwicklungszentrum in
Rüsselsheim weiter. Foto: dpa

Putins Show-Wahl hat begonnen
Russlands Präsident lässt sich im Amt bestätigen / Nur vereinzelte Proteste gegen die undemokratische Farce

MOSKAU. Unter Ausschluss
der Opposition hat in Russ-
land eine als Farce kritisierte
Präsidentenwahl für eine fünf-
te Amtszeit von Kremlchef
Wladimir Putin begonnen.
Der 71 Jahre alte Putin, der
seit mehr als zwei Jahren
Krieg gegen die Ukraine führt,
wird absehbar sechs weitere
Jahre das Land führen. Staat-
liche Wahlforscher erwarten
bei der auf drei Tage angesetz-
ten Abstimmung ein Rekord-

ergebnis am Sonntag von
mehr als 80 Prozent der Stim-
men.
Insgesamt waren 114 Millio-

nen Menschen zur Stimmab-
gabe aufgerufen, davon mehr
als 4,5 Millionen in den völker-
rechtswidrig besetzten Gebie-
ten der von Russland angegrif-
fenen Ukraine. Die Ukraine
kritisiert die Abstimmung als
illegal. Auch auf russischem
Staatsgebiet wurde der erste
Wahltag überschattet von Pu-
tins Überfall auf die Ukraine:
Aus der Grenzregion Belgorod
wurden erneut Angriffe gemel-

det, zwischenzeitlich musste
die Abstimmung dort sogar
unterbrochen werden. Seit Ta-
gen schon liefern sich pro-uk-
rainische Paramilitärs im
Grenzgebiet Kämpfe mit der
russischen Armee.
In den verschiedenen Regio-

nen Russlands leisteten einige
Wähler trotz massiver staatli-
cher Repressionen Widerstand
gegen die Abstimmung. An
mehreren Orten gossen Män-
ner und Frauen offiziellen An-
gaben zufolge Farbe in die
Wahlurnen, um die darin lie-
genden Stimmzettel ungültig

zu machen. In St. Petersburg
und in Moskau gab es jeweils
einen Brandanschlag. Teils
wurde die Abstimmung wie
ein Volksfest mit Folkloredar-
bietungen und Auftritten von
Sängern organisiert. Viele pro-
minente Politiker, darunter
Außenminister Sergej Lawrow
und Verteidigungsminister Ser-
gej Schoigu, gaben früh ihre
Stimme ab. Zwar gilt als sicher,
dass Putin gewinnt. Trotzdem
will Moskaus Machtapparat
eine hohe Wahlbeteiligung er-
zielen, um die Abstimmung als
legitim zu bezeichnen.

Von Ulf Mauder
und HannahWagner

Im Interview mit kremltreuen Medien macht Wladimir Putin noch
eine ernste Miene. Dabei könnte er sich eigentlich freuen. Denn
bei der Präsidentenwahl ist er quasi konkurrenzlos. Foto: dpa

Kriegsgefangene
in Russland

brutal gefoltert
GENF (dpa). Ukrainische Sol-

daten werden in russischer Ge-
fangenschaft einem UN-Bericht
zufolge monatelang gefoltert.
Die Misshandlungen seien
„entsetzlich“, systematisch und
weitverbreitet, berichtete die
Ukraine-Untersuchungskom-
mission des UN-Menschen-
rechtsrates am Freitag in Genf.
Kriegsgefangene würden regel-
mäßig schwer verprügelt und
auch mit Elektroschocks ge-
quält, teilweise an den Genita-
lien, hieß es.
In ihrem jüngsten Bericht

schilderte die Kommission
unter anderem den Fall eines
Mannes, dem in Gefangen-
schaft Steiß- und Schlüsselbein
gebrochen sowie Zähne ausge-
schlagen wurden. Er erzählte
den UN-Fachleuten, dass er so
stark geschlagen wurde, dass er
aus dem Anus blutete. In seiner
Verzweiflung versuchte der
Mann, Suizid zu verüben. Seit
seiner Entlassung musste er 36
Mal operiert werden.

UN-Bericht: Beweise
für monatelanges Martyrium

Kriegsgefangene werden laut
dem Bericht etwa zwischen 9
und 15 Monate lang in Russ-
land und auf ukrainischem Ter-
ritorium festgehalten. „Die
Schilderungen der Opfer zei-
gen, dass ihnen brutal und un-
ablässig schwere Schmerzen
und schweres Leid während
nahezu der gesamten Haftzeit
zugefügt werden“, hieß es. Ge-
fangene würden auch an Hun-
ger leiden und in ihrer Not
Würmer, Seife, Papier und Hun-
defutter essen.
Laut der Kommission handelt

es sich bei der Folter durch rus-
sische Armeeangehörige und
Gefängnisbeamte um Kriegs-
verbrechen. Sie legte dafür
neue Beweise vor, die schwere
Verstöße gegen die Menschen-
rechte und das humanitäre Völ-
kerrecht in Lagern für Kriegsge-
fangene auf russischem Territo-
rium dokumentieren. Der Be-
richt schilderte auch Folter und
sexuelle Verbrechen an ukraini-
schen Zivilistinnen.
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„Chili con Carne“ für
Kinderzentrum „El Rubio“
Traditionsgemäß veranstaltet
der Gemeindeausschuss von
St. Laurentius an Palmsonn-
tag sein Solidaritätsessen.
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nach einem südamerikani-
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In Rüsselsheim produziert Opel den Astra. Hier ein Bild aus der Produktionsstraße von 2021. Schon bald werden am Firmensitz weniger Menschen arbeiten. Foto: Opel
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„Soll niemand behaupten, du hättest keine Wahl!“ Karikatur: Luff

Dümmer geht nimmer
Gespräche am Gartenzaun: Über Nieten in Nadelstreifen, Ausgeh-Uniform und Soutane

Bei meinem Nachbarn bricht
hin und wieder doch noch der
alte Wutbürger durch. Obwohl
die Sonne zuletzt viel zu herr-
lich strahlte, um miese Laune
zu haben, regt er sich beim
Kehren seiner Terrasse fürch-
terlich auf. „Alles Anfänger
und Dilettanten“, schimpft der
ältere Herr. „Wenn wir früher
so gearbeitet hätten!“ Worum
es gehe, frage ich unvorsichti-
gerweise nach.

V „Ach, hören Sie mir auf“,
winkt er mürrisch ab. Und
zieht dann vom Leder über
Bundeswehr-Offiziere, die „zu
doof“ seien, ein geheimes Ge-
spräch zu führen, ohne sich
dabei „vom Russen“ abhören
zu lassen. Wie naiv oder be-
kloppt müsse man sein? Ich
könne schlecht beurteilen,
welches intellektuelle Niveau
in der Truppe herrsche, wende
ich ein: Wie er wisse, hätte ich
ja nicht „gedient“. Das klingt

vielleicht ein wenig hochnä-
sig. Die Reaktion meines
Gegenübers: eisige Blicke.

V Letztlich hat der Nachbar
recht: Während sich heute
schon einfache Angestellte
den lieben langen Arbeitstag
über aus Sicherheitsgründen
für alles mögliche „authentifi-
zieren“ müssen (was kommt
als nächstes: Toilettengang
nur nach Fingerabdruck?),
quatschen der Inspekteur der
Luftwaffe und ein paar andere
hochrangige Uniformträger
über das Waffensystem „Tau-
rus“ und andere höchst wich-
tige Fragen, als ginge es am
Kneipentresen um das Pokalfi-
nale. Zu dumm, dass sich zwei
der hochbezahlten Leistungs-
träger dafür über unsicheres
Verbindungen einwählten.

V „Und dann der Weselsky
…“ Jetzt redet sich der Nach-
bar in Rage. Als hätte es unse-
re gemeinsamen Achtsam-

keitsübungen am Zaun nie ge-
geben. Der Vorsitzende der
Bahngewerkschaft GDL sorgte
zuletzt mit falschen Behaup-
tungen über Verhandlungs-

ergebnisse für Irritation. Seine
Falschangaben versuchte We-
selsky nachträglich mit der
Ausrede „Denkfehler“ zu
rechtfertigen. „Sein Denkfeh-
ler ist der: anzunehmen, dass
sich die ganze Welt nur um

ihn dreht“, erzürnt sich der
Nachbar.

V Immerhin, wende ich ein,
sitzen jetzt auf beiden Seiten
des Verhandlungstisches
ebenbürtige Gesprächspartner.
Denn bei der Bahn wird, wie
man weiß, selbst die unterir-
dischste Performance noch
mit großzügigen Boni belohnt.
Wo bis zu sechs Minuten Ver-
spätung noch als „pünktlich“
gelten, sind alle Maßstäbe
heillos verschoben. Wahr-
scheinlich definieren sich die
derart reich beschenkten
Bahnmanager, in bester Merz-
Manier, ganz bescheiden als
„gehobene Mittelschicht“.

V Ob Luftwaffenchef oder
Gewerkschaftsboss: Die „Nie-
ten in Nadelstreifen“, die es
aus Günter Oggers Bestseller-
Titel zum geflügelten Wort
schafften, sind heute allgegen-
wärtig. Und müssen nicht mal
feinen Zwirn tragen, wie das

Beispiel des belauschten Tau-
rus-Talks zeigt – manchmal
reicht Nato-Tarn oder Ausgeh-
Uniform. Auch ein Bundes-
wirtschaftsminister, der stets
großen Wert auf krawatten-
freie Lockerheit legt, ist nicht
gefeit davor, etwa beim Thema
Insolvenz als nicht ganz bibel-
fest geoutet zu werden.

V Bibelfest – das ist das
nächste Stichwort für den
Nachbarn. Den Heiligen Vater
in Rom hält er ohnehin für
einen weltfernen Dampfplau-
derer, der Wasser predige,
aber Wein trinke. Oder sogar
Prosecco, schließlich liegt der
Vatikan mitten in bella Italia.
„Und sein irres Gerede vom
Frieden in der Ukraine hätte er
sich lieber sparen sollen“,
schimpft der Nachbar. Gutes
Personal ist heute eben über-
all schwer zu bekommen,
wende ich versöhnlich ein.
Wie im Himmel, so auf Erden.

PRESSESTIMME

Leipziger Volkszeitung
Das sächsische Blatt schreibt zum Weimarer Dreieck:

Scholz kann noch so oft versichern, dass er Macron
freundschaftlich verbunden sei. Die Realität sagt et-
was anderes. Selten war das Verhältnis so schlecht wie
heute. Man kann nur hoffen, dass der Zank auf offe-
ner Bühne von vor drei Wochen um Munition und Bo-
dentruppen, um Mut und Feigheit tatsächlich der ab-
solute Tiefpunkt war und dass sich das deutsch-fran-
zösische Verhältnis wieder stabilisiert. Tusk hat es
richtig formuliert: Nur ein einiges Europa wird der
Ukra­ine dauerhaft helfen können.

sascha.kircher
@vrm.de

Nachbarn
von Sascha Kircher

Olaf Scholz ist der Friedenskanzler
Weil er der Ukraine nicht den Taurus liefern will, bekommt der Regierungschef dieses Etikett verpasst – zu Recht?

Na hoffentlich ist Olaf Scholz ein
Friedenskanzler! Sein Amtseid
verpflichtet ihn, Schaden vom

deutschen Volk abzuwenden. Das Hi-
neinrutschen in einen Krieg wäre
mehr als ein Schaden, es wäre blanker
Horror. Alles Hirnge-
spinste? Niemand weiß
das genau. Es ist keine
Schwäche, die Drohun-
gen aus demKreml ernst
zu nehmen. Wer genau
hinhört und sorgfältig
abwägt, kuscht deshalb
nicht vor Putin. Was
durch die sehr deutsche
Taurus-Debatte außer-
dem aus dem Blick ge-
rät: Nach den USA hat
Deutschland der Ukrai-
ne bisher mit Abstand
das meiste Kriegsgerät
geliefert. Das war und
ist richtig.
Es ist geradezu absurd,

dass das Etikett „Frie-
denskanzler“ nicht als
Kompliment gemeint ist, sondern als
Vorwurf. Wünschen sich die Talk-
show-Strategen, die uns Woche für
Woche dieWelt erklären, einen Kriegs-
kanzler? Scholz will die Marschflug-
körper nicht an die Ukraine liefern,

weil nach seiner Darstellung Soldaten
der Bundeswehr bei ihrem Einsatz zu-
mindest indirekt beteiligt sein müss-
ten. Und weil es eine Waffe ist, die –
in die falschen Hände geraten – auch
auf Moskau gerichtet werden könnte.

Beides kann man so se-
hen. Scholz hat seine
Entscheidung getroffen,
er hat sie begründet. Das
Ergebnis mag man für
falsch halten, aber man
sollte es akzeptieren –
der Bundeskanzler hat
das letzte Wort in dieser
Frage. Das sei auch den
Taurus-Fans bei Grünen
und FDP zugerufen, die
mit ihrem Insistieren
längst die Koalition be-
schädigen.
Scholz gar zu unter-

stellen, er verweigere
der Ukraine die Waffe
nur, damit seine SPD bei
den nächsten Wahlen
besser dasteht, ist ein

starkes Stück. Gegenfrage: Was treibt
die Union eigentlich an? Geht es ihr
nur darum, der Ukraine das Überleben
zu sichern? Nein. Sie nutzt den Taurus
längst auch als Waffe, um diese Bun-
desregierung zu sprengen.

Wir wissen natürlich nicht, ob
hinter dem Zaudern des
Kanzlers ein raffinierter Plan

steckt. Vielleicht spielen Emmanuel
Macron und Olaf Scholz ja nur euro-
päisches Theater. Während der franzö-
sische Präsident den Ein-
satz von Nato-Truppen
ins Spiel bringt, tritt der
deutsche Regierungschef
maximal auf die Taurus-
Bremse und zieht rote
Linien, nach denen er
gar nicht gefragt wurde.
All das, so ihr mögliches
Kalkül, soll Wladimir
Putin maximal verunsi-
chern. Sodass der
Kriegstreiber am Ende
gar nicht mehr weiß,
welche Gegenmaßnah-
men ihn bei einer Eska-
lation in der Ukraine er-
warten. Doch es fällt an-
gesichts des sonstigen
Berliner Dilettantismus
schwer, an eine Insze-
nierung zu glauben. Zumal das Hü-
hott zwischen Berlin und Paris nicht
nur Moskau im Unklaren lässt, son-
dern auch die eigene Bevölkerung be-
unruhigt.Weiß denn hierzulande noch
irgendwer, wie die Europäer dem rus-

sischen Imperialismus Einhalt gebie-
ten wollen? Viel wahrscheinlicher ist,
dass die regelmäßigen Atomdrohun-
gen aus Moskau Scholz beeindrucken.
Könnte der Westen tatsächlich Ziele
russischer Angriffe werden? Der Kanz-

ler nimmt dieses Szena-
rio offenbar ernst. Ver-
mutlich zu ernst. Denn
schon die mit Russland
befreundete chinesische
Diktatur dürfte dem
einen Riegel vorschie-
ben. Peking hat kein In-
teresse daran, dass sich
seine Multimilliarden-In-
vestitionen in nuklearem
Rauch auflösen.
Die Jahre nach den ers-

ten Annexionen im Don-
bass und auf der Krim
lassen erahnen, dass
Scholz’ Vorsicht Putin
nicht beeindruckt. Die-
sem weltpolitischen
Schulhofschläger nötigt
nur Stärke Respekt ab.

So könnte Scholz denn auch nicht als
Friedenskanzler in die Geschichte ein-
gehen, sondern als zweiter Neville
Chamberlain. Als derjenige, dessen
Zaudern Putin zu weiteren Eroberun-
gen ermutigt hat.

PRO

„Wünschen sich die
Talkshow-Strategen

einen
Kriegskanzler?“

Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

CONTRA

„Scholz’ Vorsicht
beeindruckt den
Schulhofschläger
Putin nicht.“

Klaus Thomas Heck
klausthomas.heck@vrm.de

PRO & CONTRA

Gemeckert ist schneller als gelobt. Positive Nach-
richten schlagen meist nicht immer so durch
wie negative. Erst recht nicht, wenn sie auf das

Konto der Ampel einzahlen, die schwer in Verruf gera-
ten ist. Doch bei der jüngsten Entwicklung der Treib-
hausgasemissionen muss man festhalten: Der einge-
schlagene Kurs der Bundesregierung ist richtig.
Deutschland kann seine Klimaziele bis 2030 einhalten,
wenn dieser Pfad weiter eingehalten wird. Die zulässi-
gen Emissionsmengen, gemessen an den selbst ge-
steckten Zielen, könnten bis 2030 sogar unterschritten
werden. Das ist ein Signal, das zuversichtlich stimmt.
Und es sollte nicht durch haltlose Unkenrufe schlecht-
geredet werden, dass die Dekarbonisierung zur ver-
meintlichen Deindustrialisierung des Landes führe.
Ohne Klimaschutz würden die Wirtschaft und unsere
gesamte Gesellschaft auf Dauer viel mehr leiden. Nun
ist die Lage komplexer, denn die Klimafortschritte fal-
len in einzelnen Sektoren sehr unterschiedlich aus. Im
Energiebereich schreitet der Ausbau der Erneuerbaren
voran, deren Anteil beim Strom lag 2023 immerhin bei
52 Prozent, die Kohleverstromung geht zurück. Auch
für den grünen Umbau der Industrie werden immer
mehr Weichen gestellt. Im Gebäude- und Verkehrssek-
tor hängt die Emissionsminderung dagegen hinterher,
der Klimaschutz wurde hier politisch viel zu lange
verschleppt. Das vergeigte Heizungsgesetz hat hier
einen Bärendienst erwiesen. Denn Klimaschutz darf
eben nicht dazu führen, dass bei Menschen das Ge-
fühl entsteht, es werde zwangsweise in den Privatbe-
reich eingegriffen und etwa alte Heizungen aus dem
Keller gerissen. Anders herum wird ein Schuh daraus:
Nur mit mehr Klimaschutz können wir Wohlstand
und Freiheit sichern. Um dieses übergeordnete Ziel zu
erreichen, bleibt weltweit noch sehr viel zu tun.

Von Jana Wolf
kommentar@vrm.de

Der eingeschlagene
Kurs zum Erreichen der
Klimaziele ist richtig

Einsteigen, losfahren – mit dem Deutschlandti-
cket muss niemand mehr über unverständliche
Tarifgrenzen und Ticketangebote rätseln. Ein Ti-

cket für alle Busse und Bahnen im Nah- und Regio-
nalverkehr für ganz Deutschland ist attraktiv, wie die
elf Millionen Abonnenten zeigen. Unter den Käufern
sind viele Neukunden, die zuvor den ÖPNV nicht
oder kaum genutzt haben. Die Rückkehr der Fahrgäs-
te nach der Pandemie wäre ohne die Ticket-Revolu-
tion in diesem Umfang nicht möglich gewesen, heißt
es bei den Verkehrsverbünden. Dieser Erfolg ist aller-
dings mit Schattenseiten verbunden. Da das Verkehrs-
angebot im ländlichen Raum in vielen Regionen lü-
ckenhaft ist, gibt es dort entsprechend weniger Abon-
nenten. So besitzen im Gebiet des Rhein-Main-Ver-
kehrsverbunds im städtischen Raum etwa 34 Prozent
ein Deutschlandticket, auf dem Land sind es dagegen
nur etwa 10 Prozent. Gleichzeitig hat sich die Mobili-
tät verändert. Schließlich gehört das Homeoffice in-
zwischen zum Arbeitsalltag. Eine starke Zunahme im
Freizeitverkehr und eine hohe Nachfrage auf schnel-
len Regionalexpress-Verbindungen stößt aber an die
Grenzen des derzeitigen Angebots. Um das Potenzial
des Deutschlandtickets auszuschöpfen, muss das An-
gebot angepasst und ausgebaut werden. Insbesondere
auf dem Land gilt es, mit flexiblen On-demand-Ver-
kehren effizient Lücken zu schließen. Gleichzeitig
muss die Finanzierung des Flatrate-Tickets auf eine
dauerhafte Basis gestellt werden. Nur bei einem ver-
lässlichen Angebot werden mehr Menschen auf Bus
und Bahn umsteigen. Der Verkehrssektor ist von sei-
nen Klimazielen noch weit entfernt, ohne einen Aus-
bau des ÖPNV wird er sie nicht erreichen.

KOMMENTARE

Von Karl Schlieker
karl.schlieker@vrm.de

Das Deutschlandticket
muss finanziell
abgesichert werden
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KALININGRAD. Die Präsiden-
tenwahl in Kaliningrad steht –
wie in ganz Russland – im Zei-
chen des Angriffskriegs gegen
die Ukraine. Symbolisch, dass
auf dem Wahlplakat am Bus-
bahnhof das V in den Farben
der russischen Trikolore weiß-
blau-rot leuchtet. Die russi-
schen Truppen verwenden die-
sen Buchstaben neben dem Z
im Krieg zur eigenen Kenn-
zeichnung. Auf dem Plakat
steht das V nicht für Victory
(Sieg), sondern vorgeblich für
Vybory – die englische Um-
schrift des russischen Wortes
für Wahlen. Doch die Stoßrich-

tung ist klar und deutlich.
Nastja, eine etwa 50-jährige
Verkäuferin von Bernstein-
schmuck im Zentrum von Ka-
liningrad, ist mit dieser ge-
danklichen Verbindung völlig
einverstanden. Die Region ist
zwar von der Front in der Uk-
raine mehr als 1000 Kilometer
entfernt. Doch die Auswirkun-
gen des Krieges sind auch in
Russlands von den EU- und
Nato-Ländern Polen und Li-
tauen umschlossenen Exklave
zu spüren. Der visafreie kleine
Grenzverkehr mit den Nach-
barn wurde völlig eingestellt.
„Damit haben sich die Polen
aber selbst geschadet, die ha-
ben doch nur auf unsere Kos-

ten gelebt“, meint Nastja und
verweist unter anderem auf
die niedrigeren Preise für Ben-
zin, Alkohol und Zigaretten.

Hohe Zustimmungswerte
für Amtsinhaber Putin

Doch die Bürger in Kalinin-
grad, die lange Jahre von den
offenen Grenzen profitiert ha-
ben, leiden ebenfalls – und das
lastet Nastja allein den Nach-
barn an. Moskau sei im Kon-
flikt mit dem Westen eigent-
lich noch zu nachgiebig.
„Russland hätte schon längst
den Suwalki-Korridor besetzen
können“, sagt sie. „Das wäre
unser Recht gewesen.“ Der Su-

walki-Korridor bezeichnet
einen nur 70 Kilometer breiten
Landstreifen zwischen Belarus
und Kaliningrad an der litau-
isch-polnischen Grenze. Mos-
kau könnte das Baltikum
durch eine Besetzung des Kor-
ridors vom restlichen Nato-Ge-
biet abschneiden – und würde
so wohl einen Krieg mit der
Nato auslösen.
Doch Nastja schreckt ein sol-

ches Szenario nicht. Sie hat
volles Vertrauen in die Politik
von Wladimir Putin. Den
Kremlchef will sie auch bei der
Wahl unterstützen. Den Präsi-
denten finde sie wie alle Be-
wohner Kaliningrads groß-
artig, sagte sie. „Wie könnte es

auch anders sein – wir sind
schließlich ein Teil Russlands.“
Wachmann Andrej hingegen
ist politisch wenig interessiert.
„In unserer Region läuft alles
gut“, sagt er lediglich. Der
hochaufgeschossene Mittvier-
ziger sitzt am späten Abend im
Vorraum einer Bank. Ein ein-
töniger und wenig einträgli-
cher Job.
Immerhin: Ein Plakat neben

ihm wirbt mit lukrativen An-
geboten um die Wahlbeteili-
gung der Kaliningrader. Es hat
Tradition, dass es in russi-
schen Wahllokalen oftmals
kleine Leckereien zu günsti-
gen Preisen gibt. In diesem
Fall aber können Wähler in

einer Lotterie am Wahltag
Autos und sogar Wohnungen
gewinnen. Zur Verfügung ge-
stellt werden die Preise von
einem sogenannten Baltischen
Geschäftsklub, dessen Mitglie-
der sich als „echte Patrioten
ihrer Region“ positionieren.
Auf Andrej wirkt das Angebot
verführerisch.
Aber es gibt auch kritische

Stimmen. Sie kommen oft aus
dem Lager der höher gebilde-
ten und sozial besser gestell-
ten Schichten. Leonid ist ge-
lernter Historiker. „Wann war
Krieg je gut?“, fragt er. Dass
viele Kaliningrader die Politik
der Obrigkeit überlassen und
sich keinen Kopf darum ma-
chen wollen, findet er falsch.
Auch seine zweite Frau sei
apolitisch. „Aber wenn du
nichts unternimmst, wird Pu-
tin auch deinen Sohn bald in
den Krieg schicken“, habe er
ihr gesagt. An Veränderungen
durch die Wahl glaubt er frei-
lich nicht.
Grigori ist Geschäftsmann.

Der Krieg habe vieles zerstört,
was in Kaliningrad aufgebaut
worden sei, sagt er. Die Folge
sei Teuerung und im Endeffekt
eine Schwächung der Wirt-
schaft. „Und wir wissen alle,
wer dafür verantwortlich ist“,
sagt er. Offenen Protest wagt
er aus Sorge um sein Geschäft
zwar nicht. Doch seine Frau
werde am Sonntag zur Mit-
tagszeit zumindest schauen,
wie es an den Wahllokalen
aussehe, verrät er.
Das Lager des gestorbenen

Oppositionellen Nawalny hat
zwar zur Protestwahl aufge-
rufen (siehe Kasten links),
Grigori hat aber keine großen
Erwartungen, dass das etwas
ändert. Früher habe er ge-
dacht, dass die Menschen in
Kaliningrad weltoffener seien
als im großen Russland. Viele
seien gereist und hätten er-
lebt, dass es auch anders gin-
ge. „Doch nach der Annexion
der Krim 2014 habe ich gese-
hen, dass sich die Menschen
hier genauso von den Groß-
machtphantasien einfangen
lassen.“

Wenn das Ergebnis ohnehin
feststeht, bräuchte es eigent-
lich gar keinen Wahlkampf.
Den gibt es trotzdem, hier
mit einem V in russischen Far-
ben, das zumWahlgang auf-
rufen soll.
Foto: dpa

Ein Auto für eine Stimme
Der Kreml will eine hohe Wahlbeteiligung bei der Präsidentschaftswahl

erreichen. Dafür greift er zu teils kuriosen Mitteln, wie Beispiele
aus der russischen Exklave Kaliningrad zeigen.

Von André Ballin

Eine Wahl, die eigentlich keine ist
Die Russen wählen einen Präsidenten, der allerdings schon vor dem Urnengang feststeht – trotzdem lohnt sich ein genaueres Hinsehen

MOSKAU. Nach mehr als zwei
Jahren Krieg gegen die Ukrai-
ne hält Russland drei Tage
lang eine Präsidentenwahl ab,
deren Sieger jetzt schon fest-
steht: Kremlchef und Kriegs-
herr Wladimir Putin wird sich
aller Voraussicht nach ein Re-
kordergebnis bescheinigen
lassen und so seine fünfte
Amtszeit sichern. Die Abstim-
mung ist so weit von demo-
kratischen Standards entfernt,
dass einige nur noch von
„Scheinwahlen“ sprechen.

Wie läuft der Urnengang ab?
Russlands zentrale Wahl-

kommission hat die Wahl für
drei Tage angesetzt: Vom 15.
bis zum 17. März sind insge-
samt mehr als 112 Millionen
Menschen zur Stimmabgabe
aufgerufen – darunter 4,5 Mil-
lionen Menschen in den völ-
kerrechtswidrig annektierten
ukrainischen Gebieten Do-
nezk, Luhansk, Saporisch-
schja und Cherson. Hinzu
kommen rund zwei Millionen
Wahlberechtigte in anderen
Ländern. Das Endergebnis

will die Wahlkommission spä-
testens am 28. März verkün-
den. Die Scheinabstimmun-
gen in den besetzten Gebieten
sind völkerrechtswidrig und
deshalb international nicht
anerkannt. Die Urnengänge
dort haben bereits begonnen
und sorgen auch deshalb für
Verstörung, weil Bilder zeigen,
wie die ukrainischen Men-
schen teils in Anwesenheit
schwer bewaffneter russischer
Soldaten zur Stimmabgabe ge-
drängt werden.

Was genau macht die Abstim-
mung so unfair?
Wie schon bei früheren Ab-

stimmungen wird auch dieses
Mal mit Betrug in großem Stil
gerechnet – auch, weil es vor
Ort keine Kontrolle durch un-
abhängige Wahlbeobachter
geben wird. Als besonders an-
fällig für Manipulation gilt die
Online-Stimmabgabe, wes-
halb Kremlkritiker den Rus-
sen davon abraten. Die Wahl-
beobachtungsorganisation
Golos, die seit Jahren in Russ-
land als „ausländischer
Agent“ gebrandmarkt ist, hat
auch an anderer Stelle Kritik

geübt: So werde in den einzel-
nen Regionen schon im Vor-
feld „massenhaft“ Druck auf
Angestellte großer, teils staat-
licher Unternehmen ausge-
übt, damit diese ihre Stimme
abgeben und so die Wahlbe-
teiligung in die Höhe treiben.
Vor allem aber verweisen un-
abhängige Beobachter darauf,
dass viele Oppositionspoliti-
ker entweder ins Ausland ge-
flohen oder in Russland fest-
genommen und zu teils dra-

konischen Haftstrafen ver-
urteilt worden sind.

Gibt es bei dieser Wahl über-
haupt ernstzunehmende Gegen-
kandidaten neben Putin?
Nein. Putins drei Mitbewer-

ber – der Kommunist Nikolai
Charitonow, der Liberale Wla-
dislaw Dawankow und Leonid
Sluzki von der nationalisti-
schen Partei LDPR – sind nicht
nur völlig chancenlos, sie sind
in wesentlichen Punkten auch

voll auf Kremllinie. Jedem von
ihnen prognostizieren die
staatlichen Meinungsforscher
fünf bis sechs Prozent der
Stimmen. Putin wiederum
werden 82 Prozent vorausge-
sagt. Die einzigen wirklich op-
positionellen Bewerber Jekate-
rina Dunzowa und Boris Na-
deschdin wurden von der
Wahlkommission gar nicht erst
als Kandidaten zugelassen.

Zugleich unterstützen viele Rus-
sen Putin.Warum?
Wahlmanipulationen und

Repressionen können den Er-
folg des Kremlchefs nur zum
Teil erklären. Tatsächlich erhe-
ben auch unabhängige Mei-
nungsforscher wie die des re-
nommierten Lewada-Zent-
rums regelmäßig Daten, die
eine hohe Zustimmung für
den Langzeitpräsidenten zei-
gen. Erklären lässt sich das
Experten zufolge einerseits
mit einem Wunsch vieler Rus-
sen nach Stabilität, vor allem
aber auch mit Russlands pro-
fessioneller Propagandama-
schinerie. Insbesondere seit
Kriegsbeginn schwört Putin
seine Landsleute regelrecht

darauf ein, dass Russland sich
gegen eine Bedrohung durch
einen „kollektiven Westen“
zur Wehr setzen müsse, weil
sonst angeblich die Sicherheit
des Landes in Gefahr sei. Das
verfängt bei vielen Menschen.

Wie wird es nach der Wahl wei-
tergehen?
Putin hat sich dann sechs

weitere Jahre an der Spitze
Russlands gesichert – und
kann theoretisch auch im Jahr
2030 noch einmal antreten. Da-
mit so viele Amtszeiten mög-
lich sind, hatte der Kremlchef
extra vor knapp vier Jahren die
Verfassung ändern lassen.
Einige Politologen gehen da-

von aus, dass die Repressionen
gegen Kritiker in Russland
nach der Wahl noch zuneh-
men. Der russische Politikwis-
senschaftler Andrej Kolesni-
kow sagte: „Dieses Regime
wird sich zweifellos aus-
schließlich in eine schlechte
Richtung entwickeln. Es wird
keine Schwachstellen zulas-
sen. Es wird sich nicht liberali-
sieren. Es wird sich nicht nor-
malisieren. Und genau darin
liegt die Gefahr.“

Von HannahWagner

Eine Frau in Wladiwostok gibt ihren Stimmzettel ab. Die durch-
sichtige Wahlbox zeigt deutlich, wie transparent es bei den Präsi-
dentschaftswahlen in Russland zugeht. Foto: dpa

. Vor der Präsidentenwahl in
Russland hat das Team des im
Straflager gestorbenen Kreml-
gegners Alexej Nawalny Hinwei-
se zum Protest gegen Amtsinha-
ber Wladimir Putin am Tag der
Abstimmung gegeben. Gegner
Putins sollten sich um 12 Uhr am
Sonntag, 17. März, dem Haupt-
tag des auf drei Tage angesetz-
ten Urnengangs, an denWahllo-
kalen einfinden, um dadurch ihre
Ablehnung des Kremlchefs öf-
fentlich zu zeigen, teilte der
Oppositionelle Leonid Wolkow
am Donnerstag mit. Russland hat
elf Zeitzonen, weshalb den gan-
zen Tag über solche Kundgebun-
gen erwartet werden.

. Wolkow, der am Dienstag in
seinem Exil in Litauen bei einem
Überfall mit einem Hammer
verprügelt und schwer ver-
letzt wurde, zeigte sich in einem
Videoclip mit einem geschienten
Arm nach einem Bruch und mit
einem Bein im Verband. Der Poli-
tiker, der zu den engsten Mit-
arbeitern des am 16. Februar ge-
storbenen Nawalny gehörte, sag-
te, dass auf denWahlzetteln min-
destens bei zwei Namen, am
besten aber bei allen vier Kandi-
daten ein Häkchen gemacht wer-
den sollte. So werde derWahl-
schein ungültig. Nach Nawal-
nys Tod verspürten viele Men-
schenWut, Ärger und Ohnmacht.
Es sei zwar nicht möglich, in
Russland durch Wahlen einen
Machtwechsel herbeizuführen,
weil das Ergebnis manipuliert
werde, sagte Wolkow. Aber es
könne einiges getan werden, um
den Machtapparat in Stress zu
versetzen.

. Nach einer Idee Nawalnys ent-
wickelten die Kremlgegner auch
eine Art Zufallsgenerator mit
dem Namen Foton für das
Mobiltelefon, der unentschlos-
senenWählern einen Kandi-
datennamen vorschlägt. Damit
solle Streit unter Wahlberech-
tigten vermieden werden, die
nicht wüssten, für wen sie ihre
Stimme abgeben sollen, erklärte
Wolkow.

NAWALNY-TEAM
RUFT ZU PROTEST AUF

Ich möchte Wladimir
Putin zu seinem
Erdrutschsieg bei den
heute beginnenden
Wahlen gratulieren.

EU-Ratspräsident Charles Michel
am Freitag

Dieses Regime wird
sich zweifellos
ausschließlich in eine
schlechte Richtung
entwickeln. Es wird
keine Schwachstellen
zulassen. Es wird sich
nicht liberalisieren.
Es wird sich nicht
normalisieren. Und
genau darin liegt die
Gefahr.

Andrej Kolesnikow,
russischer Politikwissenschaftler
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Spanien wegen
Puigdemont
in Aufruhr

BARCELONA (dpa). Der 2017
ins Exil geflüchtete Separatisten-
führer Carles Puigdemont hat
seine Rückkehr nach Spanien
angekündigt – und damit in sei-
ner Heimat prompt Aufsehen,
Empörung und Unruhe ausge-
löst. Puigdemont wolle am 12.
Mai bei der vorgezogenen Par-
lamentswahl in Katalonien als
Spitzenkandidat antreten, sagte
sein Anwalt Gonzalo Boye am
Freitag in einem Interview des
katalanischen Radiosenders
RAC1. Der 61-Jährige werde da-
bei in Kauf nehmen, bei der Ein-
reise festgenommen zu werden.
„Er ist bereit, zurückzukommen
und sich verhaften zu lassen“,
versicherte Boyé. Viele in Spa-
nien hätten Angst vor einer
Heimkehr Puigdemonts und vor
einem Wahlsieg des Mannes,
dem unter anderem auch Ver-
bindungen zu Moskau nachge-
sagt werden, räumte der Anwalt
ein. „Aber sie werden nicht ver-
hindern können, dass er Präsi-
dent wird.“ Die Ankündigung
schlug in Spanien wie eine
Bombe ein. Das Comeback des
„meistgehassten“ Bürgers Spa-
niens weckte sofort Erinnerun-
gen an den Herbst 2017, als Pu-
igdemont Katalonien unabhän-
gig erklärte.

57 Millionen für
Missbrauchsopfer
BONN (epd). Jüngste Schmer-

zensgeldurteile staatlicher Ge-
richte kommen katholischen
Missbrauchsbetroffenen zugute.
Das zeigt der Tätigkeitsbericht
der Unabhängigen Kommission
für Anerkennungsleistungen,
der am Freitag in Bonn vorge-
stellt wurde. Demnach erhielten
Betroffene im Jahr 2023 durch-
schnittlich zwischen 22.140
und 33.618 Euro an Anerken-
nungsleistungen für erlittenes
Leid durch sexualisierte Gewalt
gegen Kinder und Jugendliche.
Die Gesamtsumme beläuft sich
seit dem Start am 1. Januar 2021
auf rund 57 Millionen Euro.

EU kommt
Bauern entgegen
BRÜSSEL (dpa). Nach den

Bauernprotesten will die EU-
Kommission gelockerte Umwelt-
auflagen für Landwirte erlauben.
Dabei geht es etwa um die Re-
geln für Brachflächen, wie die
Behörde amFreitagmitteilte. Bis-
her sind Bauern dazu verpflich-
tet, einen Teil ihrer Ackerfläche
brachzulegen oder unproduktiv
zu nutzen. Dadurch soll die Um-
welt geschützt werden. Nach
dem Vorschlag der Kommission
sollen Bauern künftig selbst ent-
scheiden, ob sie einen Teil ihres
Ackerlands unproduktiv nutzen.
Die Mitgliedstaaten sollen wie-
derum Landwirte finanziell be-
lohnen, die trotz der Lockerung
Land brachliegen lassen.

Auf dem Pfad der Tugend?
Minister Habeck sieht Deutschland beim Einhalten der Klimaziele 2030 auf Kurs

BERLIN.Deutschland kann sei-
ne Klimaziele bis 2030 einhalten
und sogar übererfüllen, wenn
der eingeschlagene klimapoliti-
sche Pfad weiter eingehalten
wird. Das ist die zentrale Bot-
schaft von Wirtschafts- und Kli-
maschutzminister Robert Ha-
beck (Grüne), der am Freitag
neue Daten des Umweltbundes-
amtes (UBA) zur Entwicklung
der Treibhausgasemissionen
vorgestellt hat. „Heute zeigen
wir, dass Klimaschutz gelingen
kann, dass sich die politischen
Anstrengungen lohnen und ge-
lohnt haben“, sagte Habeck.
UBA-Präsident Dirk Messner
sprach von einer „starken Pers-
pektive“. „Jetzt müssen wir wei-
ter hart arbeiten, bis 2030 und
darüber hinaus“, sagte Messner
mit Blick auf das Ziel der Klima-
neutralität bis 2045.
Nach den Berechnungen des

UBA gehen die Emissionen bis
2030 um knapp 64 Prozent im
Vergleich zu 1990 zurück. Im
Zeitraum von 2021 bis 2030 kön-
nen die zulässigen Emissions-
mengen, die im Entwurf für Kli-
maschutzgesetz festgelegt sind,
um 47 Millionen CO2-Äquiva-
lente unterschritten werden.
CO2-Äquivalente geben die Wir-
kung an, die eine bestimmte
Menge von Treibhausgasemis-
sionen auf die Erderwärmung
hat. Habeck erinnerte daran,
dass zu Beginn dieser Legisla-
turperiode zwischen dem Ziel
und den bisherigen Maßnah-
men eine riesige Lücke von 1100
Millionen Tonnen CO2 klaffte.
„Jetzt sind wir mit der Projek-
tion bis 2030 unterhalb der Ziel-
vorgabe, die im Klimaschutzge-
setz steht“, sagte Habeck.
Dabei fallen die Projektionen

für einzelne Sektoren sehr
unterschiedlich aus. Während
die Energiewirtschaft, Industrie,
Landwirtschaft und Abfallwirt-

schaft ihre Ziele sogar übertref-
fen könnten, bleiben die Berei-
che Verkehr und Gebäude hinter
den Zielen zurück. „Im Zentrum
des Erfolges 2023 steht der Ener-
giesektor“, so UBA-Präsident
Messner.

Opposition: Schrumpfende
Wirtschaft ist Ursache

Treiber für die rückläufigen
Emissionen sei allen voran der
Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien. 2023 habe es wegen der
Wirtschaftsflaute eine geringere
Nachfrage gegeben. Laut Mess-
ner zeigte sich im Projektionsbe-
richt aber auch, „dass wir auch
bei einerWachstumsrate von 1,4
Prozent im Bezug auf die Treib-
hausgaseinsparung im Energie-
sektor erfolgreich sein können.“
Die Berechnungen des UBA

beruhen auf Annahmen, die
zum Teil schon überholt sind.
Die Kürzungen im Klima- und
Transformationsfonds etwa sind
in der Projektion noch nicht be-
rücksichtigt. Umgekehrt flossen
in die Berechnungen auch aus
Klimaschutz-Sicht ungünstigere
Annahmen ein. So kalkulierte

das UBA noch mit einem Wirt-
schaftswachstum von 1,4 Pro-
zent für das laufende Jahr.
Habeck räumte ein, dass es im

vergangenen Jahr kein ausrei-
chendes Wachstum gegeben ha-
be. Für die kommenden Jahre
aber gehe man wieder „von sta-
bilen Wachstumsraten, von
einer produzierenden Wirt-
schaft“ aus. Die UBA-Projektion
habe sogar höhere Wachstums-
raten einkalkuliert als derzeit
angenommen. „Wir zeigen da-
mit, dass Klimaschutz undWert-
schöpfung, Wachstum, Produk-
tion und eine klimaneutrale
Wirtschaft und Gesellschaft zu-
sammengehen und zusammen-
gehören können“, sagte Habeck.
Aus der Opposition waren

ganz andere Töne zu hören. So
sieht Unionsfraktionsvize Jens
Spahn (CDU) in den sinkenden
Treibhausgasemissionen keinen
Erfolg der Bundesregierung und
von Klimaminister Habeck. „Die
Emissionen sinken, weil die
Wirtschaft schrumpft und In-
dustrie abwandert. Das als Er-
folg zu verkaufen, ist schon eine
neue Form der Dreistigkeit“,
sagte Spahn.

Von JanaWolf

Laut Wirtschaftsminister Robert Habeck steht Deutschland in Sa-
chen Klimaschutz gut da. Foto: dpa

Es geht noch mehr
Bundesregierung zieht nach einem Jahr erste Bilanz zum Deutschlandticket

BERLIN. Im Mai gibt es das
Deutschlandticket ein Jahr. Der
digitale Abo-Fahrschein gilt
bundesweit für den öffentlichen
Personennahverkehr über die
Tarifgrenzen hinweg, was einer
ÖPNV-Revolution gleichgekom-
men ist. Zuletzt wurde zwar
zwischen Bund und Ländern
wieder über die Finanzierung
gestritten, doch inzwischen ist
klar: In diesem Jahr bleibt der
Preis von 49 Euro stabil. Doch
was kommt dann? Die Bundes-
regierung zieht in einer Antwort
auf eine Anfrage der Unions-
fraktion, die dem Berliner Büro
dieser Zeitung vorliegt, eine ers-
te Bilanz. Es gebe noch mehr
Potenzial, heißt es darin.

Wie viele Menschen nutzen den
Fahrschein?
Laut Antwort sind seit Mai

2023 74,6 Millionen Deutsch-
landtickets verkauft worden.
Aber: Dabei geblieben sind
nach Angaben der Regierung elf
Millionen Bürger, die mit dem
49-Euro-Ticket jeden Monat in
Bussen und Bahnen unterwegs
sind. „Darunter sind fast eine
Million Fahrgäste, die den
ÖPNV vorher nicht oder kaum
genutzt haben“, heißt es in dem
Papier.

Wer profitiert besonders vom 49-
Euro-Ticket?
Pendlerinnen und Pendler aus

dem ländlichen Raum „in be-
sonderem Maße“, schreibt die
Bundesregierung. Sie würden
„eine hohe Nutzungsintensität
des Tickets aufweisen“ undmit-
unter weite Distanzen zurückle-
gen. Die Bundesregierung geht
davon aus, dass „das Potenzial
an Neukunden noch nicht aus-
geschöpft ist“. Die Regierung
weiter: „Es ist insbesondere Sa-
che der für den Nahverkehr zu-
ständigen Länder, gemeinsam

mit der Branche hierzu weitere
Maßnahmen zu ergreifen.“

Wie geht es weiter mit dem Ti-
cket?
Zunächst sollen die verkehrli-

chen und finanziellen Auswir-
kungen des Billig-Fahrscheins in
den Jahren 2023 und 2024 eva-
luiert werden. Nach erfolgter
Auswertung „wird im Jahr 2025
ein erneutes Gesetzgebungsver-
fahren erforderlich werden“, um
die weitere Finanzierung dauer-
haft zu sichern, heißt es in dem
Papier. Aus Sicht der Bundesre-
gierung ist zur Sicherung der Fi-
nanzen besonders wichtig, dass
so viele neue Kunden wie mög-
lich für das Deutschlandticket
gewonnen werden.

Schließt die Regierung einen
Preisanstieg aus?
Das tut sie nicht. Sie verweist

darauf, dass sich die Sonder-
Verkehrsministerkonferenz im
Januar 2024 zwar darauf ver-
ständigt habe, den Einführungs-
preis von 49 Euro je Monat für
das Jahr 2024 stabil zu halten.
Der Zusatz in der Antwort lau-
tet freilich: „bis auf Weiteres“.
Vereinbart ist bislang, dass sich

der Bund auch 2024 zur Hälfte
an den Kosten beteiligen wird
und 1,5 Milliarden Euro zur Ver-
fügung stellt. Zusätzlich sollen
die im Jahr 2023 nicht ver-
brauchten Mittel im Jahr 2024
eingesetzt werden können.

Gibt es den von der Ampel erhoff-
ten Klima-Effekt?
Offenbar ja. Nach bislang vor-

liegenden Daten „werden pro
Jahr mindestens 1,2 Millionen
Tonnen CO2 eingespart“,
schreibt die Regierung. Eine ab-
schließende Bewertung der
Treibhausgasminderung durch
das Deutschlandticket sei aber
noch nicht möglich.

Was sagt die Opposition?
Union-Verkehrsexperte Tho-

mas Bareiß erklärt: „Das 49-
Euro-Ticket ist für den Staat un-
vorstellbar teuer und wenn es
um die langfristige Finanzierung
und die Abfederung von Risiken
geht, zieht sich der Bund kom-
plett aus der Verantwortung.“
Zudem widerspricht Bareiß der
Bundesregierung: Es gebe „eine
konsequente Bevorzugung von
Städten auf Kosten der Bürger in
den ländlichen Räumen“.

Von Hagen Strauß

Der Preis für das 49-Euro-Ticket soll 2024 stabil bleiben. Foto: epd

Weimarer Dreieck übt den Schulterschluss
Hilfe für die Ukraine: Beim Gipfel in Berlin beschwören Deutschland, Frankreich und Polen ihren Zusammenhalt

BERLIN. Trotz Differenzen ha-
ben Deutschland, Frankreich
und Polen bei einem Dreier-Gip-
fel in Berlin ihren Zusammen-
halt bei der Unterstützung der
Ukraine im Abwehrkampf gegen
Russland beschworen. „Wir alle
drei meinen es ernst mit unserer
Unterstützung der Ukraine“,
sagte Bundeskanzler Olaf
Scholz der (SPD) am Freitag
nach Beratungen mit dem fran-
zösischen Präsidenten Emma-
nuel Macron und dem polni-
schen Ministerpräsidenten Do-
nald Tusk in Berlin. „Mehr denn
je gilt: Unsere Einheit ist unsere
Stärke. Und gerade unseren drei
Staaten – Deutschland, Polen
und Frankreich – wächst dabei
eine besondere Verantwortung
zu.“ Solidarität und gemeinsa-
mes Handeln seien unverzicht-
bar, um Frieden und Freiheit in
Europa zu verteidigen.

Donald Tusk: Sprechen
mit einer Stimme

Macron betonte: „Wir teilen
eine Überzeugung: In der Ukrai-
ne geht es auch um unsere Si-
cherheit und unsere Zukunft“,
sagte er. Der gemeinsame Wille
sei es, die Ukraine so lange wie
notwendig zu unterstützen und
Russland seinen Angriffskrieg
nicht gewinnen zu lassen. Auch
Tusk sagte: „Wir haben heute
mit einer Stimme gesprochen, in
erster Linie über Fragen der Si-
cherheit für unseren Kontinent,
für unsere Länder, und all dies
natürlich im Zusammenhang
mit dem Krieg.“

Dem Treffen vorausgegangen
war ein offener Konflikt über die
Ukraine-Strategie zwischen
Scholz und Macron. Nach dem
letzten großen Ukraine-Gipfel in
Paris vor knapp drei Wochen
hatte Macron erklärt, dass die
Entsendung von Bodentruppen
für ihn eine Option sei. Scholz
widersprach in den Tagen da-
rauf mehrfach. „Um es klipp
und klar zu sagen: Als deutscher
Bundeskanzler werde ich keine
Soldaten unserer Bundeswehr in
die Ukraine entsenden“, sagte

der SPD-Politiker. Das Treffen in
Berlin diente nun dem Ziel, dem
Eindruck einer uneinigen Euro-
päischen Union bei der Ukraine-
Hilfe entgegenzuwirken. Die
Differenzen in der Frage der Bo-
dentruppen wurden dabei aber
nicht ausgeräumt. Beim an-
schließenden Pressetermin wur-
den keine Nachfragen der Jour-
nalisten zugelassen. Scholz und
Macron erwähnten das Thema
in ihren Statements nicht.
Kurz vor dem Treffen bekräf-

tigten sie aber ihre unterschied-

lichen Positionen. „Da gibt es
keinerlei veränderte Haltung des
Bundeskanzlers dazu. Das hat
er deutlich gemacht“, sagte der
deutsche Regierungssprecher
Steffen Hebestreit nur wenige
Minuten bevor Scholz den fran-
zösischen Präsidenten mit
Handschlag – aber ohne Umar-
mung – auf dem roten Teppich
vor dem Kanzleramt empfing.
„Beide haben da ihre Stand-
punkte und dabei wird es auch
bleiben. Davon gehe ich aus.“
Am Vorabend hatte Macron

seine Position zu den Boden-
truppen im französischen Fern-
sehen noch einmal bekräftigt.
„Alle diese Optionen sind mög-
lich“, sagte er, machte aber zu-
gleich deutlich, dass er den Zeit-
punkt für Bodentruppen nicht
gekommen sieht und ein solcher
Einsatz nicht sein Wunsch sei.
Man setze nicht auf Eskalation
und befinde sich auch nicht im
Krieg gegen Russland, man dür-
fe Russland den Krieg in der Uk-
raine aber nicht gewinnen las-
sen, sagte Macron.

Im Mittelpunkt des Dreier-Gip-
fels standen dann die Gemein-
samkeiten. Scholz bekräftigte,
dass man nun zur Unterstüt-
zung der Ukraine weltweit Waf-
fen und Munition kaufen wolle.
In einem ersten Schritt hat
Tschechien in 18 Staaten Geld
für den Kauf von 800.000 Artil-
leriegranaten für die Ukraine
aus sogenannten Drittstaaten
außerhalb der Europäischen
Union gesammelt. Deutschland
will sich daranmit etwa 350Mil-
lionen Euro beteiligen.

Gemeinsam für mehr
Munition für die Ukraine

Die Produktion militärischen
Geräts werde ausgebaut, auch
in Zusammenarbeit mit Part-
nern in der Ukraine, sagte
Scholz. Außerdem werde eine
„neue Fähigkeitskoalition für
weitreichende Raketenartillerie“
gegründet, sagte Scholz, ohne
Einzelheiten zu nennen.
Der Standpunkt von Polens

Regierungschef Tusk zu der Bo-
dentruppen-Frage blieb auch
am Freitag ungeklärt. Ende Feb-
ruar hatte er bei einem Treffen
mit seinem tschechischen Kolle-
gen Petr Fiala in Prag gesagt:
„Polen beabsichtigt nicht, seine
Truppen in die Ukraine zu schi-
cken.“ Sehr viel deutlicher posi-
tionierte sich etwas später
Außenminister Radoslaw Sikor-
ski. „Die Präsenz von Nato-
Truppen in der Ukraine ist nicht
undenkbar. Ich begrüße die Ini-
tiative von Frankreichs Präsi-
dent Emmanuel Macron“,
schrieb er am vergangenen Frei-
tag auf der Plattform X (vormals
Twitter).

Von Michael Fischer,
Michael Evers und Doris Heimann

Bundeskanzler Olaf Scholz (rechts) empfängt in Berlin Frankreichs Staatschef Emmanuel Macron (Mitte) und Polens Regierungschef
Donald Tusk zu Beratungen im sogenannten Weimarer Dreieck. Foto: dpa
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Der Platzhirsch im deutschen Kaffeemarkt
Das Hamburger Unternehmen Tchibo feiert sein 75-jähriges Bestehen / Im Laufe der Zeit entwickelte es sich zum omnipräsenten Handelskonzern

HAMBURG. Eigentlich hatten
die Hamburger Kaufleute Max
Herz und Carl Tchiling-Hiryan
nur Kaffee im Sinn. Vor 75
Jahren, wenige Wochen vor
der Geburt der Bundesrepub-
lik, gründeten sie am 15. März
1949 in der Hansestadt eine
kleine Firma mit der damals
recht unüblichen Idee, frisch
gerösteten Kaffee per Postver-
sand anzubieten.
„Tchibo“, gebildet aus den

ersten Silben des Namens
„Tchiling“ und des Wortes
„Bohne“, expandierte unter
der Führung von Herz rasch:
Er reiste mit seiner Frau Inge-
burg höchstselbst durch die
Republik, um neue Standorte
für Filialen zu finden. Jahr-
zehnte später ist Tchibo –
auch dank der Übernahme des
Konkurrenten Eduscho 1997 –
ein Platzhirsch im deutschen
Kaffeemarkt – und zugleich
ein in Supermärkten, den
eigenen Filialen und dem
Internet omnipräsenter Han-
delskonzern.

Gebrauchsartikel anfangs
als Zugabe zum Kaffee

Dabei war der Aufbau des
Handelsgeschäfts als zweite
Säule vom Start weg eine
„eigentlich eher zufällige Er-
folgsgeschichte“, wie die Be-
triebswirtin Verena Platzer in
einer an der Universität Graz
verfassten Masterarbeit über
den Tchibo-Weg vom Kaffee-
händler zum Handelsriesen
rekonstruiert. Tchibo hatte im-
mer wieder kleine Gebrauchs-
artikel wie Trockentücher,
Messbecher oder Vorratsdosen
als Zugabe zum Kaffee ver-

teilt. Ein millionenfach aufge-
legtes und mit dem Kaffeekauf
abgegebenes Kochbuch verär-
gerte aber die Konkurrenz der-
art, dass es ein Fall für die Jus-
tiz wurde – mit dem Ergebnis,
dass eine derartige Koppelung
1973 höchstrichterlich unter-
sagt wurde.
Damit wurde die Idee gebo-

ren, diverse Produkte neben
dem Kaffee eben zu verkau-
fen. „Jede Woche eine neue
Welt – Tchibo überrascht wö-
chentlich seine Kunden mit
neuen Gebrauchsartikeln zu
den unterschiedlichsten The-
men“, hieß das Credo. Zu den

Schwerpunkten der schnell
wechselnden Sortimente zäh-
len unter anderem Kleidungs-
stücke, Haushaltsgegenstände
und Wohnaccessoires.
Gelegentlich riefen vermeint-

lich skurrile Produkte auch
schon mal Spötter auf den
Plan. Das Medienportal „Buzz-
feed“ zeigt auf einer Themen-
seite unter der Überschrift „26
Tchibo-Produkte, die Deutsch-
land dem Rest der Welt erst-
mal erklären muss“ etwa
einen „Sprintfallschirm“ für
das Ausdauertraining, einen
Kaffeebecherhalter für den
Fahrradlenker und ein LED-Le-

selicht, das an der Brille mon-
tiert werden kann. Tchibo hat
sogar selbst solchen Artikeln
einen Blogbeitrag gewidmet:
„Bananenschneider, Energie-
Frosch, Handtuchkleid, Kiwi-
To-Go-Box, Butterstempel,
Hunde-Bademantel. Von vie-
len belächelt, von noch mehr
geliebt: Unsere verrückten
Tchibo Produkte“, heißt es da.
„Doch Fakt ist: Diese Gadgets
machen nur einen Bruchteil
unserer Themenwelten aus.
Die allermeisten Produkte die-
nen zur Verschönerung und
Erleichterung unseres All-
tags.“

Dass das Geschäftsmodell
kein Selbstläufer mehr ist, hat
Tchibo spätestens 2022 ge-
merkt, als das von Gewinnen
verwöhnte Unternehmen bei
einem auf gut 3,2 Milliarden
Euro stagnierenden Umsatz
vor Zinsen und Steuern ein
Minus von 167 Millionen Euro
einfuhr. Erklärt wurde das bei
der Bekanntgabe der Zahlen
mit dramatisch gestiegenen
Rohwaren-, Energie- und
Frachtkosten sowie der welt-
weiten Lieferkettenkrise. Als
weiterer Faktor wurde ge-
nannt, dass der geplante Um-
satz im Handelsgeschäft ab-

seits von Lebensmitteln „auf-
grund der inflationsbedingten
Kaufzurückhaltung der Kun-
den nicht realisiert“ worden
sei.
Zu den angekündigten Re-

organisationsmaßnahmen äu-
ßerte sich das Unternehmen
im Detail nicht. Als sicher gilt
aber, dass das Kaffeegeschäft
wieder stärker in den Fokus
rücken sollte. Wie 2023 für
Tchibo gelaufen ist, wird erst
im Sommer bekanntgeben.

Hat sich das Konzept
mittlerweile überholt?

Handelsexperte Gerrit Heine-
mann von der Hochschule
Niederrhein attestiert Tchibo
„sicherlich bemerkenswerte
Pionierleistungen“. Den Weg
des Lebensmitteleinzelhan-
dels in den Nonfood-Bereich
habe Tchibo „quasi als Erster
zumindest oder mit ganz am
Anfang geprägt“. Und auch
beim Wechsel vom gedruck-
ten Katalog ins Onlinegeschäft
sei Tchibo „ganz vorne mit da-
bei“ gewesen.
Aus Sicht von Heinemann

und anderen Handelsexper-
ten, wie Carsten Kortum von
der Dualen Hochschule Ba-
den-Württemberg Heilbronn,
ist das Konzept, Artikel in
schnell wechselnden Themen-
welten zu vermarkten, aber in
die Jahre gekommen. „In In-
flationszeiten mit knappen
Budgets sind Impulskäufe bei
Nonfood stark rückläufig“,
schreibt Kortum in einem
Blogbeitrag seiner Hochschu-
le. „Alle Anbieter von wö-
chentlichen Aktionen von
Kleinthemen durch die ganze
Warenwelt sind davon betrof-
fen.“

Von Thomas Kaufner

Kaffee bildet zwar den Markenkern von Tchibo, der Konzern ist aber auch längst als Gebrauchtwarenhändler bekannt. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX g 26064,14 (–0,75%)

Div. 15.3. 14.3.
Aixtron NA 0,31 25,37 26,03
Aroundtown (LU) 0,07 1,77 1,90
Aurubis 1,40 62,58 62,32
Bechtle 0,65 49,37 48,77
Befesa (LU) 1,25 29,70 29,70
Carl Zeiss Meditec 1,10 120,25 121,95
CTS Eventim 1,06 76,70 76,90
Delivery Hero - 25,59 26,30
Encavis - 16,81 16,84
Evonik Industries 1,17 17,06 17,03
Evotec - 12,62 13,11
Fraport - 52,50 53,26
freenet NA 1,68 25,20 24,96
Fresenius M. C. St. 1,12 34,64 36,11
Fuchs Vz. 1,07 42,66 43,14
GEA Group 0,95 38,36 38,30
Gerresheimer 1,25 105,20 102,10
Hella 2,88 83,60 81,10
HelloFresh - 7,48 6,74
Hensoldt 0,30 34,20 33,72
Hochtief 4,00 106,30 107,00
Hugo Boss NA 1,00 54,52 55,64
Jenoptik 0,30 28,46 28,58
Jungheinrich Vz. 0,68 31,18 31,50
K+S NA 1,00 13,23 13,30
Kion Group 0,19 48,76 48,92
Knorr-Bremse 1,45 68,04 67,72
Krones 1,75 117,50 117,90
Lanxess 1,05 24,37 24,44
LEG Immobilien - 70,12 74,66
Lufthansa vNA - 6,82 6,74
Nemetschek 0,45 83,56 86,18
Nordex - 11,40 11,81
Puma 0,82 41,79 42,43
Rational 13,50 747,50 757,00
Redcare Pharmacy (NL) - 141,00 139,40
RTL Group (LU) 4,00 30,34 30,84
Scout24 NA 1,00 69,16 69,30
Siltronic NA 3,00 81,65 81,95
Sixt St. 6,11 87,70 88,00
SMA Solar Techn. - 54,60 56,60
Stabilus S.A 1,75 59,90 59,75
Ströer & Co. 1,85 55,20 54,30
TAG Immobilien - 11,28 11,78
Talanx NA 2,00 70,65 69,25
TeamViewer SE - 13,51 13,54
thyssenkrupp 0,15 4,66 4,64
United Internet NA 0,50 21,86 21,62
Vitesco Techn. Grp. - 68,00 68,55
Wacker Chemie 12,00 106,60 104,65

SDAX g 13906,54 (–0,05%)
Div. 15.3. 14.3.

1&1 0,05 16,92 16,88
adesso 0,65 119,00 118,60
Adtran Hold. (US) 0,09 4,98 5,10
Adtran Networks - 20,00 19,96
Amadeus Fire 4,50 109,80 108,00
Atoss Software 2,83 267,50 269,00
Auto1 Group - 4,19 4,34
BayWa vNA 1,20 25,85 28,70
Bilfinger 1,30 44,34 44,62
Borussia Dortmund - 3,51 3,60
Cancom 1,00 26,12 26,24
Ceconomy St. - 1,86 1,90
CeWe Stiftung 2,45 102,60 102,20
CompuGroup Med. 0,50 27,50 27,76
Dermapharm Holding 1,05 36,02 37,00
Deutsche Beteiligung 1,00 25,40 25,15
Deutz 0,15 5,81 5,75
Drägerwerk Vz. 0,19 49,25 50,90
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,59 4,42
Dt.Wohnen Inh. 0,04 17,97 18,30
Dürr 0,70 20,96 21,24
DWS Group 2,05 38,58 38,24
Eckert & Ziegler 0,50 37,22 37,76
Elmos Semicond. 0,75 73,50 73,90
Energiekontor 1,00 67,00 67,50
Fielmann Grp. 0,75 42,26 42,34
flatexDEGIRO - 9,76 9,83
GFT Technologies 0,45 27,02 27,32
Grand City Prop. (LU) 0,82 9,00 9,45
Grenke NA 0,45 23,40 23,15
Hamborner Reit 0,47 6,61 6,51
Heidelberger Druck. - 1,00 1,00
Hornbach Hold. 2,40 68,40 69,30

Hypoport SE - 213,60 200,20
Indus Holding 0,80 23,50 24,05
Ionos Group - 20,30 19,96
Jost Werke 1,40 47,95 48,40
Klöckner & Co. NA 0,40 6,53 6,46
Kontron (AT) 1,00 20,74 21,24
KSB Vz. 19,76 572,00 570,00
KWS Saat 0,90 46,65 46,75
Metro St. 0,55 4,93 4,97
MorphoSys - 66,40 66,04
Mutares 1,75 33,30 32,30
Nagarro - 76,00 76,75
Norma Group NA 0,55 15,75 16,08
Patrizia 0,33 7,90 8,04
Pfeiffer Vacuum 0,11 156,20 155,60
PNE NA 0,08 13,80 14,12
ProSiebenSat.1 0,05 6,33 6,36
PVA TePla - 21,38 21,56
SAF Holland 0,60 18,56 18,36
Salzgitter 1,00 23,64 23,74
Schaeffler Vz. 0,45 6,32 6,31
Schott Pharma 0,15 40,40 39,40
SFC Energy - 17,46 17,44
SGL Carbon - 6,10 6,09
Sto & Co. Vz 5,00 146,20 147,00
Stratec 0,97 43,40 43,70
Südzucker 0,70 12,42 12,37
Süss MicroTec NA 0,20 37,50 36,25
Synlab 0,33 11,80 11,61
Takkt 1,00 13,24 13,32
thyssenkr. nucera - 14,10 14,14
Traton 0,70 32,90 31,80
Varta - 13,74 14,28
Verbio 0,20 16,73 16,53
Vossloh 1,00 41,30 42,25
Wacker Neuson NA 1,00 16,54 16,60
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,26 13,20

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 15.3. 14.3.

About You Hold. - 4,45 4,53
Aumann 0,10 15,02 15,30
BB Biotech NA (CH) 2,85 49,40 48,60
BMWVz. 8,52 99,95 98,95
Dt. EuroShop NA 1,95 18,66 18,90
Fuchs St. 1,06 34,80 34,55
Hapag-Lloyd NA 63,00 125,10 115,60
Henkel & Co. 1,83 66,64 66,14
Homag Group 1,01 38,00 37,80
Leifheit 0,70 13,55 14,05
Medigene NA - 1,61 1,50
Medios - 14,14 14,08
Sartorius St. 1,43 273,50 275,50
Telefónica Deutschl. 0,18 2,34 2,34
TUI konv. - 6,70 6,67
Volkswagen St. 8,70 132,00 130,15

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 15.3. 14.3.

3U Holding 3,20 1,78 1,78
BioNTech 2,13 85,34 85,02
Brain Biotech - 3,75 3,90
CeoTronics 0,15 5,44 5,20
Datron 0,20 9,10 9,00
Deufol 0,03 1,35 1,39
EDAG Engineer. (CH) - 12,75 12,80
KSB St. 19,50 635,00 635,00
Mainz Biomed (NL) - 0,90 1,00
MAX21 konv. - 2,32 2,30
MVV Energie NA 1,45 31,80 32,60
Schwälbchen - 39,20 39,20
Shareh. Val. B. NA o.N. - 82,50 82,50
Simona 1,85 64,00 66,50

EURO STOXX 50 g 4986,02 (–0,14%)
Div. 15.3. 14.3.

AB Inbev (BE) 0,75 55,76 56,11
Adyen (NL) - 1454,00 1457,60
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,41 27,61
Air Liquide (FR) 2,95 195,60 195,76
ASML Hold. (NL) 1,45 861,30 880,00
AXA (FR) 1,70 34,31 33,90
Banco Santander (ES) 0,08 4,11 4,02
BBVA (ES) 0,16 10,39 10,17
BNP Paribas (FR) 3,90 61,43 60,28
Danone (FR) 2,00 59,68 59,25
Enel (IT) 0,22 6,15 6,14
Eni (IT) 0,23 14,51 14,59

EssilorLuxottica (FR) 3,23 210,75 208,55
Ferrari (NL) 1,81 389,70 383,80
Hermes Internat. (FR) 3,50 2403,00 2402,00
Iberdrola (ES) 0,02 11,05 10,79
Inditex (ES) 0,60 44,44 44,69
ING Groep (NL) 0,35 14,05 14,00
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,25 3,17
Kering (FR) 4,50 424,50 428,50
L’Oréal (FR) 6,04 447,00 455,70
LVMH (FR) 5,50 863,60 872,90
Nokia (FI) 0,03 3,35 3,34
Nordea Bank AB (FI) 0,80 11,11 11,46
Pernod Ricard (FR) 2,64 152,30 154,75
Prosus (NL) 0,06 27,35 27,48
Safran (FR) 1,35 201,00 201,10
Sanofi S.A. (FR) 3,56 88,37 88,26
Schneider Electr. (FR) 3,15 216,75 215,55
St. Gobain (FR) 2,00 69,64 69,09
Stellantis (NL) 1,34 26,00 25,39

BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 172,70 173,03
BNP PAM Euro MM* x 213,15 213,13
Commerz hausInvest 0,15 43,82 43,82
DekaAriDeka CF 1,36 88,40 88,44
Deka Deka GlbSel TF 3,84 301,46 300,59
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 63,41 63,36
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 54,83 54,82
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 36,01 36,03
Deka DekaStruk.Chance 1,16 70,85 70,84
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 38,86 38,89
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,25 39,28
Deka Digit Kommunik TF 1,42 98,97 98,68
Deka Euro Potential CF 2,60 160,98 161,53
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,43 104,71
Deka Fonds CF 1,97 126,22 126,38
Deka Immo b Europa 1,10 47,53 47,51
Deka Immo b Global 1,20 54,78 54,73
Deka MegaTrends CF 2,03 141,37 141,33
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 451,47 451,57
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 419,28 419,36
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,29 87,50
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 129,14 129,44
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,77 38,95
Deka PrivatVorsorge AS x 94,66 95,04
Deka RenditDeka 0,36 21,55 21,67
Deka Spezial CF 8,93 597,12 596,57
Deka Technologie CF 1,19 83,98 84,10
Deka Varioinvest TF 1,13 63,44 63,51
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 63,52 64,45
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 43,11 43,79
DJE-Div&Sub P x 535,22 534,96
DWSAkkumula x 1935,2 1934,4
DWSAkt.Strat.D x 511,58 512,33
DWS Cpt DJE Gl Akt x 455,94 455,39
DWS D.Akt.O x 529,88 530,23
DWS Deutschland x 264,29 265,20
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,46 87,45
DWS ESG EurBd(M)LC x 1801,8 1808,8
DWS Europ. Opp LD 4,08 436,21 435,64
DWS Eurorenta 0,36 46,71 46,94
DWS Eurovesta 0,53 182,39 183,20
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,55 30,62
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,44 38,44
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,51 49,51
DWS Glbl Growth 0,15 217,25 217,93
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,49 36,57
DWS Heal. C TypO x 361,98 362,58
DWS Qi LowVol Europe NC x 337,54 337,47
DWS S.A CROCI US LC* x 526,12 533,30
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 193,78 193,99
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 127,00 126,94
DWS Techn.Typ O 0,05 389,61 388,11
DWS TopAsien x 208,21 210,69
DWS Top Dividen LD 4,60 134,57 134,57
DWS Top Europe 2,74 199,31 199,43
DWS Top Prtf Off x 84,53 84,84
DWS TopWorld 0,58 177,74 178,05
DWS US Growth 0,05 467,89 465,87
DWSVermbf.I LD 0,30 285,48 285,14
DWSVermbf.R LD 0,24 15,41 15,48
DWSVors.AS(Dyn.) x 161,82 162,09
DWSVors.AS(Flex) x 157,49 157,75
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,44 26,63
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,48 21,53
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,96 77,90
Hansainvest HANSAcentro x 82,77 82,63
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,51 20,54
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 159,79 159,14
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 68,88 68,70
LBBWAMMulti Global R* 1,10 100,38 100,55
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,45 29,36 29,42
MEAG EuroBalance* 0,97 66,50 66,56
MEAG EuroInvest A* 2,81 101,31 101,31
MEAG ProInvest* 3,50 213,42 213,85
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 342,26 343,71
Metzler Ir European Growth A* 1,08 270,42 269,84
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 239,77 240,47
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 44,04 44,03
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,30 44,29
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 63,97 64,14
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,29 35,31
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,72 68,68
Union Lux UniOpti4* 1,70 96,81 96,79
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 494,66 494,58
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,33 84,41
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 130,30 130,33
Union Profi-Balance* 0,04 82,30 82,27
Union UniDeutschl. XS* x 167,05 167,33
Union UniEuroAktien* 1,42 92,67 92,87

Union UniEuroRenta* 1,02 58,26 58,39
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 245,66 245,24
Union UniFonds* 0,92 57,60 57,55
Union UniGlobal* 5,54 405,77 405,35
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 342,84 342,45
Union UniGlobal-net-* 3,34 241,52 241,18
Union UniKlassikMix* x 109,97 109,69
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 242,47 242,76
Union UniRak* 2,31 150,88 150,52
Union UniRak-net-* 1,24 80,58 80,39
Union UniStrat:Ausgew.* x 73,04 73,06
Union UniStrat: Konserv.* x 70,34 70,41
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,46 96,46
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,15 54,15
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 49,04 49,04
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 119,80 119,95
Westinv . InterSel. 0,90 48,57 48,56

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 61173,00 65043,00
10 g Goldbarren 611,50 682,50
Feinsilber (kg) 727,50 1007,69
1 oz Platinbarren 797,00 1138,24
1 oz Britannia 1912,00 2039,00
1/2 oz Maple Leaf 956,00 1088,70
1/4 oz Maple Leaf 478,00 562,70
1/10 oz Maple Leaf 191,00 233,10
1 oz Krügerrand 1912,00 2003,00
ACI Kupfernotierung 15.3. 14.3.
€/100kg, cunova.com 962,98 947,84

ÖLPREISE
Rohöl 15.3. 14.3.
ÖL (Brent) $/Brl 85,25 85,13
Heizöl (2501-3500l) 13.3. 6.3.
Frankfurt, €/100l 108,00-106,70 110,96-106,75

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 15.03.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8541
Dänische Kronen (DKK) 7,4571
Japanische Yen (JPY) 162,0300
Norwegische Kronen (NOK) 11,5205
Polnischer Zloty (PLN) 4,2953
Schwedische Kronen (SEK) 11,2674
Schweizer Franken (CHF) 0,9613
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,3515
Tschechische Kronen (CZK) 25,1660
Türkische Lira (TRY) 35,0917
US-Dollar (USD) 1,0892

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 15.3. 14.3.
0,00 BO S.179 19/24 4,112 99,81 99,80
0,00 BO S.180 19/24 3,645 97,94 97,91
0,00 BO S.181 20/25 3,369 96,54 96,56
0,00 BO S.182 20/25 3,03 95,45 95,48
0,00 BO Grüne 20/25 2,962 95,55 95,56
0,00 BO S.183 21/26 2,851 94,37 94,41
0,00 BO S.184 21/26 2,724 93,36 93,43
0,00 BO S.185 22/27 2,629 92,33 92,41
Dt. Rentenindex 124,67 125,06
Umlaufrendite 2,49 2,42

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,74 62,28 62,30
UniCredit (IT) 0,99 32,90 32,17
Vinci (FR) 1,05 117,32 117,10
Wolters Kluwer (NL) 0,72 143,95 143,45

DOW JONES g 38722,38 (–0,47%)
Div. 15.3. 14.3.

3M (US) 1,51 95,80 94,60
Amazon.com (US) - 160,42 164,32
American Express (US) 0,60 202,60 204,10
Amgen (US) 2,25 249,20 249,40
Apple Inc. (US) 0,24 157,24 159,54
Boeing (US) 2,06 169,04 167,00
Caterpillar (US) 1,30 313,00 314,00
Chevron Corp. (US) 1,63 142,24 142,50
Cisco Systems (US) 0,39 45,00 45,57
Coca-Cola (US) 0,49 55,19 55,55
Disney Co. (US) 0,30 102,98 101,86
Dow Inc. (US) 0,70 52,72 52,50

Goldman Sachs (US) 2,75 355,20 361,40
Home Depot (US) 2,25 346,60 346,40
Honeywell (US) 1,08 181,54 181,74
IBM (US) 1,66 176,00 176,75
Intel (US) 0,13 39,33 39,31
Johnson&Johnson (US) 1,19 144,90 146,30
JP Morgan Chase (US) 1,05 174,40 172,70
McDonald’s (US) 1,67 257,10 259,00
Merck & Co. (US) 0,77 110,60 110,00
Microsoft (US) 0,75 381,80 391,50
Nike (US) 0,37 91,35 92,33
Procter & Gamble (US) 0,94 147,62 148,00
Salesforce Inc. (US) 0,40 271,80 278,20
Travelers Comp. (US) 1,00 204,00 204,20
UnitedHealth (US) 1,88 449,00 447,00
Verizon (US) 0,67 36,46 36,49
VISA Inc. (US) 0,52 260,45 264,20
Walmart Inc. (US) 0,21 55,92 55,92

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 15.3. 14.3.
ABB NA (CH) 0,84 42,40 42,31
Abbott Lab (US) 0,55 104,18 109,08
AbbVie Inc (US) 1,55 167,10 164,80
Alphabet Inc. A (US) - 129,56 131,38
Altria Group (US) 0,98 40,57 40,72
Amazon.com (US) - 160,42 164,32
BP PLC (GB) 0,07 5,77 5,70
China Mobile (HK) 2,43 7,68 7,75
Engie (FR) 1,40 15,45 15,30
Exxon Mobil (US) 0,95 102,20 102,00
Ford Motor (US) 0,33 11,01 11,00
General Electric (US) 0,08 155,00 153,00
General Motors (US) 0,12 36,01 36,72
Generali (IT) 1,16 22,82 22,57
Kone Corp. (FI) 1,75 43,13 43,49
Meta Platforms (US) 0,50 443,65 451,55
Nestlé NA (CH) 2,95 95,23 95,08
Novartis NA (CH) 3,30 85,64 86,80
Novo-Nordisk B (DK) 3,00 122,44 124,00
Oracle (US) 0,40 114,52 116,18
Pfizer (US) 0,42 25,65 25,70
RTX Corp. (US) 0,59 85,20 83,74
Shell (GB) 0,32 30,34 29,80
Sony (JP) 40,00 80,90 80,65
Starbucks Corp. (US) 0,57 84,20 83,60
Tesla (US) - 150,46 149,20
Vodafone (GB) 0,04 0,83 0,78
WFD Unibail-Rod. (FR) 5,40 70,84 70,94

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 15.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 144,76 144,70
AGI Adiverba A 3,14 205,17 205,44
AGI All Stratfds Ba A 1,55 101,03 101,02
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 105,85 106,10
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 91,19 91,04
AGI Concentra A 2,16 138,39 138,33
AGI CONVEST 21 VL 1,29 92,36 92,14
AGI Eur Renten AE 0,96 49,95 50,24
AGI Euro BondA 0,18 10,38 10,43
AGI Europazins A 0,79 48,40 48,58
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 164,33 165,05
AGI F Alz EurpValA 2,60 136,05 136,35
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,07 90,38
AGI Fondak A 3,13 207,16 206,76
AGI Fondis 1,84 131,89 131,57
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,81 46,81
AGI Industria A 2,29 146,22 146,58
AGI Interglobal A 7,88 514,96 517,03
AGI InternRent A 0,68 41,49 41,62
AGI Kapital Plus A 1,07 67,25 67,59
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 95,94 96,06
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 906,30 908,44
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,07 47,13
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 275,09 276,03
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 175,44 175,73
AGI Rentenfonds A 1,21 73,06 73,45
AGI Rohstofffonds A 1,40 77,77 78,23
AGI Thesaurus AT x 1136,7 1136,2
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 174,38 173,78
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 219,97 219,23
AGI Verm. Europa A 1,57 50,78 50,94
AGIWachstum Eurol A 2,11 151,76 152,35
AGIWachstum EuropaA 2,71 182,22 183,40
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 160,66 160,66
Amundi Pio Global Eq A€* x 180,09 179,51
Amundi TopWorld x 254,45 254,45

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat den letzten Handelstag der Woche
wenig verändert beendet. Im Blick stand
der große dreifache Verfall an den Ter-
minbörsen, der so genannte „Hexentanz“.
Der DAX schloss mit einem Abschlag von
5 Punkten bei 17.937 Punkten. Zwi-
schenzeitlich stand er nur ganz knapp
unter dem Rekordhoch bei 18.039 Punk-
ten. Ob der Rücksetzer vom Donnerstag-

nachmittag tatsächlich zum Kauf genutzt
wurde oder lediglich der „Hexentanz“ die
Kurse bewegte, wird sich laut Händlern
erst am Montag zeigen. Mit der hartnä-
ckigen Inflation in den USA sind
gleichzeitig die Erwartungen an die
Zinssenkungen der US-Notenbanken
leicht zurückgekommen, was auch die
Luft für Aktien auf dem aktuellen Niveau
etwas dünner werden lassen könnte.

DAX am „Hexentanz“ um 18.000er Marke
(Dow Jones) -

DAX g 17936,65 (–0,03%) EURO IN DOLLAR g 1,0892 (–0,30%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 15.3. 14.3. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 205,00 206,50 WW –0,73 - 208,8 _P_________ 137,7
Airbus ° 1,80 1,1 162,74 160,40 +1,46 WW 28,3 163,5 P__________ 114,1
Allianz vNA ° 11,40 4,3 266,65 264,60 +0,77 WW 11,2 267,8 P__________ 192,5
BASF NA ° 3,40 6,9 49,31 48,81 +1,03 WW 12,0 50,92 __P________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 9,1 26,24 26,03 +0,81 WW 5,1 61,91 __________P 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 134,05 135,20 WW –0,85 34,8 143,9 ___P_______ 112,7
BMW St. ° 8,50 8,0 105,68 105,20 +0,46 W 7,7 113,5 ___P_______ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,5 78,44 78,98 WW –0,68 14,7 87,12 ____P______ 65,02
Commerzbank 0,20 1,7 11,93 11,74 +1,58 WW 8,2 12,03 P__________ 8,31
Continental 1,50 2,3 66,62 66,76 W –0,21 9,3 78,40 ______P____ 58,20
Covestro - - 47,91 47,98 W –0,15 53,2 54,70 ____P______ 35,75
Daimler Truck 1,30 2,8 46,68 45,80 +1,92 WWW 12,4 47,04 P__________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,2 13,63 13,54 +0,65 WW 7,0 13,79 P__________ 7,95
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 185,25 186,65 WW –0,75 20,2 194,6 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 39,14 38,58 +1,46 WW 11,7 47,05 _______P___ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,2 21,81 21,58 +1,07 WW 14,1 23,40 ___P_______ 18,50
E.ON NA 0,51 4,0 12,70 12,85 WW –1,17 14,1 13,03 _P_________ 10,43
Fresenius 0,92 3,7 25,00 25,18 WW –0,71 9,1 31,22 ________P__ 23,29
Hann. Rück NA 6,00 2,5 244,60 240,50 +1,70 WWW 16,4 245,6 P__________ 158,6
Heidelb. Mat. 2,60 2,8 93,04 92,58 +0,50 W 11,9 93,50 P__________ 58,48
Henkel Vz. 1,85 2,5 74,56 74,54 +0,03 W 21,6 78,84 ___P_______ 65,02
Infineon NA ° 0,35 1,1 31,91 33,96 WWWWWWW –6,02 16,0 40,27 ______P____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 7,1 73,10 72,54 +0,77 WW 6,0 76,10 _P_________ 55,08
Merck 2,20 1,4 156,85 159,80 WWW –1,85 19,5 176,8 _____P_____ 134,3
MTU Aero 3,20 1,4 224,60 223,40 +0,54 WW 22,8 245,1 __P________ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,6 445,80 442,20 +0,81 WW 14,9 450,4 P__________ 292,4
Porsche AG Vz. 1,01 1,1 88,36 87,56 +0,91 WW 15,1 120,8 _______P___ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,4 47,27 46,97 +0,64 WW 2,7 58,86 _______P___ 41,65
Qiagen - - 40,11 40,14 W –0,09 22,9 45,42 _____P_____ 33,75
Rheinmetall 4,30 0,9 456,90 443,60 +3,00 WWWW 32,6 459,1 P__________ 226,5
RWE St. 0,90 2,9 31,01 30,62 +1,27 WW 9,3 43,03 _________P_ 30,21
SAP ° 2,05 1,2 171,92 174,90 WWW –1,70 49,8 178,5 _P_________ 110,4
Sartorius Vz. 1,44 0,4 362,20 364,80 WW –0,71 40,5 411,4 ___P_______ 215,3
Siem.Energy - - 14,42 14,41 +0,07 W - 24,81 ______P____ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 55,86 56,64 WW –1,38 31,0 58,14 __P________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,5 184,96 184,00 +0,52 W 22,6 187,0 P__________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 107,85 106,95 +0,84 WW 33,2 110,4 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,5 23,99 26,82 WWWWWWWWWWW –10,55 - 29,30 ____P______ 15,27
VW Vz. ° 8,76 7,7 113,78 112,94 +0,74 WW 3,7 133,4 ______P____ 97,83
Zalando - - 22,21 22,11 +0,45 W 40,4 39,22 _______P___ 15,95

Schlichtung für
Bodenpersonal
der Lufthansa?
FRANKFURT/HANNOVER (dpa).

Für von Streik geplagte Flug-
gäste in Deutschland gibt es
einen Hoffnungsschimmer: Im
Tarifkonflikt für die 25.000 Be-
schäftigten Lufthansa-Boden-
personals soll nach fünf Run-
den ohne Einigung nun eine
Schlichtung eine Lösung brin-
gen. Verdi-Verhandlungsführer
Marvin Reschinsky hält eine Ei-
nigung bis spätestens Karsams-
tag (30. März) für „sehr realis-
tisch. Ich glaube, beide Seiten
wollen einen Streik an Ostern
vermeiden.“ Während der
Schlichtung soll eine Friedens-
pflicht gelten. Sollte es keine Ei-
nigung geben, sei ein Streik al-
lerdings bereits am Ostersonn-
tag möglich. Die Gewerkschaft
will in der kommenden Woche
mit den Vorbereitungen für
eine Urabstimmung beginnen.
Auch Lufthansa-Personalvor-
stand Michael Niggemann hat-
te die Bereitschaft zu einer Ei-
nigung betont. Man sei einer
Lösung näher gekommen, es
habe aber noch nicht zum Ab-
schluss gereicht.
Verdi verlangt für das Luft-

hansa-Bodenpersonal bei einer
Laufzeit von zwölf Monaten
12,5 Prozent mehr Geld, wäh-
rend das Unternehmen bei
einer Laufzeit von 28 Monaten
bislang 10 Prozent angeboten
hat. Vergleichsweise unstrittig
ist eine Inflationsausgleichsprä-
mie von 3000 Euro. In der ver-
gangenen Woche waren wegen
eines von Verdi organisierten
Warnstreiks in diesem Bereich
Hunderte Lufthansa-Flüge aus-
gefallen. Zugleich setzte das
Luftsicherheitspersonal seine
Warnstreiks an mehreren deut-
schen Flughäfen am Freitag
fort. Nach Schätzungen fielen
662 Flüge aus, mehr als 100.000
Passagiere waren betroffen.
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LONDON/FREIBURG. Es geht
weiter Schlag auf Schlag. Die
Europa-Reise des SC Freiburg
ist nach der 0:5-Klatsche bei
West Ham United zwar been-
det, in der Fußball-Bundesliga
bricht in dieser laut Christian
Streich „sauschwierigen Sai-
son“ allmählich nun aber die
entscheidende Phase an.
Wollen die Badener
auch kommende
Spielzeit interna-
tional dabei sein,
müssen sie nach
Meinung des
Trainers die Pa-
ckung vom Don-
nerstag schnell
aus den Köpfen
kriegen – und den
bislang 33 Punk-
ten noch ein paar
hinzufügen.
Allerdings ist am

Sonntag (15.30 Uhr/DAZN)
erst einmal der ungeschlagene
Spitzenreiter Bayer Leverkusen
zu Gast. Auch Streichs für An-
fang kommender Woche ange-
kündigte Entscheidung über
seine Zukunft könnte auf den
weiteren Saisonverlauf noch
Einfluss haben. Es bleibt span-
nend. „Natürlich wünschen
wir uns alle, dass er noch
zehn, 15 Jahre bleibt im Ver-
ein“, hatte SC-Verteidiger Mat-
thias Ginter nach dem Achtel-
final-Rückspiel in London bei

RTL+ über Streich gesagt.
„Weil er den Verein lebt, weil
er alles schon mitgemacht hat,
weil er, glaube ich, den Verein
mitentwickelt hat, gerade die
letzten Jahre.“
Sollte Streich seinen Vertrag

nicht verlängern und den Trai-
nerposten im Sommer abge-
ben, wäre das ein gravierender
Einschnitt für die Freiburger.
Der 58-Jährige, der die SC-Pro-

fis in der Winterpause
der Saison

2011/2012 über-
nommen hat, ist
längst das Ge-
sicht des
Clubs gewor-
den – und eine
prägende Figur
sowohl in der

Liga als auch
über den Sport hi-

naus. Fraglich,
wie die Mann-
schaft eine Ab-
schiedsankündi-

gung aufnehmen und verarbei-
ten würde. Vielleicht macht
Streich aber auch einfach noch
mal weiter.
Für das schwierige Spiel

gegen die in dieser Saison nach
wie vor unbesiegten Leverku-
sener werde er seine Schützlin-
ge jedenfalls aufbauen, kün-
digte Streich an. „Das haben
sie verdient.“ Die Zeit in der
Europa League sei „großartig“
gewesen, so Freiburgs Coach.
Auch die mitgereisten Fans

hatten die Mannschaft trotz

der hohen Niederlage im Sta-
dion am Donnerstag gefeiert.
Das lindere den Schmerz, er-
klärte Streich. „Die Jungs ma-
chen es dermaßen gut.“ Der
„brutalen Qualität“ West Hams
hatten sie im Achtelfinal-Rück-
spiel zwar nichts entgegenzu-
setzen. Auf seine Entschei-
dung, ob er über den Sommer

hinaus SC-Trainer bleibt, habe
dieses eine Spiel aber „über-
haupt keinen Einfluss“, versi-
cherte er.
Streich wird bei der Zu-

kunftsfrage vor allem in sich
selbst reinhören. Abwägen,
wie viel Energie noch da ist –
und, ob er den Akku noch mal
aufgeladen bekommt.

Wegweisende Entscheidung
Vertrag läuft aus: Freiburg-Trainer Streich will nächste Woche über seine Zukunft sprechen

Von Christoph Lother
und Philip Dethlefs

ZITAT DES TAGES

Obwohl ich schon zweimal dabei war
und ein paar Gespräche mit ihm geführt
habe, hat man schon trotzdem noch
Herzklopfen und stottert ein bisschen am
Telefon.

Robert Andrich, Fußball-Nationalspieler, über seine Aufregung
während des Telefonats mit Bundestrainer Julian Nagelsmann, der
ihn für die anstehenden Länderspiele nominiert hatte.

TOP & FLOP

Angelique Kerber U17-WM in Katar

Die dreimalige Grand-Slam-Tur-
nier-Siegerin kehrt für die Erst-
runden-Partie im Billie Jean
King Cup in das deutsche Ten-
nis-Team zurück. Kerber wurde
von Teamkapitän Rainer
Schüttler ins Aufgebot für die
Begegnung in Brasilien am
12./13. April berufen, wie der
Deutsche Tennis Bund am Frei-
tag mitteilte. Zudem gehören
auf Sand in São Paulo Tatjana
Maria, Laura Siegemund und
Anna-Lena Friedsam zurMann-
schaft. Der fünfte Platz im Team
wird zu einem späteren Zeit-
punkt vergeben. „Die Rückkehr
von Angie ist für unsere Mann-
schaft eine große Verstärkung“,
sagte Schüttler über Kerber.

Die Weltmeisterschaft der
U17-Fußballer wird bis 2029
jährlich in Katar ausgetra-
gen. Das beschloss das Coun-
cil des Fußball-Weltverban-
des Fifa mit DFB-Präsident
Bernd Neuendorf am Don-
nerstag in einer virtuellen
Sitzung. Zudem soll die WM
der U17-Juniorinnen ab 2025
für die nächsten fünf Jahre in
Marokko gespielt werden.
Bislang wurden beide Turnie-
re im Zweijahres-Rhythmus
ausgetragen. Katar war 2022
Ausrichter der Männer-Fuß-
ball-WM. Wegen Menschen-
rechtsverletzungen und
Sportswashing hatte es mas-
sive Kritik an Katar gegeben.

+ -

STENOGRAMM

Otto Addo: Der Fußball-Coach
verlässt Borussia Dortmund im
Sommer und wird Nationaltrai-
ner in Ghana. Der 48-Jährige
hatte den BVB, bei dem er sich
um die Talente kümmert, um
die Auflösung seines Vertrags
gebeten.
Bob: Die Staatsanwaltschaft

Dresden hat ihre Ermittlungen
zum schweren Viererbob-Unfall
beim Training zum Weltcup in
Altenberg eingestellt. Das teilte
die Behörde mit. Demnach gibt
es keine Anhaltspunkte dafür,
„dass Manipulationen am
Schlitten oder dem Eiskanal
vorgenommen wurden.
Markus Eisenbichler: Der Ski-

springer will seine Karriere
auch nach einem insgesamt un-
glücklichen Winter fortsetzen.
In einem vom Deutschen Ski-
verband verbreiteten Statement
spricht der 32-Jährige davon,
sich nach dem letzten Conti-
nental Cup in Zakopane an die-
sem Wochenende zu erholen,
„um dann ausgeruht und top
motiviert in die Vorbereitung
der kommenden Saison einzu-
steigen“.
Fußball:Die deutsche U21-Na-

tionalmannschaft geht die EM-

Qualifikationsspiele gegen den
Kosovo und Israel mit drei Neu-
lingen im Kader an. Umut To-
humcu (TSG Hoffenheim), Jens
Castrop (1. FC Nürnberg) und
Armindo Sieb (Spvgg. Greuther
Fürth) wurden am Freitag erst-
mals von U21-Nationaltrainer
Antonio Di Salvo in das Aufge-
bot berufen.
Sportförderung: Nach dem

Deutschen Olympischen Sport-
bund lehnen auch die Spitzen-
verbände des deutschen Sports
den Entwurf der Bundesregie-
rung zur neuen Sportförderung
ab.
VfB Stuttgart: Die Querelen in

der Führung des Clubs halten
an. Nach der Stellungnahme
des als Aufsichtsratschef abge-
wählten Präsidenten Claus Vogt
und des Vereinsbeirats melde-
ten sich in einer gesonderten
Mitteilung am Freitag auch Vi-
zepräsident Rainer Adrion und
Präsidiumsmitglied Christian
Riethmüller zu Wort – und gin-
gen auf Distanz zum 54-Jähri-
gen. Sie hätten der brisanten
Stellungnahme vom Donners-
tag „in dieser Form nicht zu-
stimmen“ können, erklärten
sie.

RB Leipzig hat im Kampf um die Champions-League-Plätze erfolgreich vor-
gelegt. Die Sachsen gewannen am Freitagabend in der Fußball-Bundesli-
ga beim abstiegsbedrohten 1. FC Köln mit 5:1 (1:1). Xavi Simons hatte die

Gäste nach einer Viertelstunde in Führung gebracht, der FC glich durch
Sargis Adamyans aus (18.). Lois Openda (63. und 67.) sowie Amadou Hai-
dara (70.) und Yussuf Poulsen (82.) machten alles klar für RB. Foto: dpa

5:1 in Köln: Leipzig klettert auf Champions-League-Platz

BUNDESLIGA

27. Spieltag
1. FC Köln – RB Leipzig 1:5
Union Berlin – SVWerder Bremen (Sa., 15.30)
Darmstadt 98 – FC Bayern München (Sa., 15.30)
1. FC Heidenheim – Bor. M’gladbach (Sa., 15.30)
VfL Wolfsburg – FC Augsburg (Sa., 15.30)
Mainz 05 – VfL Bochum (Sa., 15.30)
TSG Hoffenheim – VfB Stuttgart (Sa., 18.30)
SC Freiburg – Bayer Leverkusen (So., 15.30)
Borussia Dortmund – Etr. Frankfurt (So., 17.30)

1. Bayer Leverkusen 25 21 4 0 63:16 67
2. FC Bayern München25 18 3 4 73:29 57
3. VfB Stuttgart 25 17 2 6 57:31 53
4. RB Leipzig 26 15 4 7 60:32 49
5. Borussia Dortmund 25 13 8 4 50:31 47
6. Eintr. Frankfurt 25 10 10 5 41:32 40
7. TSG Hoffenheim 25 9 6 10 44:47 33
8. SC Freiburg 25 9 6 10 34:45 33
9. FC Augsburg 25 8 8 9 40:41 32
10. SVWerder Bremen 25 8 6 11 34:39 30
11. 1. FC Heidenheim 25 7 7 11 34:43 28
12. Mönchengladbach 25 6 9 10 45:49 27
13. VfL Wolfsburg 25 6 7 12 30:41 25
14. Union Berlin 25 7 4 14 23:41 25
15. VfL Bochum 25 5 10 10 30:52 25
16. 1. FC Köln 26 3 9 14 20:47 18
17. FSV Mainz 05 25 2 10 13 20:46 16
18. SV Darmstadt 98 25 2 7 16 24:60 13

1. FC Köln – RB Leipzig 1:5 (1:1)
1. FC Köln: Schwäbe – Carstensen, Kilian,
Chabot, Paqarada – Huseinbasic (80. Christen-
sen), Martel – Alidou (73. Downs), Kainz (73.
Selke), Finkgräfe (87. Schmitz) – Adamyan (80.
Tigges).
RB Leipzig: Gulacsi – Henrichs (83. Simakan),
Orban, Lukeba (85. Bitshiabu), Raum – Haida-
ra (83. Kampl), Schlager – Xavi Simons, Olmo
– Openda (74. Poulsen), Sesko (74. Baumgart-
ner).
Schiedsrichter: F. Badstübner (Windsbach).
Zuschauer: 49.000.
Tore: 0:1 Xavi Simons (15.), 1:1 Adamyan
(18.), 1:2 Openda (63.), 1:3 Openda (67.), 1:4
Haidara (70.), 1:5 Poulsen (82.).

Diese Auslosung schürrt die Hoffnung auf außer-
gewöhnliche Fußball-Tage Ende Mai und An-
fang Juni. Zumindest theoretisch ist der Weg

frei für zwei Endspiel-Paarungen, die aus deutscher
Sicht Traumfinals wären. In der Champions League
können sich erstmals nach 2013 wieder der FC Bayern
München und Borussia Dortmund im Endspiel gegen-
überstehen. In der Europa League ist es möglich, dass
Bayer Leverkusen und der FC Liverpool aufeinander-
treffen. Falls Liverpool das englische Pokalfinale ver-
passt, wäre dies sogar die letzte Partie für Jürgen Klopp
als Trainer der „Reds“. Und das gegen den Leverkuse-
ner Coach Xabi Alonso, der als potenzieller Nachfolger
des deutschen Kult-Trainers hoch gehandelt wird. Träu-
men ist also erlaubt, die Wahrscheinlichkeit, dass es zu
beiden Endspiel-Paarungen kommt, ist aber gering. Bo-
russia Dortmund und Bayern München zählen auf-
grund der bisherigen Saisonleistungen zu den Außen-
seitern in der Königsklasse, brauchen in den weiteren
K.o.-Partien Leistungen über die gesamte Spielzeit, die
sie bisher nur punktuell gebracht haben. Und Bayer
Leverkusen hat mit West Ham United bei der Auslo-
sung einen dicken Brocken erwischt. Dennoch ist das
bestmögliche Ende für die Bundesligisten möglich.
Was eine tolle Einstimmung auf die wenige Wochen
danach beginnende Heim-Europameisterschaft wäre.

KOMMENTAR

Von Bardo Rudolf
bardo.rudolf@vrm.de

Im Europacup sind zwei
Traumfinals möglich,
doch der Weg ist weit

Selbst für Alonso
etwas „Spezielles“
LEVERKUSEN (dpa). Selbst ein

Weltmann und Alles-Gewinner
wie Xabi Alonso war nach dem
Europa-League-Krimi von Le-
verkusen mitgerissen und tief
bewegt. „Das war eine beson-
dere Nacht, ein ganz spezielles
Spiel“, sagte der frühere Welt-
und Europameister und zwei-
malige Champions-League-Sie-
ger: „Das waren unglaubliche
Emotionen. Es war top, das zu
erleben. Und ich hoffe, dass
wir irgendwann in der Zukunft
an diese Nacht denken, weil
sie etwas Wichtiges bedeutet.“
Wie im Hinspiel hatten Bay-

er Leverkusen und Trainer
Alonso im Achtelfinal-Rück-
spiel gegen Karabach Agdam
aus Aserbaidschan 0:2 zurück-
gelegen. Ein Doppelpack von
Patrik Schick in der Nachspiel-
zeit (90.+3 und 90.+7) sorg-
te für den 3:2-Sieg, das Weiter-
kommen und den vielleicht
lautesten Jubel, den die BayA-
rena je gehört hat. Im Viertel-
finale der Europa League geht
es nun gegen Freiburg-Bezwin-
ger West Ham United aus Lon-
don weiter. „Eine schwere Auf-
gabe“, befand Bayer-Sportchef
Simon Rolfes.
Auch wenn das eine Mann-

schaft, die nun 37 Pflichtspie-
le seit Saisonbeginn nicht ver-
loren hat, kaum nötig haben
dürfte, könnte das Erlebnis
von Donnerstagabend für den
Saison-Endspurt und den
Kampf um drei Titel zusätzli-
che Kräfte freisetzen.

Vorname Nachname
Foto:

. 1. FC Heidenheim – Borussia
Mönchengladbach: Heidenheim
holte nur einen Punkt aus den ver-
gangenen vier Spielen. Mit einem
Sieg könnte der Aufsteiger aber
einen großen Schritt Richtung Liga-
verbleib machen. Die Gladbacher
liegen direkt hinter dem FCH und
dürften nach dem Pokal-Aus in
Saarbrücken unter der Woche
reichlich angefressen sein.

. Union Berlin – Werder Bre-
men: Union Berlin braucht weiter
jeden Punkt im Abstiegskampf.
Werder könnte mit einem Sieg so-
gar Richtung Europa schauen.

. Darmstadt 98 – Bayern Mün-
chen:DerTabellenletztewartet seit
18 Liga-Spielen auf einen Sieg. Die
Bayern stehen weiter zehn Punkte
hinter Spitzenreiter Leverkusen
und dürfen sich im Titelrennen kei-
nen weiteren Patzer leisten.

. Mainz 05 – VfL Bochum: Der
Tabellenvorletzte aus Rheinhessen
ist von einer direkten Rettung der-
zeit weit entfernt. Bochum würde

mit einem Erfolg den dafür nötigen
15. Platz festigen und denAbstand
aufMainz auf zwölf Punkte vergrö-
ßern.

. VfLWolfsburg – FCAugsburg:
Der VfL Wolfsburg wartet immer
noch auf den ersten Sieg in diesem
Jahr. Sollte auch gegen Augsburg
kein Dreier gelingen, dürfte es eng
werden fürTrainer Kovac.Augsburg
träumt dagegen vom Europapokal.

. TSG Hoffenheim – VfB Stutt-
gart: Stuttgart könnte mit dem 18.
Saisonsieg Tabellenrang drei stabi-
lisieren und den Sechs-Punkte-Ab-
stand zu Dortmund verteidigen.
Der Liga-Siebte Hoffenheim würde
mit einem Erfolg die Hoffnung auf
einen Europacup-Platz stärken.

. Borussia Dortmund – Ein-
tracht Frankfurt: Der BVB hat
nach dem Einzug ins Viertelfinale
der Champions League emotiona-
len Rückenwind. Frankfurt siegte
zuletzt zweimal in Serie und wird
auch nach diesem Spieltag Sechs-
ter sein.

WEITERE SPIELE IM TELEGRAMM
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Wembley-Revival möglich
Viertelfinal-Auslosung ermöglicht Champions-League-Endspiel zwischen Bayern und BVB

NYON/MÜNCHEN/DORTMUND.
Diese Champions-League-Lose
beflügelten einen deutschen
Fußball-Traum im Jahr der
Heim-EM. Der FC Bayern
München und Borussia Dort-
mund dürfen nach der Auslo-
sung des weiteren Königsklas-
sen-Wegs bis zum Endspiel
auf ein großes Wembley-Revi-
val hoffen. Denn ein Aufeinan-
dertreffen der beiden deut-
schen Topclubs ist erst am 1.
Juni in der Londoner Fußball-
Kultstätte möglich – und nicht
davor.
Daran dachte auch BVB-Chef

Hans-Joachim Watzke sofort,
als er am Freitag am Uefa-Sitz
in Nyon die Lose vor dem Sky-
Mikrofon einordnete. „Das wä-
re eine coole Sache, nochmal
gegen die Bayern in Wembley
– als Revanche“, sagte der
Dortmunder Geschäftsführer
in Erinnerung an den histori-
schen 2:1-Triumph der
Münchner durch das späte
Siegtor von Arjen Robben vor
elf Jahren.
Ein zweites deutsches

Wembley-Finale kurz vor dem
EM-Start in München – das
wär’s. Und das könnte auch
die aktuell sportlich am Boden
liegende Nationalelf von Bun-
destrainer Julian Nagelsmann
beim folgenden Heimturnier
beflügeln.
Der Weg nach Wembley ist

freilich noch lang und be-
schwerlich, für die Bayern
vielleicht sogar noch mehr als
für den BVB. Die Münchner
bekommen es im Viertelfinale
mit Premier-League-Tabellen-
führer FC Arsenal zu tun.
Mehr als Erster in England
geht schließlich nicht. „Wir
haben mit Sicherheit den
schwierigsten Weg vor uns,
den man sich vorstellen
kann“, sagte Bayern-Coach
Thomas Tuchel.
Der BVB trifft ebenfalls zu-

erst auswärts auf Atlético
Madrid. Bei einem Weiterkom-
men würde der scheidende
Trainer Tuchel mit den Münch-
nern im Halbfinale auf den
Sieger des Gigantenduells zwi-
schen Rekordsieger Real Mad-
rid und Titelverteidiger Man-
chester City treffen. An City
mit Ex-Coach Pep Guardiola
waren die Bayern vor einem
Jahr in der Runde der letzten
Acht nach einem 0:3 und 1:1
gescheitert.

„Der Weg ist jetzt klar“, sag-
te Tuchel, der sich scherzhaft
„zwei Freilose“ bis London ge-
wünscht hatte. Bangemachen
gelte nicht. „Ab sofort ist alles
möglich“, befand Tuchel
schon vor den Griffen in den
Lostopf. Besonders motiviert
werden Harry Kane und Eric
Dier sein, die mit Tottenham
etliche Male auf den Londoner
Stadtrivalen Arsenal trafen.
Die Dortmunder würden im

Halbfinale auf den Sieger der
Paarung Paris Saint-Germain
gegen FC Barcelona treffen.
PSG mit Topstar Kylian Mbap-
pé war in dieser Saison schon
Dortmunder Gruppengegner.
Im Viertelfinale können Bay-

ern und der BVB auch darauf
setzen, dass sie das entschei-
dende Rückspiel wie schon bei
den Achtelfinal-Erfolgen gegen
Lazio Rom bzw. PSV Eindho-
ven wieder im eigenen Stadion
und damit mit großer Fanun-
terstützung bestreiten können.
Die Hinspiele werden am 9.
und 10. April ausgetragen, die
Rückspiele eine Woche später.
In London müssen die Bayern
übrigens nach einer Uefa-Stra-
fe ohne ihre Fans antreten.
Für Tuchel ist die Champions

League auf seiner Münchner
Abschiedstour angesichts der
nationalen Tristesse nach
einem frühen Pokal-Aus und
zehn Punkten Rückstand auf

Bundesliga-Dominator Bayer
Leverkusen die letzte realisti-
sche Titelchance.
Thomas Müller freut sich

schon auf die Kraftproben mit
Arsenal. „Kai Havertz, mein
Freund, ich warte auf Dich.
Ein schönes Los. Zwei sehr gu-
te Mannschaften, zwei sehr
gute Stadien, zwei sehr gute
Städte. Es wird hart, aber ich
bin immer positiv. See you,
Gunners“, sagte der 34 Jahre
alte Angreifer in einem vor
dem Training noch schnell auf-
genommenen Video. Im Ach-
telfinale 2017 trafen beide Ver-
eine zuletzt aufeinander – und
die Bayern siegten zweimal
5:1.

Von Klaus Bergmann,
Christian Kunz und Thomas Eßer

Rätseln über
Sigurdsson-Effekt
Kroatiens Handballer sind unter ihrem neuem
Trainer eine Wuntertüte für die DHB-Auswahl

HANNOVER (dpa). Über den
Köpfen der deutschen Hand-
baller schwirrten Fragezei-
chen. Bundestrainer Alfred
Gislason und seine Schützlin-
ge mischten sich daher heim-
lich unter die Zuschauer und
studierten Kroatiens ersten
Auftritt unter Chefcoach Da-
gur Sigurdsson aus nächster
Nähe. Die Regeneration
nach dem lockeren
41:29-Auftaktsieg
in der Olympia-
Qualifikation
über Algerien
konnte am
Donnerstag-
abend warten.
Die Neugierde
war zu groß.
Auch wenn die

DHB-Auswahl
noch bei der
Heim-EM im Ja-
nuar gegen Kroa-
tien gespielt und deutlich ver-
loren hatte, erwartet die
Mannschaft im zweiten Grup-
penspiel eine Wundertüte.
„Das wird schon spannend. Er
ist dafür bekannt, sich ein
paar unorthodoxe Sachen aus-
zudenken“, sagte Linksaußen
Rune Dahmke mit einer Mi-
schung aus Vorfreude und Un-
gewissheit. Niemand weiß so
richtig, was Sigurdsson mit
dem Team vom Balkan vorhat.
Das Wiedersehen mit dem

ehemaligen deutschen Natio-
nalcoach am Samstag (14.30

Uhr/ZDF und Dyn) verspricht
Brisanz. 2016 wurde Sigurds-
son mit der DHB-Auswahl
Europameister und holte bei
den Olympischen Spielen die
Bronzemedaille. Nach einem
rund siebenjährigen Abste-
cher zu Japans Nationalteam
stellt er sich in Kroatien nun
einer neuen Herausforderung.

Lediglich fünf Trainings-
einheiten blieben

dem 50-Jährigen
mit seinem neu-
en Team vor
dem Turnier.
Was kann der
Isländer in so
kurzer Zeit be-
wirken?
„Ein Trainer-

wechsel kann na-
türlich pushen.
Das kennt man
aus dem Fuß-
ball“, äußerte

DHB-Kapitän Johannes Golla
und rätselte mit seinen Kolle-
gen über das Ausmaß des Si-
gurdsson-Effekts. Für
Deutschland ist Kroatien eine
Wundertüte, für Sigurdsson ist
der alte Bekannte ein offenes
Buch. „Er kennt uns alle sehr
gut und ich weiß, dass er in
seiner Zeit in Japan sehr viel
Bundesliga geguckt hat“, be-
richtete Dahmke und mut-
maßte: „Ich glaube, dass Da-
gur den Kroaten nochmal Auf-
trieb gibt. Die werden stark
sein.“

Große Enttäuschung
im letzten Sprint

Biathlet Benedikt Doll in Canmore nach vier
Strafrunden nur auf Platz 23 / Kühn wird Siebter

CANMORE (dpa). Vor der ma-
lerischen Kulisse der Rocky
Mountains ging für Benedikt
Doll bei strahlendem Sonnen-
schein das letzte Sprintrennen
seiner Biathlon-Karriere so
richtig daneben. Gleich vier
Strafrunden musste der Welt-
meister von 2017 drehen – am
Ende reichte es für den 33-Jäh-
rigen bei seinen finalen zehn
Kilometern im kanadischen
Canmore nur zum enttäu-
schenden 23. Rang – und damit
war er gar Schlechtester des
deutschen Teams. Zum Fern-
seh-Interview kam Doll am
Freitag nicht.
Satte 2:25,6 Minuten Rück-

stand standen am Ende für den
Schwarzwälder, der nach der
Saison seine Karriere beendet,
auf den überlegen siegreichen
Johannes Thingnes Bö zu Bu-
che. Damit ist auch die Aus-
gangsposition für die Verfol-
gung am Samstag für den letz-
ten Einzel-Weltmeister im deut-

schen Team alles andere als
vielversprechend. Norwegens
Superstar Johannes Thingnes
Bö blieb bei seinem 74. Welt-
cupsieg vor dem Italiener Tom-
maso Giacomel (1 Fehler/+
1:02,7 Minuten) fehlerfrei und
war auch läuferisch in seiner
eigenen Liga. Sein Bruder Tar-
jei sicherte sich als Dritter (1
Fehler/+ 1:04,2 Minuten) die
kleine Kristallkugel für die
Sprint-Disziplinwertung, verlor
im Kampf um den Gesamtwelt-
cup aber an Boden und liegt
nun zwei Rennen vor Schluss
92 Zähler hinter Johannes.
Bester Deutscher war Johan-

nes Kühn auf Rang sieben
(1/+ 1:20,4 Minuten). „Insge-
samt bin ich sehr zufrieden. Ich
wusste, dass die Strecken hart
für mich sind. Der Fehler ste-
hend ist etwas ärgerlich“, sag-
te Kühn. Danilo Riethmüller
sorgte für ein Achtungszeichen
und wurde nach einer Strafrun-
de Neunter (+ 1:22,4).

Die Außenseiter begehren auf
Vor den Play-off-Viertelfinals sind die Hoffnungen der kleineren DEL-Teams groß / Favoriten schwächeln

DÜSSELDORF (dpa). In Bremer-
haven werden die Titelträume
zum Play-off-Start in der Deut-
schen Eishockey Liga immer grö-
ßer. Überhaupt scheint die Zeit
vor dem Start der Viertelfinalse-
rien am Wochenende reif für
einen Meister, den vor der Sai-
son kaum ein Experte auf dem
Zettel hatte.Während die ewigen
Favoriten und finanzstärksten
Clubs EHC Red Bull München
und Adler Mannheim in der
Hauptrunde teils arg schwächel-
ten, ist das Selbstbewusstsein
der ehemaligen Außenseiter Bre-
merhaven, Straubing und
Schwenningen vor der entschei-
denden Saisonphase immens.
„Bis hierher ist das wirklich

eine großartige Saison, wir spie-
len das beste Eishockey, das ich
in Bremerhaven je erlebt habe“,
sagte DEL-Topscorer Jan Urbas
von den Fischtown Pinguins aus
Bremerhaven im Interview des
„Weser Kuriers“. Erstmals über-
haupt wurde der vermeintliche
Underdog mit einem der offiziell
geringsten Liga-Etats Hauptrun-
densieger. Der Nordsee-Club

geht mit einem guten Omen in
die Play-offs, die für die Pingu-
ins am Sonntag (14 Uhr/Magen-
taSport) gegen den ERC Ingol-
stadt beginnen. Ingolstadt, der
aktuelle Vize-Meister, quälte sich
diesmal nach einer problemati-
schen Hauptrunde durch die
Pre-Play-offs und schaffte erst
am Donnerstag bei den Kölner
Haien den Viertelfinal-Einzug.
Ein Underdog steht auf jeden

Fall bereits als Halbfinal-Teilneh-

mer fest. Denn in einer Viertelfi-
nalserie stehen sich die Strau-
bing Tigers und die Schwennin-
ger Wild Wings gegenüber. Für
den Schwarzwald-Club ist es die
erste Play-off-Teilnahme seit 28
Jahren. Auch aus Schwenningen
gibt es forsche Töne. „Jeder kann
jeden schlagen in den Play-offs“,
sagte Angreifer Phil Hungerecker
vor dem Start der Serie am
Samstag (16 Uhr/Magenta-
Sport).

Sein Ex-Club aus der Haupt-
stadt geht als Hauptrundenzwei-
ter von Sonntag (16.30 Uhr/Sky
undDF1) an in die prestigeträch-
tigste und vielleicht interessan-
teste Serie gegen die Adler
Mannheim. „Das ist eine Serie,
die man auch im Finale sehen
könnte“, meinte Berlins Natio-
nalstürmer Marcel Noebels.
Dass es diese Serie überhaupt
schon im Viertelfinale gibt, liegt
an der bisherigen Schwäche der
Adler.
Ähnlich wie die Adler setzt

auch Titelverteidiger München
auf die Gewinner-Mentalität der
eigenen Spieler. Denn auch die
Hauptrunde des EHC war unter
dem neuen Coach Toni Söde-
rholm nach demAbgang von Er-
folgscoach Don Jackson proble-
matisch. „Wir haben Spieler, die
Play-offs gewohnt sind, die an
den Druck in den Play-offs ge-
wohnt sind. Die sind ehrgeizig“,
sagte der frühere Bundestrainer
Söderholm vor dem ersten Vier-
telfinalspiel am Samstag (19.30
Uhr/MagentaSport) bei den
Grizzlys Wolfsburg.

Die Fischtown Pinguins aus Bremerhaven sind überraschend als
DEL-Hauptrundensieger in die Play-offs eingezogen. Foto: dpa

2. BUNDESLIGA

26. Spieltag
SC Paderborn – Etr. Braunschweig 1:2
VfL Osnabrück – Fortuna Düsseldorf 0:4
Hansa Rostock – Greuther Fürth (Sa., 13.00)
1. FC Nürnberg – FC St. Pauli (Sa., 13.00)
SV Elversberg – Holstein Kiel (Sa., 13.00)
Hannover 96 – 1. FC K’lautern (Sa., 20.30)
Hertha BSC – FC Schalke 04 (So., 13.30)
Karlsruher SC – 1. FC Magdeburg (So., 13.30)
Hamburger SV – SVWehenWiesb. (So., 13.30)

1. FC St. Pauli 25 14 9 2 46:25 51
2. Holstein Kiel 25 14 4 7 47:34 46
3. Fortuna Düsseldorf 26 12 7 7 56:34 43
4. Hamburger SV 25 12 5 8 47:37 41
5. Hannover 96 25 10 9 6 46:34 39
6. SC Paderborn 26 11 6 9 40:43 39
7. Spvgg. Gr. Fürth 25 11 5 9 37:37 38
8. 1. FC Nürnberg 25 10 6 9 35:43 36
9. Karlsruher SC 25 9 8 8 48:41 35
10. SV Elversberg 25 10 5 10 39:41 35
11. Hertha BSC 25 9 7 9 45:41 34
12. 1. FC Magdeburg 25 8 7 10 38:34 31
13. SVWehenWiesb. 25 8 7 10 30:31 31
14. FC Schalke 04 25 9 3 13 40:49 30
15. 1. FC K’lautern 25 8 4 13 41:50 28
16. Eintr. Braunschweig 26 8 3 15 25:39 27
17. Hansa Rostock 25 7 4 14 23:41 25
18. VfL Osnabrück 26 3 9 14 24:53 18

3. LIGA

30. Spieltag
Waldhof Mannheim – Arm. Bielefeld 1:0
FC Erzgebirge Aue – Viktoria Köln (Sa., 14.00)
MSV Duisburg – 1. FC Saarbrücken (Sa., 14.00)
VfB Lübeck – Jahn Regensburg (Sa., 14.00)
1860 München – Preußen Münster (Sa., 14.00)
Dynamo Dresden – SSV Ulm (Sa., 14.00)
Hallescher FC – SC Freiburg II (Sa., 16.30)
RW Essen – Dortmund II (So., 13.30)
SV Sandhausen – Unterhaching (So., 16.30)
FC Ingolstadt 04 – SC Verl (So., 19.30)

1. SSV Ulm 29 16 6 7 48:32 54
2. Jahn Regensburg 29 15 9 5 42:32 54
3. Dynamo Dresden 29 17 2 10 49:30 53
4. Preußen Münster 29 13 10 6 51:37 49
5. Unterhaching 28 13 7 8 39:30 46
6. Bor. Dortmund II 29 12 9 8 43:37 45
7. SV Sandhausen 29 12 9 8 42:37 45
8. Rot-Weiss Essen 29 13 5 11 41:44 44
9. 1. FC Saarbrücken 28 10 13 5 45:30 43
10. FC Erzgebirge Aue 29 11 9 9 35:35 42
11. FC Ingolstadt 04 29 11 8 10 50:41 41
12. Viktoria Köln 29 10 9 10 46:49 39
13. 1860 München 29 11 5 13 32:30 38
14. SC Verl 29 10 8 11 45:45 38
15. Arminia Bielefeld 30 8 9 13 40:43 33
16. Hallescher FC 29 9 4 16 43:56 31
17. Waldhof Mannheim 30 8 7 15 36:49 31
18. MSV Duisburg 29 6 8 15 29:44 26
19. VfB Lübeck 29 4 11 14 26:55 23
20. SC Freiburg II 29 5 4 20 26:52 19

Osnabrück – Fortuna Düsseldorf 0:4 (0:1)
Schiedsrichter: Patrick Alt (Heusweiler).
Zuschauer: 10.000.
Tore: 0:1 Tzolis (35.), 0:2 Uchino (60.), 0:3
Mustapha (72.), 0:4 Tanaka (88.).

SC Paderborn – Braunschweig 1:2 (0:0)
Schiedsrichter: Daniel Siebert (Berlin).
Zuschauer: 15.000 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Kurucay (59., Handelfmeter), 1:1 Gri-
maldi (61.), 1:2 Philippe (80.).

TV-TIPP

Samstag
8.45, Eurosport (ab 11.00 auch ZDF): Ski al-
pin, Weltcup, Riesenslalom Herren, 1. Lauf;
10.15: Slalom Damen, 1. Lauf; 11.45: Riesensla-
lom Herren, 2. Lauf; 13:20: Slalom Damen, 2.
Lauf; 14.15: Langlauf, 10 km klassisch Herren;
15.10: Nordische Kombination, Langlauf, 4x5 km
Mixed-Staffel; 16.00: Skifliegen, Raw Air, Herren;
16.55: Nordische Kombination, Mixed-Team-
Staffel; 17:05: Skifliegen, Herren, 2. Durchgang;
18.00: Biathlon, 10 km Verfolgung Damen;
22.00: Biathlon, 12,5 km Verfolgung Herren, Fi-
nale.

14.20, ZDF:Handball, Olympia-Qualifikation der
Herren, Deutschland – Kroatien.

14.20/17.50, DF1: Formel E, FIA-Weltmeister-
schaft, Qualifying.

17.00, Sport1: Volleyball, Bundesliga der Da-
men, Zwischenrunde, Dresdner SC – SC Potsdam.

20.30, Sport1: Fußball, Zweite Bundesliga, Han-
nover 96 – 1. FC Kaiserslautern.

20.30, Eurosport: Springreiten in Paris, Saut
Hermès.

23.55, Pro7 MAXX: Basketball, NBA, Philadel-
phia 76ers – Charlotte Hornets.

Sonntag
8.45, Eurosport (ab 11.55 auch ZDF): Ski al-
pin, Riesenslalom Damen, 1. Lauf; 10.15: Slalom
Herren, Finale, 1. Lauf; 11.45: Ski alpin, Riesen-
slalom Damen, 2. Lauf; 13.15: Slalom Herren, Fi-
nale, 2. Lauf; 14.15: Langlauf, 20 km freier Stil
Herren mit Massenstart; 15:30: Skispringen, Ski-
fliegen Herren, 1. Durchgang; 16:10: Nordische
Kombination, 5 km Langlauf Damen, Finale;
16:30: Skispringen, Skifliegen Herren, 2. Durch-
gang; 17:30: 3. Durchgang; 18:00: Biathlon, 12,5
km Massenstart Damen, Finale; 22.05: 15 km
Herren mit Massenstart.

14.00, ARD: Handball, Olympia-Qualifikation
der Herren, Österreich – Deutschland.

14.25, Pro7 MAXX: Rugby, Europameister-
schaft, Niederlande – Deutschland.

16.15, DF1: Eishockey, DEL, Eisbären Berlin –
Mannheim.

19.00, Eurosport: Springreiten,Weltcup in Oca-
la.

20.30, Pro7 MAXX: Basketball, NBA, Dallas
Mavricks – Denver Nuggets.

22.45, Pro7 MAXX: Eishockey, NHL, Pittsburgh
Penguins – Detroit RedWings.

FUSSBALL

Europa League, Achtelfinale
West Ham United* – SC Freiburg (Hin.: 0:1) 5:0
Bayer Leverkusen* – Qarabag Agdam (2:2) 3:2
FC Villarreal – Oly. Marseille* (0:4) 3:1
Glasgow Rangers – Benfica Lissabon* (2:2) 0:1
Slavia Prag – AC Mailand* (2:4) 1:3
FC Liverpool* – Sparta Prag (5:1) 6:1
Brighton & H.A. – AS Rom* (0:4) 1:0
A. Bergamo* – Sporting Lissabon (1:1) 2:1
*im Viertelfinale.

Bundesliga der Frauen
TSG Hoffenheim – VfL Wolfsburg 2:1

Regionalliga Südwest
SG Fulda-Lehnerz – Hessen Kassel 1:1
VfR Aalen – Stuttgarter Kickers 0:0

EISHOCKEY

DEL, Pre-Play-offs, drittes Spiel
Kölner Haie – ERC Ingolstadt 2:4
(Endstand 1:2; Ingolstadt im Viertelfinale)

ERGEBNISSE

Zverev-Aus nach
Bienen-Attacke
INDIANWELLS (dpa). Erst wur-

de Olympiasieger Alexander
Zverev von einem Bienen-
schwarm gestoppt, dann war
Wimbledonsieger Carlos Alcaraz
eine Nummer zu groß für ihn.
Der 26 Jahre alte Hamburger
verpasste am Donnerstag das
Halbfinale des Tennis-Masters-
turniers von Indian Wells. Zve-
rev verlor im Viertelfinale gegen
Alcaraz 3:6, 1:6. Der Spanier
trifft nun auf Australian-Open-
Gewinner Jannik Sinner. Der Ita-
liener hatte beim 6:3, 6:3 gegen
den Tschechen Jiri Lehecka kei-
ne Probleme. Für Aufsehenwäh-
rend der Partie Zverevs sorgte
ein Bienenschwarm, der beim
Stand von 1:1 im ersten Satz
eine Unterbrechung auslöste.

Dagur Sigurdsson
Foto: dpa

Hart umkämpft: Das Champions-League-Finale 2013 zwischen dem FC Bayern München (oben:
Franck Ribery) und Borussia Dortmund (Lukasz Piszczek), das die Münchener 2:1 gewinnen. Foto: dpa

. Champions League (Hinspiele
am 9. und 10. April, Rückspiele
am 16. und 17. April):

. FC Arsenal – Bayern München

. Atlético Madrid – Borussia
Dortmund

. Real Madrid – Manchester City

. Paris Saint-Germain – FC Bar-
celona

. Europa League (Hinspiele am
11.April, Rückspiele am 18.April):

. AC Mailand – AS Rom

. FC Liverpool – Atalanta Berga-
mo

. Bayer Leverkusen – West Ham
United

. Benfica Lissabon – Olympique
Marseille

. Conference League (Hinspie-
le am 11.April, Rückspiele am 18.
April):

. FC Brügge – PAOK Saloniki

. Olympiakos Piräus – Fenerbah-
ce Istanbul

. Aston Villa – OSC Lille

. Viktoria Pilsen – AC Florenz

DIE PAARUNGEN IM ÜBERBLICK
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BERLIN. Wenn TR4 zuschlägt,
können Bananenbauern nur
noch hilflos zusehen, wie ihre
Plantage stirbt. Ein Gegenmittel
gegen den Pilz gibt es nicht. Ein
Forschungsteam hat nun eine
gentechnisch veränderte Linie
der heutzutage in Plantagen für
den Export überwiegend ange-
bauten Cavendish-Bananen ent-
wickelt. Sie ist resistent gegen
TR4 – und wurde in Australien
kürzlich für den menschlichen
Verzehr zugelassen. Ist QCAV-4
die Rettung für die weltweit be-
drohte Bananen-Industrie? „Ich
glaube, dass das die Lösung sein
wird“, sagt der Pflanzenpatholo-
ge Remco Stam von der Chris-
tian-Albrechts-Universität Kiel.
Panamakrankheit wird es ge-

nannt, wenn der Pilz Fusarium
oxysporum TR4 Stauden der Ca-
vendish-Banane – der mit Ab-
stand wichtigsten Handelssorte
weltweit – absterben lässt. In
Deutschland haben Cavendish-
Bananen einen Marktanteil von
rund 99 Prozent, wie Andreas
Brügger, Geschäftsführer des
Deutschen Fruchthandelsver-
bands (DFHV), sagt. Und in der
Gunst der Obstkäufer liegen sie
weit vorn: „Üblicherweise an
zweiter Stelle nach dem Apfel.“
Im Jahr 2022 hätten Haushalte
nach Auswertung der Agrar-
markt Informations-Gesellschaft
(AMI) pro Kopf sogar etwas
mehr Bananen als Äpfel gekauft.
Der jährliche Netto-Import nach
Deutschland liege derzeit bei et-
wa einer Million Tonnen.
Obwohl sich TR4 (Tropical Ra-

ce 4) von Südostasien aus schon
seit etwa 1990 in Cavendish-An-
baugebieten ausbreitet, gebe es
bisher keinen merklichen Preis-
anstieg. Das liegt vor allem da-
ran, dass den für Deutschland
entscheidenden Produzenten in
Lateinamerika viel daran gelegen
ist, dem Pilz so wenig Chancen
wiemöglich zu geben – Ecuador,
Kolumbien, Costa Rica und Gu-
atemala gehören zu den größten
Bananenexporteuren der Welt.
Letztlich werde sich der Pilz

weder ganz zurückdrängen noch
dauerhaft eindämmen lassen, ist

Stam überzeugt. Sei TR4 einmal
in einer Plantage, lasse die sich
nicht mehr nutzen: „Der Pilz
überlebt im Bodenmehrere Jahr-
zehnte.“ Ganze Plantagen abzu-
graben sei keine praxisnahe Lö-
sung und der Einsatz immenser
Mengen Fungizide imBoden kei-
ne gewünschte.

Schon der Sorte Gros Michel
wurde ein Pilz zumVerhängnis

Der Industrie wird zum Ver-
hängnis, dass sie derart auf eine
einzige Sorte setzt. Während
man bei Äpfeln oder Tomaten
zumindest noch einige verschie-
dene Sorten in Supermärkten
findet, ist es im Bereich der Des-
sertbananen fast ausschließlich
Cavendish.
Es wäre nicht das erste welt-

weite Aus für eine Bananensor-
te: Schon der zuvor dominieren-
den Handelssorte Gros Michel –

schmackhafter und dank dicke-
rer Schale einfacher zu ernten
und zu transportieren – wurde
Fusarium oxysporum zum Ver-
hängnis, damals noch TR1. Bis
etwa 1960 war ein Großteil der
Bestände vernichtet. Gros Mi-
chel wurde dann von der aus Vi-
etnam stammenden Cavendish
abgelöst.
Anders als damals scheint dies-

mal kein für den Massenanbau
tauglicher Ersatz in Sicht. Zwar
sind inzwischen mehr als 1500
Bananensorten registriert. Doch
nur sehr wenige haben die nöti-
gen Resistenzen und sonstigen
Eigenschaften sowie überhaupt
für den Verzehr geeignete Früch-
te, wie Stam erklärt.
Darum arbeiten Forschungs-

teams vor allem daran, Caven-
dish resistent gegen TR4 zu be-
kommen – über traditionelle
Züchtung oder eben gentechni-
sche Ansätze wie den des Teams

um James Dale von der Queens-
land University of Technology
(QUT). Die Wissenschaftler ha-
ben ein Gen – das Resistenzgen
RGA2 aus einer Wildbanane – in
Pflanzen der Sorte Cavendish
eingefügt. Die den Angaben zu-
folge erste gentechnisch verän-
derte Banane war geschaffen.
Seit einigen Jahren wurde der

Anbau der QCAV-4 genannten
Bananen in Feldversuchen getes-
tet. Nun folgte die Freigabe in
Australien als für den menschli-
chen Verzehr geeignet. In Super-
märkten erhältlich sind QCAV-4-
Bananen dort aber bisher nicht –
und das soll vorerst auch so blei-
ben.
QCAV-4wurdemit älteren Gen-

technik-Methoden geschaffen –
solche Lebensmittel müssen
häufig eine spezielle Kennzeich-
nung tragen, die Verbraucher ab-
schrecken kann. Mit der Gen-
schere Crispr hergestellte Pflan-

zen und ihre Früchte brauchen
eine solche Kennzeichnung hin-
gegen in vielen Ländern nicht,
wie Stam sagt. Dales Ziel ist des-
halb nun zunächst die Schaffung
einer Crispr-Banane: Das Gen
RGA2 ist prinzipiell auch in Ca-
vendish vorhanden, aber nicht
aktiv, wie Stam erklärt. Mit
einem Crispr-Verfahren könnte
RGA2 reaktiviert und die Sorte
damit resistent gegen TR4 ge-
macht werden, so die Hoffnung.
Ob eine Crispr-Banane auch in

der EU ohne Gentechnik-Kenn-
zeichnung verkauft werden
könnte, ist derzeit unklar: Ein
Vorschlag der EU-Kommission,
die strengen Gentechnik-Regeln
zu lockern, steckt gerade fest.
Das Vorhaben war bereits vor
gut acht Monaten in Brüssel vor-
gestellt worden, bislang haben
sich die EU-Staaten aber nicht
auf eine Position einigen kön-
nen. Zudem muss im Anschluss

noch ein Kompromiss mit dem
Europaparlament gefunden wer-
den. Dass es noch vor den Wah-
len im Sommer dazu kommt, ist
unwahrscheinlich.
Auch wenn an allerlei Züch-

tungen und verschiedenen Ab-
wehrmaßnahmen getüftelt wer-
de: Die Crispr-Banane werde
letztlich der einzige Weg aus der
TR4-Krise sein, ist Stam über-
zeugt. Das sei auch völlig un-
problematisch, weil nur ein Gen
wieder aktiviert werde, das in
der Sorte und in Wildbananen
ohnehin schon vorhanden sei.
Gerade Pilze könnten Stam zu-

folge künftig generell für mehr
Probleme sorgen: überall dort,
wo es im Zuge des Klimawan-
dels mehr warme und zugleich
feuchte Phasen gebe. „Pilze mö-
gen es warm und feucht, zudem
haben sie oft ein leichteres Spiel,
wenn Pflanzen von Hitze ge-
schwächt sind.“

Von Annett Stein

Ohne Angst

Jorge González (56) fühlt sich
in Deutschland wohl und frei.
„Natürlich ist nicht alles per-
fekt, aber ich habe hier viel To-
leranz erfahren. Auch schon
bevor ich bekannt war“, sagte
der Choreograf. Und das wolle
er sich auch nicht von Rechten
zerstören lassen. „Ich bin alles,
was die AfD hasst: ein Homose-
xueller, ein Mulato, ein Migrant
– und noch dazu erfolgreich.
Aber ich habe keine Angst.“

Ohne Schrecken

Nick Cave (66) möchte sich
vom Tod nicht schrecken las-
sen. „Momentan interessiert
mich mehr das Leben, das ich
noch vor mir habe, als mein
Sterben“, sagte der Sänger. Und
fügte hinzu: „Ich hoffe, dass ich
in das Leben hineinsterbe, statt
dem Tod mit einer Art Schre-
cken zu begegnen.“ Cave sag-
te, er sei nicht deshalb religiös,
weil er glaube, sich auf sein
Sterben vorbereiten zumüssen. Nick Cave

Ohne Buntes

Im Kleiderschrank von H.P.
Baxxter (60, „Hyper Hyper“)
gibt es vor allem Schwarzes.
„Also bunt ist da schwer zu
finden“, sagte der Scooter-Sän-
ger. „Für den Sommer habe ich
ein paar weiße Hemden. Aber
es stimmt schon, es ist fast nur
schwarz.“ Das habe schon in
seiner Jugend begonnen, als er
Fan von Ritchie Blackmore
(Deep Purple) und New-Wave-
Fan war. H.P. Baxxter

LEUTE HEUTE

Jorge González Fotos: dpa

Rapper Fat Comedy zu Geldstrafe verurteilt
Musiker hat vor zwei Jahren Oliver Pocher geohrfeigt / Comedian sitzt als prominenter Nebenkläger und Zeuge im Gerichtssaal

DORTMUND. Großer Medien-
andrang, Rapper Fat Comedy
auf der Anklagebank, Oliver
Pocher als prominenter Neben-
kläger und Zeuge: Zwei Jahre
nach einem Angriff auf den Co-
median am Rande eines Box-
kampfes in Dortmund hat das
Amtsgericht den 24-jährigen
Rapper wegen vorsätzlicher
Körperverletzung zu einer
Geldstrafe von 120 Tagessätzen
à 15 Euro verurteilt. Das Urteil
vom Freitag ist nicht rechtskräf-
tig, Rechtsmittel sind möglich.

Fat Comedy hatte Medienver-
tretern kurz vor Verhandlungs-
beginn gesagt, er werde die
Strafe so nehmen, wie sie
kommt – egal, wie sie ausfallen
werde. Pochers Seite äußerte
sich zunächst nicht. Der 46-
Jährige verließ das Gerichtsge-
bäude nach dem Urteilsspruch
durch einen Nebenausgang –
an den Kameras vorbei.
Fat Comedy entschuldigte

sich im Prozess „von Herzen“
bei Pocher. Er habe mit damals
22 Jahren einen „riesengroßen
Fehler“ begangen, den er be-
reue. Das gelte für die Ohrfeige

selbst und auch für das Video
von der Tat, das ein Freund für
ihn damals angefertigt habe –
und für weitere Postings, die er
dazu über Social Media ver-
breitet habe, schilderte der An-
geklagte in einer Erklärung, die
sein Strafverteidiger vortrug.
Er habe Pocher eigentlich nur

eine „verbale Ansage“ machen
wollen, dann sei aber doch
Wut in ihm hochgekommen,
und er habe zu dem Schlag
ausgeholt. Dass der so kräftig
ausgefallen sei, „tut mir wirk-
lich wahnsinnig leid“. Die
Staatsanwaltschaft hatte für

eine Freiheitsstrafe von zehn
Monaten zur Bewährung plä-
diert. Fat Comedy habe mit der
Aktion seinen Bekanntheits-
grad steigern und zusätzliche
Follower gewinnen wollen,
sagte Oberstaatsanwältin Caro-
la Jakobs. Es gehe nicht an,
einfach zuzuschlagen, weil
einem jemand unsympathisch
sei.
Auch Pochers Seite forderte

eine Freiheitsstrafe. Der Angriff
sei keinesfalls spontan erfolgt,
sondern im Vorfeld geplant ge-
wesen, was schon das beauf-
tragte Filmen der Tat belege.

Pocher sei zudem angesichts
der „demütigenden Zurschau-
stellung“ der Ohrfeige im Inter-
net und zahlreichen Postings
des Angeklagten in doppelter
Hinsicht zum Opfer geworden,
unterstrich Anwalt Andreas
Thiel.
Pocher berichtete als Zeuge,

der Schlag sei „aus dem
Nichts“ gekommen. „Ich habe
mich wie von einem Baseball-
schläger getroffen gefühlt.“ Er
habe sich zudem auch unmit-
telbar nach dem Schlag noch
bedroht gefühlt, die Lage sei
undurchsichtig gewesen.

Von Yuriko Wahl-Immel

Ecuador – hier eine Plan-
tage in El Oro – gehört

neben Kolumbien, Costa
Rica und Guatemala zu

den größten Bananenex-
porteuren der Welt.

Foto: dpa

Der Rapper Fat Comedy wurde
verurteilt. Foto: dpa

KURZ NOTIERT

Glockenspiel sorgt
für Verstimmung

MÜNCHEN (dpa). Das tradi-
tionell verstimmte Glocken-
spiel am Münchner Marien-
platz löst politischen Miss-
klang in der bayerischen Lan-
deshauptstadt aus. Die Frak-
tionen im Stadtparlament for-
dern eine Beseitigung der
„Verstimmungen“. Doch laut
Baureferat wird gerade an der
klanglichen Verbesserung ge-
arbeitet – und zu hören sind
demnach derzeit gar nicht die
Glocken, sondern eine Auf-
nahme vom Band aus dem
Jahr 2007. Das historische
Glockenspiel mit seinen 43
Glocken zieht Touristen in
Scharen, doch nicht alle sind
begeistert. „Langweilig, ver-
stimmt und dauert ewig“,
fasste etwa ein Besucher in
einem Reiseführer für Austra-
lien sein Urteil zusammen

Zwei Verdächtige
festgenommen

HOCKENHEIM (dpa). Nach
dem Fund einer toten Frau in
Hockenheim in der vergange-
nen Woche sind zwei Tatver-
dächtige festgenommen wor-
den. Die 43 und 44 Jahre alten
Männer hatten das fünf Wo-
chen alte Baby der Frau bei
sich, wie die Polizei am Frei-
tag mitteilte. Sie wurden am
Donnerstag in Untersuchungs-
haft genommen. Gegen sie be-
stehe der dringende Verdacht,
die 27-jährige Frau – nach frü-
heren Angaben eine ukraini-
sche Geflüchtete – getötet zu
haben. Das Kleinkind befindet
sich nun in der Obhut des Ju-
gendamtes.

Königin geehrt
mit Camilla-Barbie

LONDON (dpa). Ein blaues
Kleid, ein schwarzes Cape,
eine typische Frisur: Die Ehe-
frau des britischen Königs
Charles III. blickt stolz in die
Kamera mit ihrer Ebenbild-
Barbie. „Sie haben mich 50
Jahre jünger gemacht – wir al-
le sollten eine Barbie haben“,
scherzte Königin Camilla laut
„Bild“, als sie die Einzelanfer-
tigung verliehen bekam – als
Anerkennung für ihre Arbeit
als Präsidentin der Stiftung
„Women of the World“.

Heidelbeere jetzt
im Guinness-Buch
SYDNEY (dpa). Sie wiegt stol-

ze 20,4 Gramm und ist fast so
groß wie ein Tischtennisball:
Eine gigantische Heidelbeere
aus Australien hat es ins Guin-
ness-Buch der Rekorde ge-
schafft – als weltweit schwers-
te ihrer Art. Die pralle, leuch-
tend blaue Mega-Frucht sei im
vergangenen November auf
einer Farm des Unternehmens
Costa Berries in Corindi im
australischen Bundesstaat
New South Wales gepflückt
worden, berichteten australi-
sche Medien am Freitag. Zum
Vergleich: Normalerweise
wiegt eine Heidelbeere nur
zwischen einem und 3,5
Gramm.

Rettet Gentechnik die Banane?
Ein Pilz meuchelt weltweit Bestände des krummen Obstes /
Forscher haben nun jedoch eine resistente Sorte geschaffen

Königin Camilla und ihr Barbie-
Pendant. Foto: Paul Grover/

The Telegraph/PAWire/dpa



SAMSTAG

Heute scheint zwischen örtlichen Schauern zeitweise auch die Sonne. Dabei werden im
Tagesverlauf 12 bis 15 Grad erreicht, nachts kühlt es dann auf 7 bis 4 Grad ab. Der Wind
weht schwach bis mäßig aus West.
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Morgen geben dichte Wolken kaum den Blick auf die Sonne frei. Die Höchsttemperatu-
ren belaufen sich auf 12 bis 14 Grad, die Tiefstwerte auf 9 bis 6 Grad. Der Wind weht
schwach, in Böen mäßig aus Südwest.
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Belastung für den Körper:

Schlafstörungen
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Gehölze: Jetzt ist eine günstige Zeit
für Neupflanzungen von Gehölzen
- soweit es die Witterung zulässt.
Wenn es wärmer wird, setzen Aus-
trieb und Wurzelwachstum rasch ein.
Das Pflanzloch sollte anderthalbmal
größer sein als das Wurzelwerk der
Pflanze, wobei die Sohle des Pflanz-
lochs aufgelockert und gewässert
wird. Nach dem Einsetzen des Gehöl-
zes formtmanmit demRest des Aus-
hubs einen Gießrand. Anschließend
wässert man ausgiebig.

Altostratus: So nennt man
mittelhohe Schichtwolken,
die eine gleichförmige, durch-
scheinende Decke aus diffu-
ser, grauer oder graublauer
Wolkenmasse bilden. Das cha-
rakteristische Aussehen lässt
sich als faserig, streifig oder
einförmig beschreiben. Die
Sonnedringt nurganzschwach
hindurch und ist nur wie durch
ein Mattglas zu sehen.

-10° 0° 10° 20° 30°

Am Samstag erwärmt sich die Luft auf 8 bis 15 Grad. Dazu kommt zwar zu-
weilen die Sonne heraus, doch örtlich treten Schauer auf. In der Nacht gibt
es Sternenhimmel und Wolken im Wechsel. Regenschauer sind eher die Aus-
nahme, und die Tiefsttemperaturen erreichen 7 bis 0 Grad.

Tiefer Luftdruck über Skandinavien löst Regenschauer bis nach Mittel-
europa aus. Bei der Iberischen Halbinsel befindet sich ein Hoch, das
freundliches Wetter mit Sonnenschein und warmen Temperaturen bringt.
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TIPPS DES TAGES

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR

WDR

NDR

BAYERN

PHOENIX

3SAT

ARTE

Sport1

EUROSP.1

KABEL1

RTL2

VOX

MDR

KIKA

Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

7.30 TickTack – Zeitreise mit Lisa &
Lena 7.55 Frage trifft Antwort 8.00
Science Talk. Gespräch 8.30 Mensch
Leute 9.00 Die Ernährungs-Docs 9.45
Doc Fischer 10.30 Marktcheck 11.15
Die Tricks ... 12.00 Klimazeit 12.30
Daheim in den Bergen: Väter. TV-Drama
(D 2020) Mit T. Scholze 14.00 Fußball:.
Dynamo Dresden – SSV Ulm 1846

7.50 The Big Bang Theory 9.10
EUReKA – Die geheime Stadt 10.05
Fresh off the Boat. Irische Zwillinge
10.35 Mr. Griffin – Kein Bock auf Schule
13.20 Die Simpsons. Die Fahrt zur Hölle /
Nur ein Aprilscherz / Die Panik-Amok-
Horror-Show / Tingeltangel-Bobs Rache
15.20 The Big Bang Theory. Das große
Reste-Essen / Die Skywalker-Attacke

5.05 Auf Streife – Die Spezialisten. U.a.:
Die lange Partynacht / Knall auf Fall zur
Hochzeit 9.45 Die Landarztpraxis.
Geheime Gefühle / Der Sturz vom Pferd /
Zurück nach Berlin? / Die verlorene
Tochter / Verliebt in Köln 13.20 Das
Küstenrevier. Die Babysitter-Bande / Zum
Totlachen / Der Internetprinz / Karussell
der Puppen / Bis auf die Knochen

5.35 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap
11.40 Verklag mich doch! Frau fährt
Ex-Freund versehentlich mit dem Auto
an / Bettlerin entpuppt sich als leibliche
Mutter und bedroht Familienglück
12.45 Barbara Salesch – Das Strafge-
richt 14.45 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt. U.a.: Gerichtsvollzieherin bei
Zwangsräumung niedergestochen

10.15 Notruf Hafenkante 11.00 sportstu-
dio live. Ski alpin: Weltcup, Finale Slalom
Damen, 1. Lauf, Zsfg. / ca. 11:30 Skifliegen:
Weltcup, Damen, Zsfg. / ca. 11:55 Riesen-
slalom Herren, 2. Lauf / ca. 22:50 Langlauf:
Weltcup, Finale, 10km Damen, Zsfg. / ca.
13:20 Ski alpin:Weltcup, Slalom Damen, 2.
Lauf 14.20 Handball: Olympia-Qualifika-
tion der Herren. Deutschland – Kroatien

7.45 Jason und die Haustiere 8.00
Checkerin Marina 8.25 Wissen macht
Ah! 8.50 neuneinhalb 9.00 Pan Tau
9.50 Tagess. 9.55 Elefant & Co. 11.30
Quarks im Ersten 12.00 Tagess. 12.15
Die Tierärzte 13.00 In aller Fr. 13.45
Tagess. 14.00 Von Mäusen und Lügen.
TV-Liebeskomödie (D 2011) 15.30 Der
Rekordbeobachter. TV-Romanze (D ’12)

5.15 The Suspect – Trügerische Wahr-
heit 6.00 Bilder aus Hessen 6.05
Mittendrin – Flughafen Frankfurt 6.50
Sehen statt Hören 7.20 Planet Wissen
8.20 Maintower – News & Boulevard
8.45 hessenschau 9.15 Drei Damen
vom Grill 9.40 Die Stadt und die Macht
10.30 Kölner Treff. Talkshow 12.30
Nachtcafé. Talkshow 14.00 Talk Show

16.00 J Offline on the Road
16.30 J Wir werden Camper
17.00 J Die Fallers Soap
17.30 B J SWR Sport
18.00 B J Aktuell
18.08 J Hierzuland
18.15 J menschen & momente
18.45 J Stadt – Land – Quiz
19.30 B J SWR Aktuell

16.15 C B J Call Me Kat
17.10 C B J B Positive Comedy-

serie. Ein Camper, ein Kompass
und ein Cannoli / Ein Hund, eine
Mousse und eine Fledermaus

18.05 B ProSieben: newstime
18.20 C B J EUReKA – Die

geheime Stadt Angriff der
Außerirdischen / Unbesiegbar

17.00 B J Genial daneben Show
Zu Gast: Hella von Sinnen,Wi-
gald Boning, Bastian Pastewka,
Chris Tall, Jeannine Michaelsen

18.00 B J Das 1% Quiz – Wie
clever ist Deutschland? Show
Mit Jens Riewa, Eva Padberg
Moderation: Jörg Pilawa

19.55 B SAT.1: newstime

16.45 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.45 B Gala Magazin
18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Life –Menschen,Momente,

GeschichtenMagazin
Moderation: Annika Begiebing
Life, das Magazin, das Men-
schen und Momente beleuchtet.

16.05 B J sportstudio live
Skifliegen:Weltcup, Herren, 1.
Durchgang / ca. 17:05 Nordische
Kombination:Weltcup / ca. 17:10
Skifliegen:Weltcup, Herren /
ca. 17:55 Shorttrack:WM, Zsfg. /
ca. 18:00 Biathlon:Weltcup

19.00 B J heute/Wetter
19.25 B J v Die Bergretter

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Das Boulevard-

magazin berichtet über aktuelle
Geschehnisse, über Klatsch, Kö-
nigshäuser und Prominente.

17.52 B J Das Wetter im Ersten
18.00 B J Sportschau

Fußball: 3. Liga. Moderation:
Alexander Bommes

16.00 J Kochstories
16.45 J Hessen à la carte
17.15 B J Das Abenteuer unseres

Lebens – Bikepacking mit
Kleinkind von Offenbach
nach Istanbul (1) Dokureihe

17.45 J maintower weekend
18.15 J Klimazeit/Kochs anders
19.30 B J hessenschau

20.00 B Tagesschau
20.15 J Nord bei Nordwest: Der

Ring Kriminalfilm (D 2021) Mit
Hinnerk Schönemann, Jana Klin-
ge, Marleen Lohse. Regie: Markus
Imboden. Hannah trifft zufällig
ihren Kieler Ex-Kollegen Jost
Striesow. Erst später erfährt sie,
dass Striesow auf der Flucht ist.

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
21.50 J Nord bei Nordwest:

Der Transport Kriminalfilm
(D ’17) Mit Hinnerk Schönemann,
Henny Reents. Regie: Till Franzen

20.15 ^ C B J James Bond 007:
Der Hauch des Todes Agenten-
film (GB/USA 1987) Mit Timothy
Dalton, Maryam d’Abo, Joe Don
Baker. KGB-General Georgi Kos-
kov will in denWesten überlau-
fen – der britische Geheimagent
James Bond soll die Aktion er-
folgreich abwickeln. Bond ge-
lingt es zwar, den Russen in den
Westen zu schmuggeln, doch
schon bald wird klar, dass Kos-
kov mit falschen Karten spielt
und sich absetzen will.

20.15 ^ C B J v Tom & Jerry
Kinderfilm (USA/GB/F/D 2021)
Mit Chloë Grace Moretz, Micha-
el Peña, Colin Jost. Chloë Grace
Moretz bekommt es als Hoch-
zeitsplanerin in New York mit
Jerry zu tun, der gerade in ein
Top-Hotel eingezogen ist. Um
ihn loszuwerden, engagiert sie
Tom. Ein turbulentes Katz-und-
Maus-Spiel hebt nun an.

22.20 ^ C B J Ant-Man and the
Wasp Actionfilm (USA 2018)
Mit Paul Rudd, Evangeline Lilly

20.15 B Schlag den Besten (4)
Show. Mit Kim Tränka, Serkan
Yavuz, Jorge Gonzales, Moritz
Hans, Jörn Schlönvoigt, Gustav
Schäfer, Luna Schweiger, Eko
Fresh, Evelyn Burdecki, Kevin
Großkreutz. Moderation: Elton
Bei „Schlag den Besten“ ringen
elf Prominente in vier Shows um
10.000 Euro pro Spiel, wobei sie
nach jedem Gewinn über Wei-
termachen oder Aussteigen ent-
scheiden müssen, bis zum gro-
ßen Finale mit dem Jackpot.

20.15 B J v Ein starkes Team:
Und vergib ihnen ihre Schuld
Kriminalfilm (D ’23) Mit Florian
Martens, Stefanie Stappenbeck
Regie: Ulrich Zrenner

21.45 B J heute journal Wetter
Moderation: Marietta Slomka

22.00 B J Biathlon:Weltcup
12,5 km Verfolgung Herren,
Finale. Aus Canmore (CDN)
Moderation: Alexander Ruda
Kommentar: Christoph Hamm,
Herbert Fritzenwenger. Experten:
Laura Dahlmeier, Sven Fischer

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die große Schlager-

überraschung für Florian Sil-
bereisen Show. Zu Gast: How-
ard Carpendale, Maite Kelly,
JokoWinterscheidt, Anastacia,
Andy Borg, Matthias Reim, Anna
Ermakova, Ehrlich Brothers, Dr.
Reiner Haseloff,Wencke Myhre,
Mickie Krause, Ross Antony, Ben
Zucker, Semino Rossi, Marianne
Rosenberg, Thomas Anders, Me-
lissa Naschenweng, Peter Kraus.
Mit Barbara Schöneberger

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Wunderschön!

Reportagereihe. U.a.: Masuren –
Polens Seenparadies / Wasser-
wandern und Grillen auf der
Krutynia / Olsztyn: Hauptstadt
zwischen Tradition und Moderne

21.45 J Der Camping-Check
Dokumentationsreihe
Der Camping-Check: Oldtimer-
Camper & neueWohnmobile

22.30 J Traumwege – Wanderun-
gen von der Mosel bis an den
Rhein Dokumentation

23.15 J Donna Leon: Ewige Jugend
Kriminalfilm (D 2019) Mit Uwe
Kockisch, Julia Jäger, Michael
Degen. Regie: Sigi Rothemund

0.45 J Nord bei Nordwest:
Der Ring Kriminalfilm (D 2021)
Mit Hinnerk Schönemann,
Jana Klinge, Marleen Lohse
Regie: Markus Imboden

2.10 J Nord bei Nordwest: Der
Transport Kriminalfilm (D 2017)

23.00 ^ C B J James Bond 007:
Lizenz zum Töten Agentenfilm
(GB/MEX/USA 1989) Mit Timo-
thy Dalton, Carey Lowell, Robert
Davi. Bond schwört blutige Ra-
che, als ein Drogenboss ein At-
tentat auf sein Freund Felix Lei-
ter und dessen Gattin verübt.

1.45 ^ C B J James Bond 007:
Lizenz zum Töten Agentenfilm
(GB/MEX/USA 1989)

0.35 ^ C B J Annabelle 3
Horrorfilm (USA 2019) Mit Ma-
dison Iseman, Vera Farmiga,
Mckenna Grace. Regie: Gary
Dauberman. Die verfluchte Pup-
pe Annabelle hat es auf eine
Zehnjährige abgesehen.

2.30 ^ C B J Ant-Man and the
Wasp Actionfilm (USA 2018)
Mit Paul Rudd, Evangeline Lilly

4.20 B Auf Streife Doku-Soap

0.30 B Make Love, Fake Love (3)
Doku-Soap. Mit Antonia Hem-
mer (Reality-Star). Unsere Sing-
le-Lady sucht in einer griechi-
schen Villa mit Männern nach
Liebe und Siegprämie.

1.25 B Take Me Out Dateshow
Moderation: Jan Köppen
Ein Mann – 30 Ladies

2.20 B Take Me Out Dateshow
3.20 B Take Me Out Dateshow

23.00 + B J Das akt. Sportstudio
0.25 B J heute Xpress
0.30 B J heute-show Show
1.00 ^ B J G Halt nicht an!

Horrorfilm (NL/B ’19) Mit Jeroen
Spitzenberger, Anniek Pheifer

2.20 ^ B J G Leave No Tra-
ce – Meine Wildnis Drama
(USA/CDN 2018) Mit Jeff Kober

4.00 B J v Schuld nach Ferdi-
nand von Schirach Der Freund

23.30 B J Tagesthemen
23.50 B J Das Wort zum Sonntag

Magazin. Mit Anke Prumbaum
23.55 B J v Sexuell verfügbar

Dramaserie. Mit Laura Tonke
2.25 B Tagesschau
2.30 B J v Die Legende

der Maske TV-Abenteuerfilm
(D 2014) Mit Dalia Hernández
Regie: Florian Froschmayer

4.00 B Tagesschau

Ein starkes Team
Pfarrer Heintze wird leblos im Beichstuhl seiner Kirche entdeckt, offenbar
wurde er von der Empore gestoßen. Seine Haushälterin Maria entdeckt
den Leichnam, jedoch scheint sie als Täterin nicht infrage zu kommen.
Jens Bömmert weist das Team auf Bäckermeister Lorenz hin. Otto (Florian
Martens) und Linett (Stefanie Stappenbeck) finden heraus, dass der Bäcker
nach seiner Scheidung sowohl vom Pfarer als auch von der Gemeinde
gemieden wurde, was sich negativ auf sein Geschäft auswirkte.
Kriminalfilm U 20.15 ZDF

Iron Man 2
Der Waffenindustrielle Tony Stark
(Robert Downey jr.) hat seine
Identität als Iron Man preisgege-
ben. Das ruft unter anderem Ivan
Vanko auf den Plan, der mit Stark
noch eine Rechnung offen hat.

Sci-Fi-Film U 20.15 VOX

Ant-Man and the Wasp
Scott (Paul Rudd) muss sich wieder
als Ant-Man in einer Herausforde-
rung bewähren. Mit Unterstützung
von Hope (Evangeline Lilly) als
Wasp, machen sich die beiden auf
die Suche nach Hopes Mutter.

Actionfilm U 22.20 Sat.1

10.00 Mission: Joy – Zuversicht & Freude
in bewegten Zeiten. Dokumentarfilm
(USA 2021) 11.25 1000 Jahre China –
Macht, Kultur, Geschichte 13.00 plus
14.15 Die Wildnis der Wikinger – Inseln
im Nordatlantik 15.00 Wales – Großbri-
tanniens wilder Westen 15.45 Wildes
Kuba 16.30 Äthiopien – Im Hochland der
Wölfe 17.15 Vor den Küsten Afrikas
19.30 Autoschrott für Afrika –Was deut-
sche Gebrauchtwagen imAusland anrich-
ten 20.00 Tagess. 20.15 Die wilden
Flüsse Afrikas 22.30 Karibu Afrika – Im
Kampf gegen den Klimawandel 23.15
Neue Deutsche Welle – der Sound der
80er 0.00 Russlands Kriege. Dokureihe

10.55 Der Dicke 11.45 Eisenbahn-
Romantik 12.15 MDR-Garten 12.45
Unser Dorf hat Wochenende 13.15
Wilde Dynastien (4/5) 14.00 Fußball: 3.
Liga. Dynamo Dresden – SSV Ulm 1846
15.55 akt. 16.00 Fußball: Regionalliga
Nordost. FC Carl Zeiss Jena – FC Rot-
Weiß Erfurt 18.00 Klein-Hanoi in Tsche-
chien – Prags junge Vietnamesen 18.15
Unterwegs in Sachsen-Anhalt 18.45
Glaubwürdig 18.54 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Quickie –
Das schnelle Quiz 20.15 ^ Cinderella
80. Märchenfilm (I/F 1984) 23.00
Irgendwas mit Medien 0.40 ^ Tschick.
Tragikomödie (D/F 2016) 2.05 Brisant

12.45 WDR aktuell 13.00 Passt, wackelt
und hat Luft (4) 13.45 Erlebnisreisen
14.00 Fußball: 3. Liga. 30. Spieltag: 1860
München – Preußen Münster 16.00
WDR aktuell 16.15 2 für 300 (2) 16.45
Zora kocht’s einfach 17.15 Einfach und
köstlich – Heimatküche mit Björn Freitag
17.45 Kochen mit Martina und Moritz
18.15 Westart 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Süßer September. TV-Drama (D 2015)
21.40 Maria Wern, Kripo Gotland:
Totenwache. Krimi (S 2010) 23.10 Maria
Wern, Kripo Gotland: Und die Götter
schweigen. Kriminalfilm (S 2010) 0.35
Süßer September. TV-Drama (D 2015)

13.30 Münchens große Straßen 14.00
Fußball: 3. Liga. TSV 1860 München – SC
Preußen Münster 16.00 BR24 16.15
Igel unter uns 17.00 Anna und die Haus-
tiere 17.15 Blickpunkt Sport. mit der 3.
Liga 17.45 Zwischen Spessart und
Karwendel 18.30 BR24 19.00 Vegan –
Wie fing das an und muss das sein?
19.30 Kunst & Krempel. Magazin 20.00
Tagess. 20.15 Donna Leon: Verschwie-
gene Kanäle. Kriminalfilm (D 2005) Mit
Uwe Kockisch 21.45 BR24 22.00 Donna
Leon: Beweise, dass es böse ist. Krimi-
nalfilm (D 2005) Mit Uwe Kockisch
23.30 Donna Leon: Vendetta. Kriminal-
film (D 2000) Mit Joachim Król

14.05 Ländermagazin 14.35 Kunst +
Krempel 15.05 Auf Entdeckungsreise mit
Karl Ploberger 15.30 Norwegen – Land
der Polarlichter 16.00 Irischer Kompass
17.30 Katie Fforde: Sprung ins Glück.
TV-Melodram (D 2012) 19.00 heute
19.20 Die Welt der Memes – Viral,
humorvoll, politisch 20.00 Tagess. 20.15
Cristian Macelaru dirigiert Tschaikowsky
und Dvorák. Konzert 21.35 Belgien –
Der Glockenspieler von Leuven 21.45
Vienna in Hollywood – Pioniere der
Filmmusik 22.30 Austria in Hollywood –
Komponieren für die Traumfabrik 23.15
^ Selma. Drama (USA/GB/F 2014) 1.15
lebens.art 1.40 Echte Wienerinnen

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping 9.15
Die PS-Profis (1) 9.30 Normal 10.00
Antworten mit Bayless Conley 10.30 Die
Arche-Fernseh-kanzel 11.00 Teleshop-
ping 15.00 Die Drei vom Pfandhaus.
Grüne Zeiten / Ein Mann, ein Wunsch /
April, April / Auf Golfkurs 17.00 Volley-
ball: BL der Damen. Zwischenrunde, 5.
Spieltag: Dresdner SC – SC Potsdam. Aus
Dresden 19.30 Fußball: 2. BL – Vorbe-
richte. 26. Spieltag 20.30 Fußball: 2. BL.
26. Spieltag: Hannover 96 – 1. FC Kaisers-
lautern. Aus Hannover 22.30 Fußball: 2.
BL . 26. Spieltag 23.00 Poker: World
Series. $10 K H.O.R.S.E. – Final Table (2)
0.00 SlapFight. Heavy Hitters (2)

9.00 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie. Unter Druck / Der fünfte
Mann. Mit Tom Selleck 10.55 Castle.
Krimiserie. Der größte Fan / Besuch aus
der Zukunft / Das Geheimnis des verbor-
genen Schatzes / Wettlauf gegen die
Zeit / Diamantenmord 15.30 Hawaii
Five-0. Krimiserie. Mit Rat und Tat. Mit
Scott Caan 16.25 newstime 16.40
Hawaii Five-0. Krimiserie. Hawaiiani-
sches Gold / Dunkle Wolken / Anruf mit
Folgen / Ganz diskret. Mit Scott Caan
20.15 Manifest. Dramaserie. Falsches
Spiel / Fremde Stimme / Dunkle Blitze /
Zeichnungen. Mit Melissa Roxburgh
0.15 Hawaii Five-0. Krimiserie. Allein

5.00 Medical Detectives 5.45 CSI: NY
6.30 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier 11.50 Shopping Queen 16.50 Das
geheime Leben unserer Haustiere (2)
17.55 hundkatzemaus 19.10 Der
Hundeprofi – Rütters Team (6) Doku-
Soap. U.a.: Andrea und Klaus mit Klein-
pudel Coco 20.15 ^ Iron Man 2. Sci-Fi-
Film (USA 2010) Mit Robert Downey Jr.,
Gwyneth Paltrow, Don Cheadle. Regie:
Jon Favreau 22.50 ^ Pitch Black –
Planet der Finsternis. Thriller (USA/AUS
2000) Mit Vin Diesel. Regie: David Twohy
1.00 Medical Detectives. Späte Treffer /
In der Falle / Knochenjob / Kein Entkom-
men / Mörderischer Hausbesuch

6.00 logo! 6.10 Baumhausdetektive
6.40 Au Schwarte! 7.05 Mouk, der
Weltreisebär 7.25 Der wunderliche
Buchladen von Dog und Puck 7.45 Eine
Möhre für Zwei 8.10 Esme & Roy 8.45
Beccas Bande – Mit Mut wird alles gut!
9.20 Maari – Abenteuer am Riff 9.40
Stark mit Fidi 9.45 Ene Mene Bu 9.55
Ich bin Ich 10.05 Anna und die Haustiere
10.20 SingAlarm 10.35 TanzAlarm
10.45 Tigerenten Club 11.45 Schmeck-
sperimente 12.00 Lenas Ranch 13.25 ^
Thilda & die beste Bande derWelt. Fami-
lienfilm (N/S 2018) 14.55 CheXperiment
15.10 Robin Hood – Schlitzohr von Sher-
wood 16.25 Tib und Tumtum 17.50
Bobby & Bill 18.15 Törtel 18.35 Zacki
und die Zoobande 18.50 Sandmann
19.00 Lassie 19.25 Checker Julian
19.50 logo! 20.00 KiKA Live 20.10
TickTack – Zeitreise mit Lisa & Lena

11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Hof-
geschichten 12.00 Meyer-Burckhardts
Zeitreisen 12.45 Fast Fashion – Kleider-
müll in Chiles Atacama Wüste 13.15
Mississippi, der Fluss im Meer 14.00
Wunderschön! (1) 15.30 Abenteuer
Baustelle: Der lange Weg zum schönen
Wohnen (3) 16.00 Traumhäuser im
Norden 16.45 Hubert ohne Staller 17.35
Neues aus Büttenwarder 18.00 Nordtour
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Tatort: Des Teufels langer
Atem. Kriminalfilm (D 2021) 21.45
Sörensen fängt Feuer. TV-Kriminalfilm (D
2023) 23.15 Meine Tochter und der
Millionär. TV-Komödie (D 2009)

11.50 Abenteuer Honduras – Reise in
eine verschwundene Welt. Doku12.45
Geheimnisse Asiens – Die schönsten
Nationalparks 15.00 Risiko Vulkan –
Der Feuerberg von Java 15.55 Schla-
fende Riesen – Die Macht der Vulkane.
Dokumentarfilm (D 2015) 17.25 Arte
Reportage 18.20 Mit offenen Karten
(2/30) 18.35 Armenien: Die Rückkehr
des Leoparden 19.20 Arte Journal
19.40 Das teuerste Stroh der Welt
20.15 Die Eisenbahn – Motor des Fort-
schritts. Dokumentarfilm (D 2023) Regie:
Thomas Staehler 21.45 Rohstoffe der
Zukunft 23.15 Die wundersame Reise
der Watvögel 0.15 Kurzschluss. Magazin

9.45 Langlauf: Weltcup 10.15 Ski alpin:
Weltcup 11.15 Ski alpin: Weltcup 11.45
Ski alpin: Weltcup. Riesenslalom Herren,
2. Lauf 12.45 Ski alpin: Weltcup 13.15
Ski alpin:Weltcup. Slalom Damen, 2. Lauf
14.15 Langlauf:Weltcup. 10 km klassisch
Herren 15.10 Nordische Kombination:
Weltcup. Langlauf: 4x5 km Mixed-Staffel.
Aus Trondheim (N) 16.00 Skifliegen:
Weltcup 17.45 The Power of Sport 17.55
Biathlon: Weltcup 18.50 Ski alpin:
Weltcup 19.30 Springreiten: Saut Hermès
20.30 Springreiten: Saut Hermès. Aus
Paris (F) 22.00 Biathlon. 12,5 km Verfol-
gung Herren 23.00 Radsport: Mailand-
San Remo 0.30 Skifliegen: Weltcup

5.25 X-Factor. Kopf oder Zahl? / Geister-
stadt / Vom Winde verweht / Schlaf-
wandler / Der wunderbare Waschsalon
6.15 Infomercial 8.15 Der Trödeltrupp.
Doku-Soap. Mauro bei Armin / Andreas
bei Hans-Jürgen 10.15 Zuhause im
Glück – Unser Einzug in ein neues Leben.
Eine Stoffwechselkrankheit ändert
alles / Schweres Schicksal / Hilfe für
Diana und ihre vier Kinder / Ein schwerer
Schicksalsschlag für Marions Familie
18.15 Bella Italia – Camping auf Deutsch
(5) Zurück auf den Campingplatz: Lex
reist wieder an 20.15 Pop-Giganten. 30
Jahre Scooter / 30 Jahre Scooter 2.15 ^
Training Day. Thriller (USA 2001)

23.15 J Mankells Wallander: Die
Cellospielerin TV-Kriminalfilm
(S/D/DK/N/FIN 2010) Mit Krister
Henriksson, Lena Endre, Stina
Ekblad. Regie: Stephan Apelgren

0.45 B J v Babylon Berlin
Krimiserie. Mit Volker Bruch

2.15 J Mankells Wallander: Die
Cellospielerin TV-Kriminalfilm
(S/D/DK/N/FIN 2010)

3.40 Bilder aus Hessen Magazin

WOCHEN-HOROSKOP 16.3. – 22.3.2024

WIDDER
21.03. bis 20.04.

STIER
21.04. bis 20.05.

ZWILLINGE
21.05. bis 21.06.

KREBS
22.06. bis 22.07.

LÖWE
23.07. bis 23.08.

JUNGFRAU
24.08. bis 23.09.

Geben Sie es auf, alle zufriedenstellen
zu wollen. Das ist einfach unmöglich.
Entscheiden Sie sich für ein weniger
anspruchsvolles, dafür realistischeres
Konzept!

Geben Sie sich nicht mit dem zufrie-
den, was Sie bisher erreicht haben. Sie
sind zu Höherem berufen. Seien Sie
nicht zu bescheiden, wagen Sie etwas
Großes!

Sie können nicht mit jedem über
alles reden.Wählen Sie sich Ihre
Gesprächspartner sorgfältiger aus.
Privates sollten Sie für die aufsparen,
die es etwas angeht.

In einer Freundschaftsbeziehung
nimmt eine gefährliche Entwicklung
ihren Anfang. Passen Sie in nächster
Zeit höllisch auf, dass Sie keine Gefüh-
le verletzen!

Sie sind zurzeit einfach zu kritisch und
harsch in Ihrem Urteil über andere.
Lassen Sie sich vor einer Einschätzung
mehr Zeit, einen Menschen kennen-
zulernen.

Es besteht zwischen Ihnen und einer
anderen Person eine Vereinbarung,
die Sie ganz gern vergessen würden.
Sie müssen sich aber wirklich daran
halten!

In Ihrer Lokalzeitung.Nachrichten und Unterhaltung.

Wissenswertes. Spannendes. Sportliches.

Berührendes. Romantisches. Jeden Werktag.
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^ = Spielfilm
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B = High Definition
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G= Zweikanal
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+ = Aktuelle Ergänzungen

9.35 Sehen statt Hören 10.05 Vom
Opernsänger zum Pfleger – Neuanfang in
der Lebensmitte 10.35 lesenswert 11.05
Daheim in den Bergen: Auf neuen
Wegen. TV-Drama (D 2020) 12.35 In
aller Fr. 13.20 Tierärztin Dr. Mertens
14.10 Haustierprofis (2) 15.00 Planet
der Liebe (4) 15.45 Down the Road –
Eine ganz besondere Abenteuerreise (4)

6.35 Mr. Griffin – Kein Bock auf Schule
7.30 Galileo 8.35 Galileo 10.40Mission
Erde mit Robert Marc Lehmann 11.15
Wer isses? Show. Moderation: Steven
Gätjen 13.30 Wer stiehlt mir die Show?
Mitwirkende: Lena Meyer-Landrut
(Sängerin), Sarah Connor (Pop- und
Soul-Sängerin), Klaas Heufer-Umlauf
(Moderator). Mod.: Joko Winterscheidt

5.40 Auf Streife – Berlin. Doku-Soap 6.40
Auf Streife – Berlin 7.40 Auf Streife –
Berlin 8.40 So gesehen 9.00 SAT.1-Früh-
stücksfernsehen am So 10.55 The Biggest
Loser – Leben leicht gemacht. Show.
Coach: Dr. Christine Theiss, Ramin Abtin
13.40 Die Urlaubs-Docs 14.15 ^ Tom &
Jerry. Kinderfilm (USA/GB/F/D 2021) Mit
Chloë Grace Moretz. Regie: Tim Story

5.30 Der Blaulicht-Report 9.30 Schlag
den Besten (4) Show. Mit Kim Tränka,
Serkan Yavuz, Jorge Gonzales, Moritz
Hans, Jörn Schlönvoigt, Gustav Schäfer,
Luna Schweiger, Eko Fresh, Evelyn Burde-
cki, Kevin Großkreutz. Moderation: Elton
13.45 Die Unvermittelbaren. Doku-Soap
15.45 Die Unvermittelbaren. Doku-
Soap. U.a.: Labrador-Hündin Hanna

8.35 1, 2 oder 3 9.03 Mehr als eine
WG – Wir teilen alles 9.30 Ev. Gottes-
dienst 10.15 Bares für Rares – Lieblings-
stücke 11.03 sportstudio live. Ski alpin /
ca. 11:25 Skispringen / ca. 11:55 Ski
alpin / ca. 12:50 Langlauf / ca. 13:20 Ski
alpin / ca. 14:35 Nordische Kombination:
Weltcup / ca. 14:45 Nordische Kombina-
tion / ca. 15:30 Skispringen

9.30 Mit der Maus 10.03 Sechse
kommen durch die ganze Welt.
TV-Märchenfilm (D 2014) 11.00 Schnee-
weißchen und Rosenrot. TV-Märchenfilm
(D 2012) 12.03 Presseclub 12.45 Euro-
pamagazin 13.15 Die Wüstenpferde
Namibias – AfrikasWilderWesten 14.03
Handball: Olympia-Qualifikation der
Herren. Österreich – Deutschland.

9.35 KAPITALLAND: Das Geld, die Stadt
und die Bühne 10.05 Familie Dr. Kleist
10.55 In aller Fr. 11.40 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte. Arztserie. Aufstehen 12.30
Der Ranger – Paradies Heimat: Entschei-
dungen. TV-Drama (D 2019) 14.00 Hej
Stockholm! Von Elchen, Schären und
Kaffeepausen 14.45 Norwegen erleben.
Doku 15.30 Alles Wissen. Magazin

16.30 B J Im Südwesten kocht
die Welt Dokumentationsreihe

17.00 J Ich trage einen großen ...
17.30 J SWR Kultur
18.00 B J SWR Aktuell
18.15 J Handwerkskunst!
18.45 J Treffpunkt
19.15 J Die Fallers Soap
19.45 B J SWR Aktuell

16.25 B taff weekend Über was
spricht Deutschland gerade?

17.45 B ProSieben: newstime
17.55 B Galileo Stories Magazin.

„Galileo Stories“ erzählt fas-
selnde Reportagen und gibt wis-
senswerte Tipps.

19.05 B J Galileo X-Plorer
The Secret Side of New York

16.15 B J Das große Promiba-
cken Mitwirkende: Susan Side-
ropoulos, Simon Gosejohann,
Madita van Hülsen, Alexandra
Rietz, Julian F.M. Stoeckel, Pana-
giota Petridou, Mathias Mester

18.55 B J Julia Leischik sucht:
Bitte melde Dich

19.55 B SAT.1: newstime

17.45 B Exclusiv – Weekend
Magazin. Moderation: Frauke
Ludowig. „Exclusiv – Weekend“
liefert dem Zuschauer auch am
Wochenende brandheiße News
aus der Welt der Stars

18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Schwiegertochter gesucht

(2) Doku-Soap

16:10 Sportschau Nordische Kombina-
tion / ca. 16:30 Skispringen,
Skifliegen Herren /ca. 17:05
Shorttrack:WM / ca. 17:25
Skispringen, Skifliegen Herren /
ca. 18:00 Biathlon

19.00 B J heute
19.10 B J Berlin direkt Magazin
19.30 B J Der Metall-Planet

16.00 B J Tagesschau
16.10 Quizduell – Olymp Zu Gast:

Jürgen Hingsen, Frank Buse-
mann. Mod.: Esther Sedlaczek

17.00 B Brisant Magazin
17.45 B J Tagesschau
18.00 B J Bericht aus Berlin
18.30 B J Weltspiegel Magazin
19.15 B J Sportschau

16.15 J mex. das marktmag.
17.00 B J Mittendrin Dokumenta-

tionsreihe. Mit Markus nach
New York in der 787-9

17.45 B J Mein Block Doku
18.30 7 Tage ... unter... Cowboys
19.00 B J Knorrige Gartenmöbel

selbstgebaut Dokumentation
19.30 B J hessenschau

20.00 B Tagesschau
20.15 J v Die Pyrenäen Dokumen-

tationsreihe. Bären und Influen-
cer / Gipfelstürmer und Sterne-
köche. Die Pyrenäen – eine
Landschaft voller Geheimnisse.
Diese Etappe beginnt am Cap de
Creus, wo der Gebirgszug aus
dem Mittelmeer aufsteigt.

21.45 B J Sportschau
22.05 B J SWR Sport
22.50 J Lebenslänglich –

52 Jahre unschuldig im
Knast? Dokumentarfilm (D ’22)

20.15 B J v Wer stiehlt mir die
Show? Mitwirkende: Lena
Meyer-Landrut, Sarah Connor,
Klaas Heufer-Umlauf, JokoWin-
terscheidt. In der letzten Folge
der Staffel kann der Gewinner
nicht Jokos Moderation über-
nehmen, allerdings landet der
Sieger auf dem Cover eines
Rätselhefts, das am Tag der
Ausstrahlung in Deutschland,
Österreich und der Schweiz als
Obdachlosenzeitung für den
guten Zweck verkauft wird.

20.15 ^ C B J Kingsman: The
Golden Circle Agentenkomödie
(GB/USA 2017) Mit Taron Eger-
ton, Colin Firth, Mark Strong.
Regie: Matthew Vaughn. Eggsy
Unwin ist in die etwas zu gro-
ßen Fußstapfen seines verstor-
benen Lehrmeisters Harry Hart
getreten. Als neuer Spion Gala-
had bei den Kingsman bekommt
er es mit der Drogenbaronin
Poppy Adams zu tun. Die trach-
tet mit einer Anschlagserie nach
dem Leben der Agenten ...

20.15 ^ B Pretty Woman
Liebesfilm (USA 1990) Mit Julia
Roberts, Richard Gere, Ralph
Bellamy. Regie: Garry Marshall
Der Geschäftsmann Edward
braucht eine Begleiterin und
mietet sich die Prostituierte
Vivian. Bald wird mehr daraus.

22.35 B stern TV am Sonntag (5)
Aktuelle Studiogäste, spannende
Hintergründe, bewegende
Schicksale, spektakuläre Studio-
aktionen und fesselnde Reporta-
gen – das alles bietet stern TV.

20.15 B J v Inga Lindström:
Der schönste Ort der Welt
TV-Romanze (D/S 2021) Mit Zoe
Moore, Manuel Mairhofer, Paul
Triller. Regie: Oliver Dieckmann
Maja kehrt zum Geburtstag ih-
res Großvaters nach Hause zu-
rück. Doch ihre Mutter Ingrid ist
nach wie vor abweisend.

21.45 B J heute journal
22.15 B J Biathlon:Weltcup

15 km Massenstart Herren,
Finale. Aus Canmore (CDN)
Moderation: Alexander Ruda

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Tatort: Unter Gärt-

nern Kriminalfilm (D 2024)
Mit Axel Prahl, Jan Josef Liefers,
ChrisTine Urspruch. Regie: Bri-
gitte Maria Bertele. Eine Senio-
rin ist in ihrem Garten verstor-
ben. Zwei tote Eichhörnchen
neben ihrer Leiche machen Thiel
und Boerne misstrauisch.

21.45 B J Caren Miosga Gespräch
Moderation: Caren Miosga

22.45 B J Tagesthemen Mit Sport
undWetter. Mod.: Helge Fuhst

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Entdeckungen entlang

des Mains: Von großen Städ-
ten und faszinierenden Fluss-
landschaften Reportage

21.45 Sportschau – BL am Sonntag
26. Spieltag: SC Freiburg – Bayer
04 Leverkusen, Borussia Dort-
mund – Eintracht Frankfurt

22.05 heimspiel bundesliga
22.15 J Dings vom Dach Show

Rateteam: AchimWinter, Sonya
Kraus, Enie van de Meiklokjes,
Yared Dibaba

0.20 J Lebenslänglich Dokumenta-
tionsreihe. Kampf gegen die Zeit

0.50 ^ J Gracia Patricia – Fürstin
von Monaco Biografie (CH/F/
I/B/USA 2014) Mit Nicole Kid-
man, Tim Roth, Frank Langella

2.20 J Daheim in den Bergen:
Auf neuen Wegen TV-Drama
(D 2020) Mit Catherine Bode,
Theresa Scholze, Thomas Unger

3.50 J Die Pyrenäen Dokureihe

23.20 B Late Night Berlin Zu Gast:
Sarah Connor, Lena Meyer-
Landrut, JokoWinterscheidt

0.35 B J Wer stiehlt mir die
Show? Mitwirkende: Lena
Meyer-Landrut (Sängerin),
Sarah Connor (Pop- und Soul-
Sängerin), Klaas Heufer-
Umlauf (Moderator), Joko
Winterscheidt (Moderator)

3.15 B J Galileo X-PlorerMagazin

23.05 ^ C B J Bad Spies
Actionkomödie (CDN/USA/D
2018) Mit Mila Kunis, Kate
McKinnon, Justin Theroux. Die
Freundinnen Audrey und Mor-
gan werden von einer Gruppe
von Auftragskillern und einem
britischen Spion verfolgt.

1.20 ^ C B J Kingsman: The
Golden Circle Agentenkomödie
(GB/USA ’17) Mit Taron Egerton

0.05 ^ B Pretty Woman
Liebesfilm (USA 1990)

2.25 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Krimiserie. Ray / Neue Zei-
ten. Gloria Langston kann ihr
Glück kaum fassen, ihr Ex-Gatte
Ray hat sie aus Nate Haskells
Klauen befreit. Ray wird nun
allerdings vorgeworfen, den
Kidnapper und Serienkiller
Haskell ermordet zu haben.

23.15 B J G Capitaine
Sissako – Tod in den Alpen
Krimiserie. Eiskalt / Tunnelblick

0.55 B J Putins Helfer – Kompli-
zen des Kremls Dokumentation

1.40 B J G Annika – Mord
an Schottlands Küste
Sankt Christophorus / Familie

3.10 B J v Helen Dorn: Das
dritte Mädchen Kriminalfilm
(D 2014) Mit Anna Loos

23.05 B J ttt Magazin
23.35 B J Druckfrisch Magazin

U.a.: Ein Strich, ein Punkt, ein
ganzes Buch! Florence Hazrat:
Das Ausrufezeichen

0.05 ^ B J v Zum Tod meiner
Mutter Drama (D ’22) Mit Hede
Beck, Frederike Bohr

2.10 B Tagesschau
2.15 ^ B J v Dallas Buyers

Club Biografie (USA 2013)

Pretty Woman
Der Geschäftsmann Edward Lewis kommt wegen eines Deals nach Los
Angeles. Auf dem Hollywood Boulevard angelt er sich die Prostituierte
Vivian (Julia Roberts). Hin und weg von ihrer Schönheit und überrascht
von ihrer Natürlichkeit, bittet Lewis sie, für 3000 Dollar ihn eine Woche
zu begleiten. Die kesse Kratzbürste hinterlässt Eindruck, und die ge-
schäftliche Beziehung wird bald privat. Als die Zeit des Abschieds naht,
wird Edward klar, dass er mehr gefunden hat, als eine Geschäftspartnerin.
Liebesfilm U 20.15 RTL

Der letzte Mohikaner
1757: Der Waldläufer Hawkeye
(Daniel Day-Lewis) will sich aus
dem Kolonialkrieg zwischen Frank-
reich und England heraushalten,
doch die Liebe zu einer britischen
Offizierstochter lässt das nicht zu.

Abenteuerfilm U 21.40 Arte

Die weiße Schlange
Der Bauernjunge Endres (Tim Oliver
Schultz) wird Leibdiener von König
Konrad. Schnell merkt er, dass sein
Herr ein Geheimnis verbirgt: Die
goldene Schüssel, die er ihm serviert,
enthält eine weiße Schlange.

TV-Märchenfilm U 22.15 3sat

8.15 Die Wildnis der Wikinger – Inseln
im Nordatlantik 9.00 Wales – Großbri-
tanniens wilder Westen 9.45 Wildes
Kuba 10.30 Äthiopien – Im Hochland
der Wölfe 11.15 Ukraine Krieg nachge-
hakt 11.30 phoenix persönlich 12.00
Presseclub 12.45 Presseclub – nachge-
fragt 13.00 die diskussion 14.00 Russ-
lands Kriege 16.15 Wir Deutschen und
Russland 17.00 Die wilden Flüsse
Afrikas 19.15 Karibu Afrika – Im Kampf
gegen den Klimawandel 20.00 Tages-
schau 20.15 Das Rote Imperium 22.30
DDR-Witze und der BND 23.15 heute-
show 23.45 extra 3. Magazin 0.15
gespräch 0.30 Ukraine Krieg nachgehakt

10.15 Cinderella 80 (1/2) TV-Jugendfilm
(I/F 1984) 11.40 Riverboat 13.38 MDR
aktuell 13.40 Unsere köstliche Heimat
13.55 ^ Unheimlich perfekte Freunde.
Familienfilm (D 2019) 15.20 MDR aktuell
15.25 ^ Das Zauberbuch. Märchenfilm
(D/CZ 1996) 16.50 ^ Schneeweisschen
und Rosenrot. Märchenfilm (DDR 1979)
18.00 aktuell 18.05 Brisant 18.52
Sandmann 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Kripo live 20.15 HumorZone
2024 – Die Gala 21.45 aktuell 22.00 BL
am So 22.20 Was wird die nächste
Pandemie? (1/2) 23.05 Wie verhindern
wir die nächste Pandemie? (2/2) 23.50
Irgendwas mit Medien. Comedyserie

10.00 Kölner Treff 12.00 Land und lecker
(3) 12.45 WDR aktuell 13.00 Geschichte
wird gemacht! – Unser Land in den 80ern
14.30 Praxis mit Meerblick: Herzklopfen.
TV-Familienfilm (D 2021) 16.00 WDR
aktuell 16.15 Rentnercops. Aus dem
Beton / Engel 07 17.50 Tiere suchen ein
Zuhause.Magazin 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Westpol – Politik in Nordrhein-
Westfalen 20.00 Tagess. 20.15 Wunder-
schön! Kreuz und quer durch das nieder-
ländische Friesland 21.45 Sportschau
22.15 Zeiglers wunderbare Welt des
Fußballs 22.45 Morden im Norden.
Leonies letzter Abend / Aus Liebe 0.20
Watzmann ermittelt. Jambo / Löwinnen

11.00 Der Sonntags-Stammtisch 12.00
quer 12.45 BR Retro 13.15 Österreichs
Bergdörfer 14.00 Querbeet 14.30 Poli-
zeiinspektion 1 15.15 Lust aufs Land
16.00 BR24 16.15 Unser Land 16.45
Euroblick 17.15 Einfach. Gut. Bachmeier
17.45 Schwaben und Altbayern 18.30
BR24 18.45 freizeit 19.15 Kaffeehausge-
schichten – Leben mit einem Denkmal.
Dokumentation 20.00 Tagess. 20.15
Chiemgauer Volkstheater. Testament mit
Wartezeit. Lustspiel 21.45 Blickpunkt
Sport. mit der Bundesliga-Sportschau
23.00 BR24 23.15 ^ Immer die Radfah-
rer. Komödie (A/D 1958) Mit Heinz
Erhardt 0.50 Grünwald Freitagscomedy

12.50 Die sechs Schwäne. TV-Märchen-
film (D 2012) 14.20 Jorinde und Joringel.
TV-Märchenfilm (D 2011) 15.20 Die
Galoschen des Glücks.TV-Märchenfilm (D
2018) 16.20 Prinz Himmelblau und Fee
Lupine. TV-Märchenfilm (D 2016) 17.15
Prinzessin Maleen. TV-Märchenfilm (D
2015) 18.15 Das singende, klingende
Bäumchen. TV-Märchenfilm (D 2016)
19.15 Der Froschkönig. TV-Märchenfilm
(D ’08) 20.15 Dornröschen.TV-Märchen-
film (D 2009) 21.15 Die drei Königskin-
der. TV-Märchenfilm (D 2019) 22.15 Die
weiße Schlange. TV-Märchenfilm (D/A
2015) 23.45 ^ Die Teufelsfeder. Fanta-
sykomödie (CZ/SK/DK 2018) Mit J. Cina

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping 7.00
Bundesliga pur – 1.& 2. BL 11.00 Doppel-
pass. Die Runde 13.30 Bundesliga pur –
1.& 2. BL 15.00 Poker:World Series 16.00
Poker: World Series. $25k Pot-Limit
Omaha – Final Table (2) 17.00 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott
20.15 Hausmeister Krause – Ordnung
muss sein. Comedyserie. Carmen zieht
aus / Der falsche Krause / Geiseln ohne
Gnade / Die schwule Attacke / Der Killer-
virus. Mit Tom Gerhardt 22.45 ^ Jerry
Cotton. Krimikomödie (D 2010) Mit
Christian Tramitz, Christian Ulmen,
Mónica Cruz. Regie: Cyrill Boss, Philipp
Stennert 0.45 Sport-Clips. Show

6.15 MacGyver. Actionserie. Entführung
im Wolkenkratzer / Ein Freund in Not /
Area 51 / Das Wiedersehen / 50 Millio-
nen Diamanten. Mit Lucas Till 10.55
Willkommen bei den Reimanns 12.50 ^
James Bond 007 – Leben und sterben
lassen. Agentenfilm (GB 1973) Mit
Roger Moore. Regie: Guy Hamilton
15.20 newstime 15.35 ^ James Bond
007 – Der Mann mit dem goldenen Colt.
Agentenfilm (GB 1974) Mit Roger Moore
18.15 Achtung Abzocke – Betrügern auf
der Spur 20.15 Willkommen bei den
Reimanns 22.20 Abenteuer Leben am
Sonntag 0.25 Achtung Abzocke – Betrü-
gern auf der Spur. Dokumentationsreihe

5.00 Medical Detectives. Dokumentati-
onsreihe. Geld oder Liebe 5.45 CSI: NY
6.30 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier. Krimiserie 14.40 ^ Iron Man 2.
Sci-Fi-Film (USA 2010) Mit Robert
Downey Jr., Gwyneth Paltrow, Don
Cheadle. Regie: Jon Favreau 17.00 auto
mobil 18.10 Einmal Camping, immer
Camping (4) Doku-Soap. U.a.: Ali &
Daniela – Bayern / Andy & Annette –
Gardasee 19.10 Ab ins Beet! Die
Garten-Soap (4) Doku-Soap. U.a.: Claus
& seine Freunde – Gemeinschaftsprojekt
20.15 Kitchen Impossible (4) Show. U.a.:
Tim Mälzer vs. Anton Schmaus 23.40
Prominent! 0.25 Medical Detectives

6.00 logo! 6.10 Wolf 6.15 Die unglaub-
lichen Abenteuer von Blinky Bill 6.50
Insectibles 7.25 Die Piraten von nebenan
7.50 Geronimo Stilton 8.35 Team
Timster 8.50 neuneinhalb 9.00 Checker
Tobi 9.25 Feuerwehrmann Sam 9.55
Pinocchio im Zauberdorf 10.20 Zacki
und die Zoobande 10.40 Rudis Rassel-
bande 10.50 Rudis Rabenteuer (2/26)
11.05 Löwenzahn 11.30 Mit der Maus
12.00 Der Zauberlehrling. TV-Märchen-
film (D 2017) 13.30 ^ Ente gut! –
Mädchen allein zu Haus. Familienfilm (D
2016) 14.55 Mascha und der Bär 15.05
Yakari 15.30 Mumintal 15.50 Heidi
16.35 Paula und die wilden Tiere 17.00
1, 2 oder 3 17.25 Die DIKKA-Show (3/6)
17.50 Bobby & Bill 18.15 Törtel 18.35
Zacki und die Zoobande 18.50 Sand-
mann 19.00 Lassie 19.25 Mein Traum,
meine Geschichte (7/8) Dokureihe

9.30 Hamburg Journal 10.00 Schleswig-
Holstein Mag. 10.30 buten un binnen
11.00 Hallo Niedersachsen 11.30 Kuba
erleben 12.15 Meine Tochter und der
Millionär. TV-Komödie (D 2009) 13.45
Kappadokien – Im Herzen der Türkei
14.30 Im Ballon zum Balaton – Vom
Burgenland zum Plattensee 15.15 Die
Kanarischen Inseln 16.00 Dingenskirchen
16.30 Schmeckt. Immer. 17.00 Bingo!
18.00 Rund um den Michel 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Wunderschön! (2) 21.45 Sportschau
22.05 Die NDR-Quizshow 22.50 Sport-
club 23.35 Breaking Germany – Pioniere
des Breakdance 0.05 Quizduell – Olymp

11.15 Die Halligen im Wattenmeer
12.00 Javier Bardem: Präsenz pur 12.50
Jodie Foster – Hollywoods Alleskönnerin
13.50 ^ Abyss – Abgrund des Todes.
Sci-Fi-Film (USA 1989) 16.30 Wiener
Barock – Der Architekt dreier Kaiser
17.25 Joana Mallwitz dirigiert Mozart
und Tschaikowsky 18.25 Karambolage
18.40 Zu Tisch ... 19.10 Journal 19.30
Ein Pionier im Fichtelgebirge 20.15 ^
Sinola. Western (USA 1972) 21.40 ^
Der letzte Mohikaner. Abenteuerfilm
(USA 1992) 23.25 Die Dirigentin Simone
Young: „Nennt mich nicht Maestra“
0.20 Barbara Hannigan dirigiert Haydn,
Gershwin & Strawinsky. Konzert

8.30 Skifliegen: Weltcup 8.45 Ski alpin:
Weltcup 9.45 Biathlon: Weltcup 10.15
Ski alpin: Weltcup 13.15 Ski alpin:
Weltcup. Slalom Herren, 2. Lauf 14.15
Langlauf: Weltcup 15.15 Skifliegen:
Weltcup 16.05 Nordische Kombination:
Weltcup. Langlauf: 7,5 km Gundersen
Damen. Aus Trondheim (N) 16.30
Skifliegen: Weltcup 16.55 Ski alpin:
Weltcup 17.20 Skifliegen: Weltcup
18.00 Biathlon: Weltcup. 12,5 km
Damen mit Massenstart 19.00 Spring-
reiten: Weltcup. Aus Ocala (USA) 21.00
Springreiten: Saut Hermès. Aus Paris (F)
22.05 Biathlon: Weltcup 23.30 Lang-
lauf: Weltcup 0.00 Skifliegen: Weltcup

5.45 X-Factor: Das Unfassbare 6.00 Info-
mercial 9.00 X-Factor: Das Unfassbare
11.20 Wunderbare Jahre 12.15 Auf
schlimmer und ewig. Unterhaltungsserie.
Ring frei / Der Rock Star 13.15 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
17.15 Mein neuer Alter 18.15 GRIP –
Das Motormagazin 20.15 ^ Contagion.
Thriller (VAE/USA 2011) Mit Matt
Damon, Kate Winslet, Marion Cotillard.
Regie: Steven Soderbergh 22.25 ^ The
Quake – Das große Beben. Actionthriller
(N 2018) Mit Kristoffer Joner. Regie:
John Andreas Andersen 0.30 ^ Super-
deep. Horrorfilm (RUS 2020) 2.35 ^
Contagion. Thriller (VAE/USA 2011)

23.00 J straßen stars Show. Mit
Eileen (Bad Homburg), Uli
(Reinheim), Martin (Mühlheim
am Main). Rateteam: Sascha
Korf, Jörg Thadeusz, Bodo Bach

23.30 B J Das große Hessenquiz
Show. Mod.: Jörg Bombach

0.15 strassenstars – HISTORY Show
0.45 J straßen stars Show

Moderation: Roberto Cappelluti
1.15 Bettina Dokumentarfilm (D ’22)

WAAGE
24.09. bis 23.10.

SKORPION
24.10. bis 22.11.

SCHÜTZE
23.11. bis 21.12.

STEINBOCK
22.12. bis 20.01.

WASSERMANN
21.01. bis 19.02.

FISCHE
20.02. bis 20.03.

WOCHEN-HOROSKOP 16.3. – 22.3.2024

Sie bekommen im Moment eine
Menge positiver Impulse. Öffnen Sie
sich auch ungewöhnlichen Ideen! Sie
profitieren von den Vorschlägen, die
man Ihnen macht.

Sie zeigen sich in den letzten Tagen
einem Menschen gegenüber reser-
viert, von dem Sie enttäuscht sind.
Das hilft nicht weiter. Reden Sie mit
ihm direkt!

Es gibt kein Patentrezept, sich aus
Ihrer Situation zu befreien. Sie müssen
eine passgenaue, persönliche Lösung
finden und dabei gänzlich neueWege
beschreiten.

Manchmal gefallen Sie sich in der
Rolle der grauen Maus. Bloß nicht
auffallen heißt dann Ihre Devise. So
vermeiden Sie Ärger – aber auch
interessante Kontakte.

Dadurch, dass Sie Dinge verschwei-
gen, wachsen sich Nichtigkeiten zu
Problemen aus. Es wäre dringend an
der Zeit, eine Sache aus der Welt zu
schaffen.

Eine sorgfältig geplante Vorgehens-
weise hat zwar in vielen Fällen unbe-
streitbare Vorteile, kann aber auch ein
Hemmschuh sein. Improvisieren Sie
ein wenig!

Wissen was läuft!

11FERNSEHEN AM SONNTAG
Samstag, 16. März 2024
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Im Podcast „Kruschel erklärt‘s“
geht es diese Woche um:

• die Erderwärmung, die
erstmals bei über 1,5Grad
lag

• Kotbeutel für Bergsteiger
auf dem Mount Everest

• Freiwillige, die für einen
Marstest gesucht werden

Jede Woche neu!
Kruschel, die Wochenzeitung
für Kinder im Abo. Jetzt vier
Wochen gratis lesen:

06131 /484997
www.kruschel.de/abo
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Ein riesiges Korallenriff vor

Australien leidet erneut an

Korallenbleiche. Erfahre, w
as

da genau los ist. . Seite 3

Farblose Korallen Wie ist das
, wenn m

an nicht

sehen kann? So finden sich

blinde Menschen
im Alltag

zurecht.
. Seite 4/

5

Blind sein In jedem dieser Begriffe hat

sich ein Tier versteckt –

kannst du herausfinden,

welche es sind? . Seite 10

Tierisches Rätsel

Echt süß?
Dieser Schoko

ladenfalter ist
natürlich nicht

aus Zucker. Er
fahre, warum

er so heißt und

lies mehr über Tiere
, die süße Namen tragen.

.. S. 6/7
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. Seite 9

Kontakt:

Kruschel-Redaktion:
Eva Fauth(Ltg.),Andrea
Früauff,Nicole Hauger,
Kerstin Petry
Gestaltung:
Carina Coutandin, Janina
Moos, Lara-Sophie Reis,
Sarah Sparrenberger
Kontakt: kruschel@vrm.de
Redaktion:06131/485816
Abo-Service:06131/484997

Lösungen:1c),2c),3)dBaden,DuschenundKörperpflege,cToilettenspülung,bWäschewaschen,aKochen,EssenundTrinken,4b),5b),6a).

Wasser ist Leben, sagen viele
Leute. Wir brauchen es zum
Trinken,Zähneputzen,Waschen,
Kochen oder Spülen. Auch
Pflanzen undTiere können nicht
ohne Wasser auskommen.
Doch nicht überall gibt es genü-
gendWasser:Etwa zwei Milliar-
den Menschen haben keinen
direkten Zugang zu sauberem
Trinkwasser.Der Weltwassertag,
der jedes Jahr am 22.März
stattfindet, soll dazu beitragen,
dass sich die Menschen Ge-
danken machen,wie man sol-
che Probleme lösen kann. (ef)

Wertvolles
Wasser

Ganz schön verlockend
Fleischfressende Pflanzen gibt es überall auf der Welt, auch bei uns in Deutschland

Fleischfressende Pflanzen
sind nicht so blutrünstig,

wie ihr Name klingt. Sie fres-
sen nicht wirklich Fleisch,
aber sie können kleine Tier-
chen wie Insekten oder Spin-
nen fangen und fressen.Das
machen sie, weil in dem
Boden, in dem sie wachsen,
nicht so viele Nährstoffe vor-
kommen.
Fleischfressende Pflanzen gibt
es fast überall auf der Welt,
sogar bei uns in Deutschland!
Eine der berühmtesten fleisch-
fressenden Pflanzen ist die Ve-
nusfliegenfalle. Sie lebt in den
sumpfigen Gebieten in Amerika.
Die Venusfliegenfalle hat Klap-
pen,die wie ein Maul aussehen
und sich blitzschnell schließen,
wenn ein Insekt hineinfliegt.So
fängt sie ihre Beute und verdaut
sie langsam.
Kannenpflanzen sind auch
fleischfressende Pflanzen, die
wie kleine Kannen aussehen.
Diese Kannen sind mit einer
klebrigen Flüssigkeit gefüllt,die
Insekten anlockt. Sobald ein
Insekt hineinkriecht, kann es

nicht mehr entkommen und
wird von der Pflanze verdaut.
Eine weitere faszinierende
fleischfressende Pflanze ist der
Sonnentau. Den Sonnentau
gibt es auch in Deutschland,du
kannst ihn in Mooren finden.
Diese Pflanze hat klebrige
Tentakel,die wie Tropfen ausse-
hen.Wenn ein Insekt auf ihnen
landet, klebt es fest und die
Tentakel rollen sich um die Beu-
te herum.
Auch Fettkraut gibt es bei uns
in Deutschland. Das Fettkraut
lockt Insekten mit klebrigen Drü-
sen an.Diese Pflanze sieht wie
ein niedriger Busch mit runden
Blättern aus. Sobald ein Insekt
auf den Blättern landet, klebt

es fest und die Pflanze verdaut
das Insekt.
Es gibt über 600 verschiedene
Arten von fleischfressenden
Pflanzen,viele davon sind aber
leider vom Aussterben bedroht.
Daher sind sie geschützt und

man darf sie nicht einfach in der
Natur ausgraben und mit nach
Hause nehmen. Manchmal
kannman aber fleischfressende
Pflanzen im Pflanzengeschäft
oder im Baumarkt kaufen.

Von Leonie Dries

KannenpflanzeFettkraut

Sonnentau

Wasser-QuizWasser-Quiz
1Wie viel der Erdoberfläche

ist mit Wasser bedeckt?

a) Etwa ein Drittel
b) Etwa die Hälfte
c) Fast drei Viertel
d) 90 Prozent

von Eva Fauth

4Was ist auf
diesem Bild

zu sehen?

a) Ein Tauchcomputer
b) Eine Wasseruhr
c) Ein Wasserthermometer
d) Eine Schiffsuhr

2Wie viel Wasser verbraucht
ein Mensch in Deutschland

durchschnittlich an einemTag?

a) Zwischen 10 und 20 Liter
b) Rund 50 Liter
c) Etwa 130 Liter
d) Mindestens 300 Liter

5Wie viel Wasser sollten
wir am Tag trinken?

a) Einen halben Liter
b) Etwa 1 bis 2 Liter
c) Maximal 4 Liter
d) Mehr als 5 Liter

3Wofür verbrauchen
wir wie viel Wasser?

Ordne die Bilder in der

richtigen Reihenfolge.

Beginne mit dem,wofür

am meisten Wasser

benötigt
wird.

c

d

b

6Wenn jemand eine neue,
schwierige Aufgabe bewäl-

tigen muss, sagt man auch:

a) Er springt ins kalte Wasser.
b) Er macht einen Bauchplatscher.
c) Ihm steht das Wasser bis zum Hals.
d) Das war ein Schlag ins Wasser.

a

Fotos:AnSchieber /motivjaegerin1 / Valemaxxx /Romolo Tavani (2) / Sandor Jackal / Photographee.eu / lester120 /Africa Studio / nikkytok / Sergey Novikov (alle stock.adobe.com), dpa (2),VRM

Venusfliegenfalle
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

die EU hat jetzt ein Gesetz,
das KI im Zaum halten soll.
Erstaunlich, dass es ein sol-
ches Regelwerk auf der gan-
zen Welt bisher noch nicht
gab.

Was steht drin? Ein wichti-
ger Punkt: Wie stark dürfen
Behörden KI nutzen, um den
öffentlichen Raum zu überwa-
chen und so für mehr Sicher-
heit zu sorgen? Im Gesetz sind
dafür nun Grenzen gesteckt:
Biometrische Gesichtserken-
nung per KI ist nur erlaubt,
wenn es darum geht, konkret
gesuchte Personen bei schwe-
ren Straftaten aufzuspüren.
So sollen Auswüchse wie in
China vermieden werden, wo
mit biometrischer Gesichts-
erkennung das Verhalten von
Menschen erfasst und sie in
soziale Kategorien eingeteilt
werden. „Social Scoring“ heißt
das. Bringt das Gesetz etwas?
Es gibt Kritik. Zum Beispiel
von den Beobachtern von
netzpolitik.org. Die schreiben:
Die biometrische Überwa-
chungsmöglichkeit von Men-
schen werde durch das Gesetz
längst nicht genügend ein-
geschränkt. Die EU-Staaten
dürften also in Zukunft aus
deutlich zu vielen Gründen
Menschen überwachen und
so in ihre Grundrechte eingrei-
fen. Ist KI wirklich so gefähr-
lich, dass sie reguliert werden
muss? KI birgt große Chancen
– aber auch große Risiken.
Mit beiden beschäftigt sich die
gemeinnützige Organisation
„Future of Life Institute“. Sie
hat eine Webseite zum neu-
en EU-Gesetz erstellt, auf der
man unter anderem den Ge-
setzestext auf Schlagworte hin
untersuchen kann. Der Or-
ganisation geht es unter an-
derem darum, dass die Ent-
wicklung tödlicher autonomer
Waffensysteme eng begrenzt
werden muss. Also KI-basier-
ter Waffensysteme, die – wie
der Deutschlandfunk beleuch-
tet – schlimmstenfalls dazu
führen könnten, dass Kriege
sich verselbstständigen.

Das Tagblatt-Team wünscht
Ihnen ein schönes Wochen-
ende!H

Schützengesellschaft lädt zu Ostereierschießen ein – Erstmals kein Schießbetrieb am Ostersonntag
Von Susanne Kühner

eute in einer Woche beginnt
wieder die große Jagd auf
bunte Ostereier bei der Schüt-
zengesellschaft der Forst- und
Jagdschutzfreunde. Im Großen
und Ganzen läuft die Organi-
sation wie gewohnt ab, sagt
Jugendleiter André Angel. Eine
wesentliche Veränderung gibt
es aber.
An sieben Tagen wird das

Schützenhaus am Waldfest-
platz für Anwärter auf Osterei-
er geöffnet sein - einen Tag we-
niger als in der Vergangenheit.
Ausgerechnet den Ostersonn-
tag musste die Schützenge-
sellschaft vom Plan streichen.
„Wir haben ein Helferprob-
lem“, erklärt Angel.
Schon im vergangenen Jahr

wurde es eng. „Nach dem
letzten Tag waren alle richtig
platt“, denkt Angel zurück.
Um die Ehrenamtlichen nicht
über Gebühr zu belasten, sei
der Entschluss gefallen, den
Ostermontag zu canceln. An
den Tagen bis dorthin - aus-
genommen Karfreitag - gibt es
jedoch genug Möglichkeiten,

die heimischen Eierbestände
beziehungsweise die fürs Os-
ternest aufzubessern.
Geschossen werden kann

sowohl mit dem Luftgewehr
auf zehn Meter, als auch mit
dem Kleinkaliber auf 50 Meter.
„Die Vorlieben variieren“, sagt
Angel. Festzustellen sei, dass
die jüngere Generation eher
zum Kleinkaliber greife. „Das
ist nicht nur lauter, sondern
auch leichter, weil es auf einen
Sandsack aufgelegt werden
kann“, merkt der Jugendleiter
an. Bewusst werde diese Er-
leichterung angeboten, denn:
„Die Leute sollen ja auch Spaß
haben und einige Eier mit nach
Hause nehmen.“
Trotzdem: Nicht jeder sei di-

rekt empfänglich für die ein-
führenden Erklärungen der
versierten Schützen, wenn es

an deren praktische Umset-
zung geht. „Manche brauchen
mehrere Anläufe, bis ein Tref-
fer sitzt, bei anderen klappt es

direkt“, zeigt Angel auf. Erlebt
hat er schon, dass Leute frei-
stehend schießen wollen und
sogar ungeübt das Schwarze
treffen.
Wichtig beim Schießen, so

der Sportschütze: „Auf jeden
Fall entspannt sein. Wer auf-
geregt ist, hat einen höheren
Puls und wackelt.“ Zwei, drei
Sekunden die Luft anzuhal-
ten und währenddessen den
Schuss auslösen sei ebenso
ratsam. „Außer Übung und
ein bisschen Talent braucht es
darüber hinaus nichts weiter“,
merkt Angel lächelnd an.
Eine Menge freiwilliger Hel-

fer aus den Reihen der Schüt-
zen braucht es an allen Schieß-
tagen. Minimum 16 Personen
nennt Angel. Mehr erleichtern
die Sache. „Allein beim Klein-
kaliber ist ein aktives Mitglied
von uns für einen Besucher zu-
ständig“, stellt der Jugendleiter
heraus. Hilfestellung geben,
nachladen und schauen, dass
nicht wegkommt sind die Auf-
gaben. Beim Luftgewehr reicht

in der Regel eine Aufsicht pro
zwei Gast-Schützen.
Wie viele Scheiben die ein-

zelnen Besucher durchschnitt-
lich kaufen, kann Angel nicht
konkret sagen. Er weiß nur:
„Die meisten schauen, dass sie
beim Bezahlen auf einen ge-
raden Betrag kommen.“ Und:
Es wird nachgekauft, im Be-
sonderen, wenn Gruppen das
Ostereierschießen zur Gemein-
schaftssache machen. Dann
wird auch richtig abgesahnt.
„Die größte Eierzahl, die wir

mal rausgegeben haben, wa-
ren drei Paletten“, erinnert sich
Angel.
Probleme, genug Eier zu be-

kommen, habe die Schützen-
gesellschaft nicht gehabt. Wie
vor den Corona-Jahren sei der
Lieferant zuverlässig gewesen.
Für besondere Glückspilze, die
beim Kleinkaliber drei Zehner
auf eine Scheibe bringen, gibt’s
eine Flasche Sekt zusätzlich.
Für einen Zehner beim Luftge-
wehr gibt’s gleich zwei Eier.
Für Getränke und kleine Spei-

sen ist an den Schießtagen ge-
sorgt. Angel hofft auf schönes
Wetter, um draußen zusätzli-
che Sitzgelegenheiten anbieten
zu können. Auf Ostereierjagd
gehen können die Gäste am
Samstag, 23. März, 12 bis 17

Uhr, Sonntag, 24. März, 10 bis
17 Uhr, Montag bis Donners-
tag, 25. bis 28. März, je 17 bis
20 Uhr sowie am Samstag, 30.
März, 10 bis 17 Uhr.

Wir haben ein
Helferproblem.
André Angel

Manche brauchen
mehrere Anläufe, bis
ein Treffer sitzt, bei
anderen klappt es
direkt.
André Angel

Die größte Eierzahl,
die wir mal rausgege-
ben haben, waren drei
Paletten.
André Angel

Übung macht den
Eierjäger

Anzeige

An sieben Tagen wird das Schützenhaus am Waldfestplatz für Anwärter auf Ostereier geöffnet sein - einen Tag weniger wie in der Vergangenheit. Fotos: Archiv

Aortenaneurysma
– eine lebensgefährliche

Krankheit

Mittwoch – 20. März 2024 – 19.30 Uhr
Live-Stream auf www.diakonissen.de

Referent: Prof. Dr. Gerhard Rümenapf,
Chefarzt Gefäßchirurgie

Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyer

Prof. Dr. Rümenapf
beantwortet nach

demOnline-Vortrag
Ihre Fragen. Diese

können Sie im
Live-Stream auf

www.diakonissen.de
oder unter fragen@
diakonissen.de

stellen.

Prof. Dr. Rümenapf
beantwortet nach 

Speyerer yerer
Speyerer 
Sp

dhe
Gesundheits-

dheits-
Gesundheits-

undhe

äche
gespräche

online

Die Jagd auf die Eier beginnt heute in einer Woche ab 12 Uhr.
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Herr Dr.
Gerhard Moßmann, Rottstraße 41,
Böhl-Iggelheim, Telefon 06324 7418.
Die Sprechzeiten sind samstags von
9 bis 12 Uhr und sonntags (und an
Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr. Auch
außerhalb dieser Sprechzeiten ist der
diensthabende Zahnarzt für Notfälle
erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abge-
rufen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.
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Auflösung des vorherigen Rätsels
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dänische
Insel-
gruppe

Grund-
gesetz-
Ab-
schnitt

Hühner-
vogel

Kinder-
lähmung
(Kw.)

noch-
mals

eng-
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Baum

Nachteil

Vorname
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Sander

Fremd-
wortteil:
Gift

Fasten-
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Muslime

Berg bei
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gelie-
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gestell
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sport-
disziplin
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auf
Malta
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längs
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Achse

Stadt in
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vierter
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An-
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Kfz-K.
Hanse-
stadt
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werk
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herrin

be-
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Anzeige

SCHIFFERSTADT
(ise). Traditions-
gemäß veranstal-
tet der Gemein-
deausschuss von
St. Laurentius an
Palmsonntag sein
Solidaritätsessen.
Dies kann erfreu-
licherweise nach
der Corona-Pan-
demie auch in
diesem Jahr wie-
der stattfinden. Es
beginnt am Palm-
sonntag, 24. März,
circa 12 Uhr im
Pfarrheim St. Lau-
rentius. Angeboten wird in
dieses Mal „Chili con Carne“
nach einem südamerikani-
schen Rezept. Für Kaffee und
Kuchen ist ebenfalls gesorgt.

Mit dem Erlös des Solidari-
tätsessens und den Einnah-
men aus dem Getränkever-
kauf wird wieder das letzte
Projekt von Bruder Paul Oden
unterstützt, nämlich das Kin-
derzentrum „El Rubio“ in
Alto Hospicio, das in einem
Elendsviertel in 700 Meter
Höhe in der Atacama Wüste
liegt.

Es befindet sich in der Nähe
von Iquique in Chile und ist
nach wie vor auf Spenden
angewiesen, da es keiner-
lei staatliche Hilfe empfängt.
Geleitet wird das Kinderzent-
rum, das den Kindern Schutz
und Sicherheit nach dem
Schulbesuch bietet, seit dem
Tod von Bruder Paul Oden im
Januar 2017 von Jorge Ricar-
do Aguayo Saez, der mit ihm
seit 1997 zusammenarbeitete.

Das Essen wird auf Spen-
denbasis finanziert. Alterna-
tiv kann auch ein Betrag auf

das Spendenkonto „Iquique“
überwiesen werden.

Selbstverständlich wird auch
eine Spendenquittung ausge-
stellt.

Der Weltladen wird an die-
sem Tag auch präsent sein
und an einem Stand fairge-
handelte Produkte anbieten,
darunter auch Osterartikel
und passenderweise im klei-
nen Geschenkset Wein aus
Chile.

Um besser planen zu kön-
nen, wird um Anmeldung
zum Solidaritätsessen gebe-
ten, die bis spätestens Mon-
tag, 18. März, erfolgen sollte.

Anmeldelisten liegen in den
Kirchen aus. Möglich ist dies
auch per E-Mail an pfarramt.
schifferstadt@bistum-spey-
er.de oder telefonisch unter
959081.

INFO

Kath. Kirchengemeinde Hl.
Edith Stein, IBAN DE 90 5479
0000 0000 0071 10, Vereinigte
VR Bank Kur- und Rheinpfalz.

KALENDERREZEPT DES TAGES

WIR GRATULIEREN

Herrn Walter Friedlein,
zum 90. Geburtstag.
Frau Renate Schiffer,
zum 90. Geburtstag.
Frau Hildegard Bäurle,
zum 85. Geburtstag.
Am Sonntag:
Herrn Werner Blau,
zum 91. Geburtstag.
Frau Maria Geimer,
zum 91. Geburtstag.
Herrn Albrecht Weiss,
zum 86. Geburtstag.
Frau Maria Hammer,
zum 85. Geburtstag.
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Samstag, 16. März 2024

Gibt’s im März zu vielen
Regen, bringt die Ernte wenig

Segen.

Geburtstage:
1928

Karlheinz Böhm
war ein deutsch-österreichis-

cher Schauspieler, der auf
der Leinwand vor allem mit
seiner Rolle als Kaiser Franz
Joseph in den „Sissi“-Filmen

der 1950er-Jahre in Erin-
nerung bleibt und Anfang

der 1980er die überwiegend
in Äthiopien engagierte

Hilfsorganisation und Stiftung
„Menschen für Menschen“

gründete.

1926
Jerry Lewis

war ein für seinen Slap-
stick-Humor bekannter

US-amerikanischer Komiker
und Filmemacher, der vor al-
lem im Duo mit Dean Martin

große Erfolge feierte

Sonntag, 17. März:
1938

Rudolf Nurejew
war ein sowjetisch-österre-

ichischer Tänzer, der von der
Fachwelt und Öffentlichkeit
als Ikone des Balletts im 20.
Jahrhundert gefeiert wurde.

1930
James Irwin

war ein US-amerikanischer
Astronaut, Mitglied der

Apollo 15-Mission und achter
Mensch auf dem Mond.

(1971).
1926

Siegfried Lenz
war einer der bekanntesten

deutschen Schriftsteller
der Nachkriegszeit, der mit

seinem berühmtesten Roman
„Deutschstunde“ (1968) ei-
nen Klassiker der deutschen

Erzählkunst schuf.

Sternzeichen:
Fische (20.02. - 20.03.)

200 g Spätzle
150 g Tomate(n)
1 Bund Bärlauch, gehackt

oder Petersilie
40 g Parmesan,

frisch gerieben
1 Kugel Mozzarella
6 Ei(er)
150 ml Sahne oder Milch
1 Z. Knoblauch
75 g Schinken, gewürfelt
1 EL Olivenöl

Salz und Pfeffer

Die Spätzle nach Packungs-
anweisung im Salzwasser gar
kochen, abgießen und abtrop-
fen lassen. Die Tomaten und
den Mozzarella würfeln. Den
Bärlauch klein schneiden.

Die Eier mit Sahne oder
Milch, Salz und Pfeffer ver-
rühren. Die gekochten Spätz-
le, Tomaten, beide Käsesorten,
Schinkenwürfel, durchge-
pressten Knoblauch und den
gehackten Bärlauch in die
Eiermilch geben und alle Zu-
taten gut vermischen.

Eine flache Auflaufform mit
Olivenöl fetten und die Mi-
schung einfüllen. Im vorge-
heizten Backofen auf der 2.
Schiene von unten bei 190 °C
(Ober-/Unterhitze) ca. 40 Mi-
nuten backen.

Die Frittata aus dem Ofen
nehmen und noch fünf Mi-
nuten ruhen lassen. Wer will,

kann jetzt noch etwas frischen
Bärlauch obenauf streuen.

Wer ein vegetarisches Ge-
richt möchte, lässt den Schin-
ken einfach weg. Falls kein fri-
scher Bärlauch vorhanden ist,
kann man auch Blattpetersilie
verwenden.

Schifferstadter

Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten

von Schifferstadt!

Spätzle-Frittata mit Bärlauch

Solidaritätsessen in
St. Laurentius an Palmsonntag
Erlös wird dem Kinderzentrum „El Rubio“ im chilenischen Alto

Hospicio von Bruder Paul zugute kommen
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KURZ UND BÜNDIG

BEILAGENHINWEIS

OFFENER KANAL

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer der Firma Ott,
Bau- und Montageservice, Al-
trip bei.

Samstag, 16.3.2024:
18.00 Uhr: Sommertagsumzug
2024 - von der Maximilianstraße
zur Rheinwiese.
18.25 Uhr: Rückblick 2004: Ver-
schiedene Veranstaltungen in
Dudenhofen.
18.57 Uhr: Chris Brandon: Pop-
Songs aus fünf Jahrzehnten -
Konzert am 13. Okt. 2023 in der
Johanneskirche.
20.55 Uhr:
Weihnachtswaldbasar im Dudenho-
fener Wald am 17. Dez. 2023. 21.02
Uhr: Raritäten aus der Schatz-
kammer. Kunstausstellung. 21.06
Uhr: Rückblick 2004: 30 Jahre FDP
Dudenhofen.
21.28 Uhr: Stadtjugendkapelle auf
dem Altstadtfest 2023.
22.40 Uhr: Serenadenkonzert der
Dt. Staatsphilharmonie RLP am 1.
Juli 2023 im Alten Stadtsaal Speyer.
23.45 Uhr: „Dom in Flammen“ -
Höhenfeuerwerk über dem Dom
am 18.12.2023.

Wir sind an einem
Kipppunkt, an dem die
Bäume die trockenen
Sommer nicht mehr
aushalten.
Georg Spang

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Baum-
pflanzaktion für Brautpaare hat
lange Tradition in Schifferstadt.
Die Synergieeffekte, die dadurch
entstehen, müssen jedoch zu-
sehends gefördert werden. Zum
Besuch im Stadtwald sind ge-
füllte Gießkannen wichtiger
denn je. 111 Paare haben sich im
vergangenen Jahr im Alten Rat-
haus, das den Trausaal beher-
bergt, das Ja-Wort gegeben. Alle
erhielten sie als kleines Präsent
einen Baumscheck, den es nun
einzulösen galt. Feldahorn und
Stieleiche hatte Förster Georg
Spang dafür vorbereitet.

Die für den Forst zuständige
Beigeordnete Ulla Behrendt-Ro-
den wies zwar auf die schöne
Symbolik des Baumes für eine
Partnerschaft hin, ließ dabei
aber nicht außer Acht, dass der

Wald inzwischen ums Überle-
ben kämpft. Konkret blickte sie
auf ein Ereignis der jüngeren
Vergangenheit zurück.

„Vor drei Jahren sind wir kurz
nach der Baumpflanzaktion in
eine Trockenperiode gekom-

men, die die meisten der klei-
nen Bäume nicht überstanden
haben“, berichtete Behrendt-Ro-
den. Erst zwei, drei Jahre wach-

sen müsse ein Baum, um dürre
Phasen aushalten zu können.
„Das heißt, wir müssen auch et-
was für unsere Bäumchen tun,
die wir in die Erde bringen“,
appellierte die Beigeordnete an
Unterstützung bei anhaltender
Hitze bei null Regen.

„Wir sind auf unseren Schiffer-
stadter Wald sehr stolz und tun
alles dafür, dass er grün bleibt“,
machte Behrendt-Roden deut-
lich. Doch 900 Hektar fordern
den Forst heraus. Hinzu kämen

die 10.000 innerstädtischen Bäu-
me, die von der Stadtgärtnerei
betreut werden müssen. Auch
hier bat Behrendt-Roden um
Mithilfe, sollte ein Baum augen-
scheinlich nach Wasser ringen.

Förster Georg Spang zeichnete
ein kritisches Bild für die Zu-
kunft des Waldes. „Wir sind an
einem Kipppunkt, an dem die
Bäume die trockenen Sommer
nicht mehr aushalten“, sagte er.
Viele Bäume seien nicht mehr
Grün, die Zahl des Totholzes sei

um das Drei- bis Vierfache ge-
stiegen.

Das Jagdkonzept sei verändert
worden, um jungen Pflänzchen
die Möglichkeit zu geben, in
Ruhe anzuwachsen und nicht
dem Verbiss zum Opfer zu
fallen. Stolz sein könnten die
Brautpaare nun, so Spang, dass
sie ihren Teil für einen nach-
wachsenden Wald beitragen.
Die Hausaufgabe des Försters
an alle: „Wasser ran ans Bäum-
chen.“

Hausaufgabe mit auf den Weg gegeben
WALD KÄMPFT GEGEN TROCKENHEIT Hochzeitspaare zur Mithilfe beim Gießen gebeten

Warten aufs Einpflanzen: Feldahorn und Stieleiche hatte Förster Spang in diesem Jahr ausgewählt. Fotos: suk

Verbissschutz mit dabei: Nach getaner Pflanzarbeit mussten die Paare einen Kunststoffstreifen um
den jungen Stamm legen.

Sitzt: Beigeordnete Ulla Behrendt-Roden (li) prüft den Halt eines
frisch gepflanzten „Hochzeitsbaumes“.

Einweisung: Förster Georg Spang erklärte den Hochzeitspaaren, wie richtig gepflanzt wird.

LESERBRIEFE

Leserbriefe geben nicht die Meinung
der Redaktion wider und sind aus-
schließlich in Verantwortung des Verfas-
sers gestellt. Bei Veröffentlichungen von
Einsendungen muss sich die Redaktion
notwendige Kürzungen vorbehalten.
Anonyme Einsendungen werden nicht
veröffentlicht. Es besteht kein Anspruch
auf Abdruck von Leserbriefen. Die Re-
daktion trägt die presserechtliche, nicht
aber die inhaltliche Verantwortung für
veröffentlichte Zuschriften. Privat-
personen dürfen ihre Meinung in Form
von Leserbriefen äußern – politische
Mandatsträger, Inhaber von städtischen
Ämtern etc. bekommen die Möglich-
keit in Form von Stellungnahmen. Wir
behalten uns vor, einen „Dialog“ unter
Zusendungen zu beenden, wenn wir
dies für gerechtfertigt halten und weite-
re Zuschriften keinen weiteren Nutzen
für die Öffentlichkeit mehr machen.
Wir bitten um Verständnis, dass wir
Leserbriefe NUR in digitaler Form an
leserbriefe@schifferstadter-tagblatt.de
entgegennehmen können.

„Zwei Seiten einer Medaille“:
Die Aufnahme von Flüchtlin-
gen wird auch in Schifferstadt
kontrovers diskutiert, was in
der Berichterstattung und Le-
serbriefen deutlich wird. Ver-
ständlich sind Ängste und Un-
sicherheiten gegenüber den
„fremdländischen“ Neubür-
gern, weil häufig keine persön-
lichen Erfahrungen und Begeg-
nungen gemacht wurden bzw.
stattgefunden haben. Unser
Blickwinkel sollte sich einmal
auf die andere Seite der Medail-
le richten, nämlich den Sorgen
und Nöten, die die Flucht be-
gründeten und vor allem das
Glück und die Dankbarkeit,
die Migranten uns gegenüber
empfinden. Dies wird deutlich
in folgender Ansprache, die
Yesim und Zafer anlässlich des
Fastenbrechens im April 2023
hielten, zu der auch einige Pa-
ten des TEAM31 e.V. eingela-
den waren.

„Sehr geehrte Gäste, wir
möchten Sie zunächst alle
herzlichst willkommen heißen
und uns bei Ihnen dafür be-
danken, dass Sie an unserer
heutigen Veranstaltung teilneh-
men. Es bedeutet uns viel, Ihre
Anwesenheit hier verzeichnen
zu dürfen. Wir sind Menschen,
die in unserem eigenen Land
aufgrund abweichender Mei-
nungen und Ansichten unsere
Arbeit und Freiheiten verloren
haben und einem sozialen Völ-
kermord ausgesetzt worden
sind. Glücklicherweise haben
wir in Ihrem Land Zuflucht ge-
funden und wurden hier herz-
lich aufgenommen. Wir haben
uns hier niedergelassen, unsere
Kinder zur Schule geschickt,
Sprach- und Berufskurse be-
sucht und uns Arbeit gesucht.

Besonders zu Beginn dieses
Prozesses, als wir die Sprache
noch nicht beherrschten, wa-
ren wir mit vielen Herausfor-
derungen und Schwierigkeiten
konfrontiert. Doch einige der
deutschen Freunde, die wir
hier heute ebenfalls begrüßen
dürfen, haben uns dabei sehr
geholfen, diese Schwierig-
keiten zu überwinden. Wir
werden diese Hilfe unser Le-
ben lang nicht vergessen und
Ihnen dafür immer dankbar
sein.

Inzwischen betrachten wir
uns als einen Teil dieser Ge-
sellschaft und möchten uns
in allen Bereichen einbringen
und unseren Beitrag dazu leis-
ten. Dabei möchten wir auch
betonen, dass unsere Türen
und Telefone Ihnen immer of-
fenstehen. Wir danken Ihnen
von Herzen dafür, dass Sie uns
geholfen haben, ein Zuhause
in diesem Land zu finden und
friedlich miteinander zu leben.
Wir sind zutiefst dankbar für
die Unterstützung und Solidari-
tät, die wir von der deutschen
Bevölkerung und Regierung er-
fahren haben. Wir freuen uns
auf das Zusammenleben und
darauf, gemeinsam an einer
besseren Zukunft zu arbeiten.
In diesem Zusammenhang
wünschen wir Ihnen, gerade
im Kontext der bevorstehenden
Oster-Feiertage, dass der Segen
Gottes Sie begleiten und Ihr Os-
terfest erleuchten möge. Vie-
len Dank.“ Sigrid Fischer

Schifferstadt sucht
eine neue Rettich-
königin oder einen
neuen Rettichkönig

SCHIFFERSTADT. Schon fast
ein ganzes Jahr ist der Thron
der Rettichkönigin bzw. des
Rettichkönigs verwaist. Mit
der Eröffnung des ersten Ret-
tichfest „light“ im Juni 2023
hat der bis dato amtierende
Rettichkönig Tobias I. abge-
dankt. Die neue Regentin oder
der neue Regent soll die Stadt
alleine oder gemeinsam mit
der Bürgermeisterin bei offizi-
ellen Anlässen repräsentieren.

Die Anforderungen sind
nicht kompliziert. Man sollte
zwischen 18 und 25 Jahre alt
sein, in Schifferstadt leben,
einen Führerschein besitzen,
gerne feiern, ein offenes und
kommunikatives Wesen ha-
ben und sich für die Schiffer-
stadter Traditionen interessie-
ren. Die Amtszeit beträgt zwei
Jahre. Aufgabe ist es, Schiffer-
stadt zu verschiedenen An-
lässen und Veranstaltungen
zu repräsentieren, Gespräche
mit Presse und Fernsehen zu
führen und eng mit der Stadt-
verwaltung und den Vereinen
zusammen zu arbeiten. Die
Tradition der Rettich-Hoheiten
ist lang: Erstmals wurde eine
Rettichkönigin im Jahre 1936
gewählt. Nach langer Pause
wurde der Brauch 2006 fort-
gesetzt. Heutzutage gilt ein
solches Amt natürlich auch
der Imagewerbung im Rah-
men des Tourismus und des
Stadtmarketings. Es verbin-
det Tradition und Moderne in
unserer Stadt und verkörpert
neben dem Goldenen Hut und
den Ringern eines der wich-
tigsten Themen für Schiffer-
stadt. Interessenten können
sich bis Donnerstag, 28. März
mit kurzem Lebenslauf, einem
Passbild und eventuell wei-
teren Bildern per E-Mail an
stadtmarketing@schifferstadt.
de bewerben.

Anhänger während
der Fahrt umgekippt
SCHIFFERSTADT (ots). Am

14.03.2024 gegen 12:30 Uhr
wollte ein 50-jähriger Mann
mit seinem Fahrzeuggespann
aus PKW und Anhänger von
der K14 auf die L532 nach
rechts abbiegen. Aufgrund der
Beladung des Anhängers kipp-
te der Anhänger beim Abbie-
gen um. Es entstand ein Sach-
schaden von ca. 2500 Euro.
Der Anhänger konnte durch
den Fahrer eigenständig wie-
deraufgerichtet werden.
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KONTAKTE

SONSTIGE ANLIEGEN

Gemeinde
St.

Laurentius
(Lau)

Gemeinde
St.

Jakobus
(Jak)

Gemeinde
Herz Jesu

(HeJe)

Liebe Lese-
rinnen und
Leser,

beim Blick
in die digi-
talen bzw.
Printmedien
sind insbe-
sondere die
sogenannten Schlagzeilen be-
gehrt. Wer Schlagzeilen anbie-
tet, weckt potentielles Interesse
auf das Kleingedruckte.

Es ist wahrlich eine Kunst,
die Neugier der LeserInnen,
der KundInnen oder der Kon-
sumentInnen zu wecken und
wach zu halten. In der Natur
kann man die vielfältigsten
Strategien hierfür entdecken.
Was ist nicht alles Bewun-
dernswertes in ihr geworden,
das etwa dazu dient aufzufal-
len oder sich zu tarnen. Oder
welche rhetorischen Möglich-
keiten nutzt jemand, um mög-
lichst viel einer Botschaft bei
den ZuhörerInnen ankommen
zu lassen.

Die diesjährige Misereor Fas-
tenaktion greift bei ihrem Slo-
gan „interessiert mich die Boh-
ne“ ein geläufiges Sprichwort
auf, das wie eine Schlagzeile
wirkt. Ist die Bohne wirklich so
(un)interessant? Ist das Land,
um das es in diesem Jahr geht,
nämlich Kolumbien, nicht ab-
gespeichert unter „Drogenkar-
telle“? Die Bohne ist eines der
wichtigsten Nahrungsmittel in
Kolumbien und nicht nur dort.
Angesichts der positiven Öko-
bilanz pflanzlicher Nahrungs-
mittel gegenüber tierischer
lohnt sich unabhängig vom Ort
in diesem Zusammenhang ein
zweiter Blick auf diesen Slogan.

Eine Bohne macht noch kei-
ne Mahlzeit. Deshalb wirkt der

Ausspruch „interessiert mich
die Bohne“ auch so, als ob die
Bohne als solche nicht wirklich
Beachtung verdiene. Dennoch
birgt dieser Slogan von der
Bohne einen Gedanken, der
zu leicht übersehen wird. Die-
ser gehört in die Fastenzeit. In
der Fastenzeit sind wir aufge-
rufen, die Qualität des Mangels
orientiert am Willen Gottes,
„dass sie das Leben haben und
es in Fülle haben“ (Joh 10,10)
neu zu entdecken und daraus
Früchte zu gewinnen.

Als die Jünger Jesu ihn dar-
über informierten, dass „Fans“
von ihm in Jerusalem seien
und ihn sehen wollten, sagte
er ihnen: „Amen, amen, ich
sage euch: Wenn das Weizen-
korn nicht in die Erde fällt und
stirbt, bleibt es allein; wenn
es aber stirbt, bringt es reiche
Frucht. Wer sein Leben liebt,
verliert es; wer aber sein Leben
in dieser Welt gering achtet,
wird es bewahren bis ins ewige
Leben.“ (Joh 12, 24)

Die Fans wollten Anteil haben
an Jesu Berühmtheit, wollten
bei ihrer Wallfahrt das High-
light „Jesus“ nicht verpassen.
Jesus aber lenkte den Blick
auf das, was es bedeutet, An-
teil am Leben zu erhalten. Das
Wort vom Weizenkorn steht für
seine Bereitschaft, ans Kreuz
zu gehen. Er wurde zum Sa-
menkorn für die Liebe Gottes,
die stärker ist als die Gier nach
einem Leben, in dem viel und
gut gleichsetzt werden.

Was interessiert mich das
Weizenkorn? Für Jesus bringt -
im Bild gesprochen - jedes ein-
zelne Weizenkorn, das in die
Erde fällt, reiche Frucht. Er hat
es vorgelebt. Sein Beispiel wirkt
bis heute.

Gottesdienst-Ordnung
MITTEILUNGEN

AUS DEN GREMIEN UND GRUPPIERUNGEN

Sa, 16.03.
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentinischen

Ritus für Sr. Maria Sieglinde
17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler, Amt

für die Verstorbenen der Fami-
lie Nießner und Wippel, Amt
für Lebende und Verstorbene
der Fam. Braun
So, 17.03. 5. Fastensonntag
Kollekte für MISEREOR gegen
Hunger und Krankheit in der
Welt

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Mühl)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Effler)

Mo, 18.03. Hl. Cyrill von Jeru-
salem

17:15 HeJe
Kreuzwegandacht
18:00 HeJe
Heilige Messe

Di, 19.03. Hl. Josef
09:00 Jak
Heilige Messe, Amt für Kurt

Schlindwein

Mi, 20.03.
18:00 Lau
Heilige Messe, 2. Jahrgedächtnis

für Theo Mathern
19:00 GAK
Ökum. Friedensgebet in der Gus-

tav-Adolf-Kirche

Do, 21.03.
17:00 Lau
Weggottesdienst als Kreuzweg

gestaltet
21:00 Lau
Heilige Stunde

Fr, 22.03.
06:00 Jak
Frühschicht, anschl. Frühstück

im Pfarrheim
18:00 Jak
Heilige Messe
18:45 Jak
Abend der Versöhnung

Sa, 23.03. Hl. Turibio von
Mongrovejo

09:00 Lau
Heilige Messe im tridentinischen

Ritus, 2. Jahrgedächtnis für
Willi Brück

17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler) mit

Segnung der Palmzweige und
Palmprozession

18:00 Jak
Chorkonzert – Chor und Orgel

So, 24.03. Palmsonntag
Kollekte für die Betreuung der
christlichen Stätten im Heili-
gen Land

10:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Effler) mit

Segnung der Palmzweige und
Palmprozession

10:30 Jak
Station am Pfarrheim mit Seg-

nung der Palmzweige und
Palmprozession, Amt für die
Pfarre i(Pfr. Mühl), musikali-
sche Gestaltung durch die Jun-
ge Kantorei und den Kirchen-
chor, Familienwortgottesdienst
im Pfarrheim

18:00 Jak
Konzert „Chor & Orgel“
19:00 HeJe
Taizé-Gebet

Seelsorger: Pfarrer Stefan
Mühl 06235 959081 Mail: stefan.
muehl@bistum-speyer.de
Kooperator Pfr. Albrecht Effler
Tel. 06232/6771977, 06235/
959081,Mail: albrecht.effler@bis-
tum-speyer.de
Pastoralreferent Heinrich Schmith
Tel. 06235 / 4910 277,Mail: heinrich.
schmith@bistum-speyer.de
Diakon Helmut Weick
Tel. 06235 / 959081, Mail: helmut.
weick@bistum-speyer.de

Pfarrbüros: Zentralbüro Hl. Edith
Stein, Kirchenstraße 10, Tel. 06235 /
959081, Fax 959083, E-Mail: pfarr-

amt.schifferstadt@bistum-speyer.
de, www.pfarrei-schifferstadt.de,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.00
– 12.00 Uhr, Mo, Di, Do 14.30 -17
Uhr; mittwochs ganztägig geschlos-
sen. Büro Herz Jesu, Salierstraße
104, Tel. 06235 / 5675: Öffnungs-
zeiten: Mo u. Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Dekanatskantor: Georg Treuheit,
HA Abt. Kirchenmusik,Tel. 06235 /
95 73 846
Dekanate Ludwigshafen und
Speyer
Mail: georg.treuheit@bistum-spey-
er.de

Der Bürgerbus fährt auch
zum Theaterstück JUDAS
des Chawwerusch-Theaters
am Samstag, 23.3., 19.00
Uhr in St. Jakobus. Auch
dafür können Sie sich an-
melden.
Buchs- und Koniferenspen-
den für Palmsonntag: Wer
Grünschnitt von Buchs oder
Koniferen hat, kann diesen
gerne beim Pfarrbüro in der
Woche vor Palmsonntag ab-
geben – Herzlichen Dank im
Voraus!
Frühschicht: Herzliche Ein-

ladung zu den Frühschich-
ten in der Fastenzeit jeweils
um 6:00 Uhr in der Kirche
St. Jakobus. Anschließend
gemeinsames Frühstück im
Pfarrzentrum. Am Freitag,
22. März, sowie Gründon-
nerstag, 28. März, Karfrei-
tag, 29. März und Karsams-
tag, 30. März
Brannte uns nicht das
Herz…“ – Predigtreihe zur
Eucharistiefeier: Im Rah-
men der Predigtreihe in der
Fastenzeit zur Eucharistie-
feier lautet das Predigtthe-
ma am 16./17.März „Segen
und Sendung“. Pfarrer Al-
brecht Effler wird in allen
drei Sonntagsgottesdiensten
predigen. .
Kreuzwegandachten: In der

Fastenzeit finden die Kreuz-
wegandachten abwechselnd
in den Kirchen statt, jeweils
um 17.15 vor einer Abend-
messe an Werktagen. Am
Montag, 18.März wird in
Herz Jesu der Kreuzweg
gebetet. Am Mittwoch, 20.
März ist kein Kreuzweg
„Abend der Versöhnung“ vor
Ostern in St. Jakobus: Am
Freitag vor Palmsonntag, am
22.03., 18:45 Uhr (nach der
Abendmesse), lädt die Pfar-
rei Heilige Edith Stein wie-
der zu einem „Abend der
Versöhnung“ in der Kirche
St. Jakobus ein. In dieser
Zeit ist die Möglichkeit, an
mehreren geschützten Stel-
len in der Kirche das Sakra-
ment der Versöhnung (Ein-
zelbeichte) oder auch einen
Einzelsegen zu empfangen
Während dieser Zeit kann
man auch Kerzen in persön-
lichen Anliegen entzünden,
beten oder einfach nur die
Ruhe genießen.
Palmsteckenbasteln zum Fa-
milienwortgottesdienst zu
Palmsonntag: Am Sonn-
tag, 24. März, können ab
9:45 Uhr im Pfarrheim St.
Jakobus Palmstecken ge-
bastelt werden, die dann bei
der Prozession mitgetra-
gen werden können. Diese
beginnt um 10:30 Uhr am

ROMAN

Pfarrheim. Nach der Prozes-
sion gibt es einen eigenen
Familienwortgottesdienst im
Pfarrheim.
Chor & Orgel – Pfälzische
Chortage für Geistliche
Musik: Einen besonderen
musikalischen Genuss erle-
ben Sie an Palmsonntag, 24.
März 2024 um 18:00 Uhr.
Im Rahmen der Pfälzischen
Chortage für Geistliche Mu-
sik erwartet Sie ein Passi-
onskonzert für Chor und Or-
gel. Unter der musikalischen
Leitung von Georg Treuheit
hören Sie Dr. Diethelm
Schlegel an der Vleugelsor-
gel und das Vokalensemble
Edith Stein u.a. mit Werken
von J. S. Bach und R. Keiser.
„Interessiert mich die Boh-
ne…“ - Kolekte für MISE-
REOR: Am Wochenende
16./17. März geht die Kol-
lekte in allen drei Gottes-
diensten unserer Pfarrei an
Misereor, das katholische
Werk für Entwicklungszu-
sammenarbeit. 2024 lautet
das Leitwort der Misereor-
Fastenaktion „Interessiert
mich die Bohne“ – und es
geht um nicht weniger als
gesunde Nahrung für alle,
die im Einklang mit der
Natur produziert wird. Die
Misereor-Partnerorganisa-
tionen in Afrika, Asien und
Lateinamerika finden gute
Lösungen für diese Heraus-
forderung. Sie arbeiten un-
ermüdlich daran, dass alle
satt werden und zuversicht-
lich in die Zukunft blicken
können. Bitte helfen Sie
durch Ihren Kollektenbeitrag
mit! Jede Spende ist wertvoll.

Spendentüten liegen in den
Kirchen aus. Wenn Sie eine
Spendenquittung möchten,
schreiben Sie bitte Ihren Na-
men und Ihre Adresse auf die
Spendentüte.

Von Pastoralreferent Heinrich Schmith

Evang.
Kirchen-

gemeinde

GEDANKEN ZUM SONNTAG
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Fortsetzung folgt

Folge 57

Aber hier sehen sie wie eine
beliebige Straße aus, als könn-
ten ihnen ebensolche Häu-
ser gegenüberstehen. Nur dass
statt einer Straße Wasser davor
ist.« Griffoni schüttelte nach-
denklich den Kopf. »Und dass
es keine Autos gibt.« Sie dreh-
te sich zu Brunetti um. »Mitt-
lerweile habe ich mich rich-
tig daran gewöhnt: keine Au-
tos. Kein Lärm, kein Hupen, kei-
ne motorini.« Und dann schul-
terzuckend: »Wenn ich jetzt
nach Neapel komme, kann ich
den Krach und das Chaos nicht
mehr ertragen.« Und bevor Bru-
netti etwas einwenden konnte:

»Ich weiß, ich weiß, es gibt zu
viele Leute hier, aber immerhin
keinen Lärm.« Es klang fast an-
dächtig, wie sie das sagte.

»Ist dir aufgefallen, Claudia«,
fragte Brunetti, »dass du noch
vor einem Jahr gesagt hättest:
›Wenn ich nach Hause kom-
me‹?«

Sie wollte schon die Hand
vor den Mund schlagen, fass-
te dann aber Brunetti am Arm.
»Sag das bloß nicht meiner
Mutter.«

Das Vaporetto schlug gegen
die Anlegestelle Zattere. Grif-
foni ging als eine der Ersten von
Bord und wartete draußen auf
Brunetti. Er nahm sein Han-
dy, betätigte die Wahlwieder-
holung und schaltete den Laut-
sprecher ein, damit Griffoni
mithören konnte.

»Signor Brunetti?«, fragte Si-
gnora Toso.
»Sì.«
»Ich habe mit Dottoressa Do-

nato gesprochen.«
Das hatte er sich schon ge-

dacht, begnügte sich aber mit
einem leisen »Aha«.

»Sie sagt, ich kann Ihnen und
Ihrer neapolitanischen Kollegin
vertrauen.«

»Sehr schmeichelhaft«, erwi-
derte Brunetti und sah zu Grif-
foni, die zustimmend den Dau-
men hob, »den Respekt der Dot-
toressa zu genießen.«

»Was möchten Sie wissen?«,
fragte Maria Grazia Toso, als
habe sie es eilig.

»Ich denke, Signora, wir soll-
ten dieses Gespräch nicht am
Telefon führen. Dürfen wir zu
Ihnen kommen, oder wollen
wir uns irgendwo treffen, falls
Ihnen das besser passt?«

Sie überlegte. »Wird es gut für
die Mädchen sein, wenn ich Ih-
nen Auskunft gebe?«, fragte sie
besorgt.

Griffoni tätschelte in einer
abwiegelnden Handbewegung
die Luft.

»Das hängt davon ab, was
Sie uns zu sagen haben, Signo-
ra, und was unsere weiteren Er-
mittlungen ergeben. Noch ha-
ben wir nicht ausschließen
können, dass Signor Fadalto
vorsätzlich getötet wurde. Sie

sind die Einzige, die beurtei-
len kann, wie seine Töchter das
verkraften würden.«

Keine Reaktion. Das Schwei-
gen dehnte sich aus.

Griffoni rückte näher und
deckte das Handy mit beiden
Händen ab. »Sag ihr, Fadalto
habe für eine gute Sache gear-
beitet«, flüsterte sie und nahm
die Hände wieder weg.

»Signora, wir beide gehen da-
von aus, dass er geglaubt hat,
etwas Gutes zu tun.«

Die Antwort kam prompt:
»Das glauben Männer meis-
tens.«

Dazu fiel Brunetti nichts ein.
»Dürfen wir kommen und mit
Ihnen reden, Signora?«

»Wo sind Sie jetzt?«
»An der Haltestelle Zattere.«
»Ich wohne in der Nähe von

Tonolo«, nannte sie die legen-
däre Pasticceria. »Gehen Sie da-
ran vorbei und über die Kau-
gummibrücke. Drittes Haus
links, Nummer 42.«

»Und der Name an der Klin-
gel?«, fragte er.

»Toso«, antwortete sie und

legte auf.
Griffoni verblüffte Brunet-

ti mit der Frage: »Guido, wie in
Gottes Namen könnte ich die-
ses Haus finden?«

»Sie hat es doch eben er-
klärt.«

Griffoni legte den Kopf
schräg, erst nach rechts, dann
nach links, wie ein neugieriger
Vogel, der die Orientierung ver-
loren hat. »Tonolo«, sagte sie.
»Na schön, ich weiß, wo das ist.
Ich liebe das Gebäck dort. Aber
was ist denn bitte die Kaugum-
mibrücke?«

Brunetti kannte sie seit Ewig-
keiten: die Brücke von der Uni-
versität Richtung Piazzale Ro-
ma; viele Studenten, die mit
dem Bus nach Hause aufs Fest-
land zurückfuhren, klebten auf
dem Weg dorthin ihren Kau-
gummi an die Unterseite des
Geländers. Aber das wollte er
jetzt nicht erklären. »So nennen
wir die Brücke hinter Tonolo,
über die man zum Piazzale Ro-
ma kommt«, sagte er nur.

Sie verließen das Wartehäus-
chen und traten in die sengende

Sonne hinaus. Griffoni wand-
te sich San Basilio zu. »Ich wür-
de sagen: in diese Richtung«,
meinte sie und zeigte zum Pier.

»Ja, aber nicht die riva ent-
lang, nicht um diese Zeit«, er-
klärte Brunetti. »Da würden wir
gebraten.«

Er führte sie zu der Brücke,
ging aber nicht hinüber, son-
dern am Kanal entlang zu ei-
ner zweiten Brücke, bog nach
links in eine schmale Gasse ein,
wo rechts wie aus dem Nichts
ein Kanal auftauchte, und ver-
schwand nach einer weiteren
Brücke in einem Durchgang.
Griffoni hielt sich dicht hinter
ihm wie ein kurzsichtiger Die-
ner der Heiligen Drei Könige,
der den Stern nicht sehen kann.
Brunetti schritt zügig voran,
drehte den Körper immer schon
kurz vor der Ecke, um die er
biegen wollte, stets die Gebäu-
de auf der gegenüberliegenden
Seite im Blick, hielt inne, um ei-
nen Kormoran zu beobachten,
der ins Wasser tauchte.

Ökumenisches Friedensgebet:
„Du fragst, was bringt‘s, dass
wir beten? Wir können doch
nichts bewegen: auch wenn wir
dagegen sind - Krieg kommt.
Aber wir können was tun - und
das ist: gemeinsam beten, und
die Stimme erheben.“ Mit dem
Auszug aus einem Gebet von
Pfarrer Dr. Lutz Friedrichs,
Hofgeismar lädt der Ökume-
neausschuss auch weiterhin
ein, um Frieden in der Welt, in
unserer Gesellschaft, in unse-
ren Familien und in uns selbst
zu beten. Immer mittwochs,
19 Uhr in der Gustav-Adolf-Kir-
che (Lillengasse 99). Gebet um
Frieden mit Texten, Psalmen,
Schriftlesung, Musik und Ge-
sang.
Spenden für die Aufgaben der
Pfarrei: Unterstützen Sie die
karitativen Aufgaben und den
Erhalt der kirchlichen Gebäude
unserer Pfarrei. Gerne nehmen
wir Ihre Spende entgegen an
die Kath. Kirchengemeinde Hl.
Edith Stein: IBAN DE52 7509
0300 0000 0654 39, BIC GENO-
DEF1M05, Liga Speyer.
Anbetung St. Jakobus: Seit 1944

tun dies Menschen unserer
Stadt in der St. Jakobuskirche.
Um alle Stunden weiterhin be-
setzen zu können, sucht das
Team Verstärkung zu den ange-
gebenen Zeiten. Wenn Sie dem
HERRN eine Stunde schenken
möchten, melden Sie sich bit-
te bei M. und M. Geimer Tel:
3532 oder H. Bittner Tel: 1631.
Montag 16 bis 17 Uhr, Dienstag
10 bis 11 Uhr, 14 bis 15 Uhr und
20 bis 21 Uhr, Mittwoch 15 bis
16 Uhr, Donnerstag 10 bis 11
Uhr und 14 bis 15 Uhr, Samstag
14 bis 15 Uhr.

Menschen in der Leidensge-
schichte Jesu – eine Ein-
führung in die Karwoche:
Am Montag, 18. März 2024
lädt die Kolpingsfamilie alle
Interessierte (auch Nicht-Mit-
glieder) ein zu einer Einfüh-
rung in die Karwoche. Nicht
nur Judas (der am Vorabend
zum Palmsonntag im Thea-
ter Chawwerusch zu Wort
kommt), sondern viele weite-
re Personen spielen in der Pas-
sion, der Leidensgeschichte
Jesu, eine Rolle: Petrus, Simon
von Cyrene, die Frau mit dem
Salböl, Pilatus, Josef von Ari-
mathäa und viele andere. Die-
se wollen wir betrachten und
überlegen, was sie mit mir zu

tun haben. Durch den Abend
führt Pfarrer Albrecht Effler.
Solidaritätsessen Herz Jesu:

Der Gemeindeausschuss Herz
Jesu lädt ein zum Solidari-
tätsessen am Sonntag, 17.
März 2024 ab 11:30 Uhr im
Pfarrheim Herz Jesu. Wie es
schon zur Tradition gewor-
den ist, nutzt der Gemeinde-
ausschuss die ‚Fastenzeit für
das jährliche Solidaritätsessen
zu Gunsten des Kinderheims
„Hogar Campo Los Espinos“
in Chile. Die Arbeit dort wird
primär durch Spenden finan-
ziert und deshalb soll mit dem
Solidaritätsessen ein Beitrag
dazu geleistet werden. Etwa
ab 12:00 Uhr werden gegen

Regelmäßige Angebote

eine Spende frische Dampf-
nudeln und leckere Gemüse-
suppe angeboten. Während
des Essens wird es außerdem
eine Bilderpräsentation über
die Arbeit im „Hogar Campo
Los Espinos“ geben, um zu
zeigen, wie die Spenden ein-
gesetzt werden.

Morgen, am Sonntag, den 17.
März, feiern wir um 10 Uhr
Konfirmation in der Lutherkir-
che (Laura Schneider, Pfarrer
Weidemann und Team). Der
Bürgerbus fährt.

Am Dienstag, den 19. März,
trifft sich um 15 Uhr der Frau-
entreff im Gemeindezentrum in
der Lillengasse. Thema: Früh-
lingsanfang – Frühlingsbräuche:
Tradition aus alter Zeit (Frau
Beckmann).

Am Mittwoch, den 20. März,
laden wir zum Ökumenischen
Friedensgebet um 19 Uhr in die
Gustav-Adolf-Kirche ein.

Nach den Osterferien startet
ein neuer Konfi-Kurs für alle
Kinder, die zwölf Jahre alt sind
oder im Laufe des Jahres 2024
zwölf Jahre alt werden. Die
Konfirmationen dieses Kurses
werden dann im Jahr 2026 statt-
finden.

Informationen und Anmel-
dung bitte bei Pfarrer Maik Wei-
demann, Protestantisches Pfarr-
amt 2, Denisstraße 1, pfarramt.
schifferstadt.2@evkirchepfalz.

Lau Rosenkranz: Mo, Di, Fr, So: 17:00 Uhr, Mi, 17:15 Uhr, Do,
17:45 Uhr

Jak Rosenkranz: Mo bis Do, 17.30 Uhr, Fr: 17:15 Uhr

Jak Anbetung: Mo bis Sa, 08:00 bis 18:00 Uhr, Di bis 21:00 Uhr
und Do bis 19:00 Uhr

GAK Ökumen. Friedensgebet: Mi: 19:00 Uhr
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Lokalsport ausführlich in Ihrem Tagblatt!

Von Marc Hoffmann

SCHIFFERSTADT. Am Sonn-
tag läutet die Mannschaft des
FSV Schifferstadt II das letz-
te Saisondrittel der A-Klasse
Rhein-Mittelhaardt ein. Bereits
20 Spiele sind absolviert, der
FSV rangiert aktuell auf dem
viertletzten Tabellenplatz, der
je nach Tabellensituation in
der Bezirksliga den Abstieg in
die B-Klasse bedeuten könnte.

Die Vorzeichen für die letzten
10 Begegnungen sind klar, der
FSV ist unser Zugzwang min-
destens vier Teams tabellarisch
hinter sich zu lassen, um nicht
auf die Ergebnisse anderer Li-
gen schauen zu müssen. Der
Rückstand auf Heiligenstein
und Neustadt beträgt 4 und 5
Punkte. Diese Hypothek aufzu-
holen ist durchaus machbar, al-
lerdings muss die Mannschaft
von der Portheide Woche für
Woche regelmäßig punkten,

um mindestens einen Platz zu
klettern. 10 Spiele, 10 Endspiele
um den Klassenerhalt, so deut-
lich ist die Ausgangslage somit
für die 13er.

Mit dem Auswärtsspiel am
Sonntag bei der SG Limburger-
hof beginnt der FSV das letzte
Drittel der Saison und will nach
einem ordentlichen Start in
das Jahr 2024 weiter punkten.
Dass die vergangenen Spiele im
Waldstadion in Limburgerhof
meist nicht von Erfolg geprägt
waren, darf das Team der 13er
nicht interessieren.

Es geht einzig und allein dar-
um Punkte auf die Konkurrenz
im Abstiegskampf aufzuholen.
Spiele gegen die SG verlaufen
meist ganz eng und werden
durch Kleinigkeiten, häufig
Standardsituationen, entschie-
den.

Für die 13er wird es eminent
wichtig sein von Beginn an
hellwach aufzutreten. Nur mit
einer positiven Herangehens-
weise sind drei Punkte in der
Fremde möglich. Anstoß Sonn-
tag in Limburgerhof ist um
14:30 Uhr.

FSV 13/23 II in Limburgerhof
zu Gast

Von Tommy Rhein

KAISERSLAUTERN. Seine
beiden Schlüsselspiele hat
der 1. FC Kaiserslautern zu-

letzt gewonnen. Nach den
Siegen gegen die direkten Ta-

bellennachbarn aus Rostock
und Osnabrück kommen
nun jedoch einige Aufgaben
aus einer ganz anderen Ka-
tegorie. Den Anfang macht
am Samstag (20.30 Uhr) das
Abendspiel bei Hannover
96. Beim Tabellenfünften ist
für den FCK zwar der ganz
große Druck nicht mehr da -
nachlegen würden die Pfäl-
zer aber dennoch gerne.

Und in der aktuellen Sai-
son gab es schließlich schon
mehr als genug Beispiele, in
denen der vermeintliche Fa-
vorit Federn lassen musste.

„Wenn alles passt und mit
ein bisschen Matchglück
können wir da auch punk-
ten“, sagte FCK-Trainer
Friedhelm Funkel.

Allzu bescheiden brau-
chen die Roten Teufel aber

nicht zu sein. Alle drei Spie-
le gegen den Niedersachsen
seit dem Wiederaufstieg des
FCK wurden gewonnen.
Angstgegner sehen anders
aus.

Auf eine wichtige Stütze
müssen die Pfälzer jedoch
verzichten. Nach seiner
fünften Gelben Karte wird
Spielmacher Marlon Ritter
fehlen. Wer ihn ersetzt, ließ

Funkel gewohntermaßen
offen. Favorit dürfte aber
Chance Simakala sein, der
nach seiner Einwechslung
gegen Osnabrück überzeug-
te.

Noch nicht im Kader, aber
zumindest wieder im Trai-
ning befindet sich Philipp
Klement, der im Endspurt
womöglich auch noch eine
Rolle spielen wird.

Phönix: Den Gastgeber keinesfalls unterschätzen
FUSSBALL LANDESLIGA OST Am Sonntag in Gimbsheim gute Serie fortsetzen

Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Mann-
schaften, die mit dem Rücken
zur Wand stehen, sind immer
unangenehme Kontrahenten.
So dürfte es auch am Sonn-
tag, 15 Uhr, der SV Gimbs-
heim sein, der in der Lan-
desliga Ost mit 25 Punkten
auf dem zehnten Platz liegt.
Sechs Punkte sind es bis zum

ersten Abstiegsplatz, den
RWO Alzey einnimmt.

Für den Gastgeber ist es eine
besondere Motivation, eine
Distanz zu den Abstiegsplät-
zen zu schaffen und in ruhi-
gere Fahrwasser vorzusto-
ßen. Es ist also keine leichte
Aufgabe, die auf den DJK-SV
Phönix zukommt. Zwar ist
der vierte Platz mit 36 Punk-
ten eine imposante Zwischen-
bilanz der Mannschaft von

Trainer Pietro Berrafato, doch
ausruhen auf dem Erreich-
ten können sie nicht. Der
VfR Grünstadt liegt nur zwei
Punkte dahinter und den will
der Phönix-Coach unbedingt
auf Distanz halten.

Wie dies geschehen soll, da-
rüber darf spekuliert werden,
denn Berrafato ließ sich auch
vor dieser Begegnung nicht in
die Karten schauen, was die
Taktik anbetrifft. Ob er jetzt
mit einem Punkt zufrieden
wäre oder von Beginn an auf
Sieg setzt? „Gimbsheim ver-
liert zu Hause gegen Knittels-
heim mit 1:5 und gewinnt
dann in Geinsheim mit 2:0.
Ob das eine jetzt ein Ausrut-
scher war und sie sich gefan-
gen haben, wird sich zeigen“,
erklärte der Phönix-Trainer.

Auf alle Fälle sei Gimbsheim
in der Liga noch nicht durch
und wird alles daran setzen,
zu Hause die Punkte zu ho-
len. Zumal noch die Revanche
für die 1:0-Hinspielniederlage
offen steht. Luca Krämer er-

zielte damals in der 64. Mi-
nute den Siegtreffer in einem
mühsamen und zähen Spiel.
Es war der zweite Saisonsieg,
der erste in einem Heimspiel.
In der letzten Saison gab es
einen knappen 2:1-Hinspiel-
sieg in Gimsbeheim und dann
zu Hause ein 1:1. Interessant
ist, dass von den bisherigen
sechs Duellen Phönix vier für
sich entschied und zweimal
unentschieden spielte. In ei-
nem Freundschaftsspiel 2013
gab es einen 9:0-Erfolg.

Verloren hat Phönix gegen
Gimbsheim bisher noch
nicht. Das soll auch am Sonn-
tag weiter Bestand halten,
auch wenn Markus Woelk in
Urlaub ist und Luka Stanisic
sich immer noch mit Fuß-
schmerzen plagt, wie schon
beim 3:0-Erfolg gegen den FC
Speyer. Was ihn jedoch beim
Superfreistoß zum 2:0 nicht
behinderte.

„Wir haben einen guten Ka-
der und da gibt es immer wie-
der eine Lösung. Bisher gab

es keinen Leistungsabfall bei
Auswechslungen, es gab im-
mer frischen Wind und man
hat nie einen Bruch im Spiel
gesehen“, sagte der Trainer.
Die Ziele werden von Spiel
zu Spiel gesetzt. „Grünstadt
wollen wir auf Distanz hal-
ten“, bestätigte der Coach,
für den ein Dreier schon wün-
schenswert wäre. „Wir fahren
schon mit Selbstbewusstsein
hin, aber sind auf keinen Fall
überheblich“, bekräftigte Ber-
rafato.

Er weiß, dass es in Gimbs-
heim auf dem großen Platz
nicht einfach wird. Vor allem
auch, weil der Gastgeber in
Adriano Fragomeli den wohl
schnellsten Spieler in der
Landesliga Ost besitzt. Er traf
in Geinsheim zweimal und in
der vergangenen Runde auch
gegen Phönix. „Man darf ihm
nicht viel Platz geben, wenn
er einmal weg ist, ist es vor-
bei“, sagte der Phönix-Trai-
ner. Auf seinen Gegenspieler
wird es in erster Linie ankom-

men. „Da muss man mit vol-
ler Konzentration spielen“, ist
sich der Coach sicher.

Viel verraten wollte Berra-
fato nicht, aber Marvin Folz
könnte ein guter Widerpart
sein, denn er ist nicht nur
schnell, sondern auch einer
der konstantesten Spieler bei
Phönix. „Als gelernter Offen-
sivspieler kann er sich gut in
seinen Kontrahenten hinein-
versetzen, das ist unbedingt
ein Vorteil.“ Gegen Speyer
brillierte Folz nicht nur we-
gen seines Treffers, sondern
auch in einigen Szenen mit
einer Abgebrühtheit, als er
ohne Foulspiel oder Grätsche
seinen Gegenspieler ablief
und die Situation klärte.

„Die Hoffnung ist groß, dass
wir auch diese Hürde über-
stehen und wir fahren hin,
um drei Punkte zu holen“,
gab sich Berrafato doch zuver-
sichtlich. Dies begründete er
auch damit, dass bei Gimbs-
heim die Drucksituation höher
als bei Phönix sei.

Phönix II: Ohne zittrige
Knie zum Spitzenreiter
B-KLASSE Sonntag beim FC Speyer 09 II

SCHIFFERSTADT (kc). Auf
13.30 Uhr vorverlegt wurde die
Begegnung zwischen dem FC
Speyer 09 II und dem DJK-SV
Phönix II am Sonntag, wie Phö-
nix-Trainer Mustafa Yildirim
mitteilte. Es ist das dritte Aus-

wärtsspiel in Folge des DJK-SV
und dazu ein ganz beachtli-
ches.

Mit 46 Punkten und fünf
Punkten Vorsprung auf den
zweitplatzierten ASV Speyer
führt der FC die Tabelle der B-
Klasse Rhein-Mittelhaardt Ost
an und strebt dem Meistertitel
zu. Verständlich, dass ange-
sichts des eigenen elften Plat-
zes mit 21 Punkten die Phönix-
ler als Außenseiter nach Speyer
fahren. 59:24 Toren gegenüber
den 31:40 von Phönix sagt
ebenfalls schon viel über die
Klasse des sonntäglichen Gast-
gebers aus.

Doch die Mannschaft von
Trainer Mustafa Yildirim fährt
nicht mit zittrigen Knien nach
Speyer, denn schon im Hin-
spiel zeigte sie eine starke
Leistung und gewann mit 3:1.
Natürlich will dies der FC wett-
machen. „Natürlich ist Speyer

klarer Favorit, aber aufgrund
des Hinspielerfolges werden
sie bestimmt etwas Respekt vor
uns haben“, erklärte der Phö-
nix-Coach. Er kann personell
die beste Formation aufbieten,
auch wenn er durch den Ab-
gang von Julien Stöbener, der
im Hinspiel zwei Treffer erziel-
te, händeringend nach einem
guten und treffsicheren Stür-
mer sucht.

„Vorne fehlt uns etwas die
Durchschlagskraft“, bestätigte
er. „Allerdings brauchen wir
uns nicht zu verstecken, wir
können frei aufspielen, denn
in der Tabelle haben wir nach
hinten einen Puffer und haben
nichts zu verlieren.“

Speyer hat die beste Abwehr
der Liga und in der Offensi-
ve glänzt der FC ebenfalls als
drittbestes Team nach dem
ASV Speyer und Kickers Neu-
hofen (je 63 Tore). Mit einem
Punkt wäre Yildirim schon
zufrieden, doch er weiß auch,
dass dazu eine besonders star-
ke Leistung erforderlich ist.
„Aber gegen spielerisch starke
Mannschaften machen wir im-
mer unsere besseren Spiele als
gegen Teams von unten. Wir
passen uns meist dem Gegner
an“, sagte Yildirim, dem vor
allem die gute Stimmung im
Team gefällt.

Ohne Angst zum Lieblingsgegner: FCK in Hannover
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Alle drei Spiele seit dem Wiederaufstieg endeten für Kaiserslautern siegreich / Am Samstag will

man als Außenseiter wieder punkten - muss aber einen Führungsspieler ersetzen

Busfahrer verlängern Streik
Ausstand der Fahrer privater Busunternehmen geht noch eineWoche weiter / Vor allem Schüler und Pendler betroffen

MAINZ. Die Kundgebung im
Mainzer Regierungsviertel ist
fast schon vorbei, da rücken
die Gewerkschafter von Verdi
und die streikenden Busfahrer
mit einer Überraschung he-
raus: Der Ausstand im priva-
ten Busgewerbe, der am
Sonntag enden sollte, wird
um eine weitere Woche ver-
längert. Die rheinland-pfälzi-
schen Busfahrer sowie ihre
Kollegen in Werkstätten und
Verwaltung legen ihre Arbeit
bis einschließlich Sonntag,
24. März, nieder. Das trifft vor
allem Schüler und Pendler.

Zwei Stunden lang demonst-
rierten am Donnerstag laut
Verdi mehr als 1000 Mitarbei-
ter privater Busunternehmen
(nach Polizeiangaben waren
es maximal 1000) für mehr
Lohn. In der Bauhofstraße vor
dem Finanzministerium und
bei einer Runde durchs Regie-
rungsviertel äußerten sie
ihren Ärger äußerst laut – mit
Trillerpfeifen, Tröten und
Trommlergruppe.

Vor vier Jahren
Index versprochen

Gewerkschaftssekretär Mar-
ko Bärschneider erläuterte,
„wie wir seit vier Jahren ver-
arscht werden“. Ein Problem
ist der fehlende Rheinland-
Pfalz-Index, einen Zuschuss
des Landes für den ÖPNV.
Einen solchen gibt es in den

Nachbarbundesländern. In
Rheinland-Pfalz hat Staatsse-
kretär Andy Becht (FDP) Bus-
unternehmern und Beschäf-
tigten 2020 einen solchen In-
dex versprochen. Doch umge-
setzt worden ist er bis heute
nicht. Warum? „Einer schiebt
es auf den anderen“, sagte
Bärschneider: Das Mobilitäts-
ministerium habe kein Geld,
heiße es. Und das Finanzmi-
nisterium fühle sich nicht zu-
ständig, sitze aber auf einem
„Goldberg“ von 3,3 Milliar-
den Euro Haushaltsausgaben-

reste und einer Sicherheits-
rücklage von 3,6 Milliarden
Euro, meinte er. „Index ver-
sprochen, Index gebrochen“
war der Schlachtruf an die-
sem Tag.

Die Tarifverhandlungen ge-
hen schon über Wochen,
mehrmals gab es Streik. Die
Gewerkschaft fordert für die
4000 Beschäftigten, davon
seien 90 Prozent Busfahrer,
500 Euro mehr Bruttolohn pro
Monat sowie einen einmali-
gen Inflationsausgleich von
3000 Euro. Die Arbeitgeber-

verbände boten bisher 2,5
Prozent mehr Lohn für den
Fahrdienst an. Daran hätten
auch die ersten Tage des Er-
zwingungstreiks, der seit
Montag läuft, nichts geän-
dert, sagte Bärschneider.
Doch um unter anderem dem
Fachkräftemangel entgegen-
zuwirken, brauche es mehr
Lohn, fand Christian Umlauf
von Verdi.

Vertreter von SPD, Grünen
und FDP seien laut Verdi ein-
geladen worden, aber nicht
gekommen. Martin Brandl

von der CDU-Landtagsfaktion
war da und plädierte dafür,
das übrige Landesgeld für
Verbesserungen im Land zu
verwenden, etwa im ÖPNV.

Der stellvertretende Landes-
elternsprecher Reiner Schlad-
weiler zeigte Verständnis für
den Streik. Eltern würde er
aber vor große Probleme stel-
len. Schladweiler rief daher
alle Beteiligten auf, sich an
einen Tisch zu setzen und die
Tarifverhandlungen schnellst-
möglich zu beenden. Und bot
sich als Vermittler an.

Von Elisabeth Saller

Etwa 1000 Busfahrer und ihre Kollegen aus den Werkstätten und der Verwaltung demonstrierten am Donnerstag in Mainz für mehr
Lohn. Foto: Sascha Kopp
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REGION 18
Fahrt unter

Drogeneinfluss
SCHIFFERSTADT (ots). In

der Nacht von Donnerstag auf
Freitag gegen 23:50 Uhr wurde
ein 18-jähriger PKW-Fahrer in
der Speyerer Straße einer Ver-
kehrskontrolle unterzogen. Im
Rahmen der Kontrolle konnten
konkrete Hinweise auf eine
Beeinflussung durch Betäu-
bungsmittel festgestellt wer-
den. Durch einen Arzt wurde
eine Blutprobe auf der Polizei-
dienststelle entnommen und
die Weiterfahrt untersagt. Den
Fahrer erwartet nun ein Ord-
nungswidrigkeitenverfahren
und die Führerscheinstelle
wurde informiert

Campingplätze in der Region sind beliebt
Wer die Nähe zur Natur sucht, der wird bei Campingplätzen im Bergsträßer Odenwald fündig

ODENWALD. Nicht erst seit der
Corona-Pandemie, in der sich
vieles ins Freie verlagerte, ist
Camping eine beliebte Form
des Urlaubs. Auch vorher gab
es diesen Trend. Denn für ein
paar Tage kurzerhand den
stressigen Alltag der Großstadt
hinter sich zu lassen und dafür
nur das eigene Wohnmobil
oder den Wohnwagen mit dem
Nötigsten ausstatten zu müs-
sen, ist eine entspannte Art,
seinen Urlaub zu verbringen.
Dass im Bergsträßer Odenwald
vor allem die Ruhe und Nähe
zur Natur geschätzt wird, zei-
gen die positiven Bewertungen
dreier Campingplätze auf cam-
ping.info/de und Google. Im
hessenweiten Ranking stechen
dort Campingplätze aus der
Region hervor: Der Camping
Park Hammelbach mit 4,8
Sternen, Nibelungen-Camping
am Schwimmbad und das Ter-
rassencamping Schlierbach
mit jeweils 4,7 Sternen.

Sie kommen bei den Gästen
am besten an. Saubere Anla-
gen, ein freundlicher Empfang,
ein guter Brötchenservice am
Morgen, die schöne Aussicht
ins Grüne, Wanderwege in der
Umgebung und kurze Wege zu
bekannten Ausflugszielen wer-
den als Gründe genannt. „Der
gute Zuspruch ist Motivation
für das gesamte Team“, sagt
Petra Jünger vom Nibelungen-
Campingplatz in Fürth über

die Rückmeldungen ihrer Gäs-
te. Für sie bedeutet Camping,
viel draußen in der Natur zu
sein. Man könne täglich neu
entscheiden, ob man weiter-
fahre oder noch ein paar Tage
bleiben wolle. Das mache den
Reiz aus. Der Fürther Cam-
pingplatz verfügt über 135
Stellplätze. Auch für Klein-
gruppen bis zu zwölf Perso-
nen, die lieber zelten wollen,
ist Platz.

Campen war schon
vor Corona beliebt

Was auf der Fürther Anlage
besonders ist, sind die vier
Stellplätze mit Zugang zu pri-
vaten Mietbädern. „Das ist
sehr angenehm für Gäste, die
mehr Privatsphäre haben
möchten“, sagt Petra Jünger.
Solche Mietbäder gebe es im
Kreis sonst nicht. Auch das na-
hegelegene Schwimmbad ste-
che heraus. Dass der Camping-
urlaub auf Plätzen wie ihrem
aber nicht erst seit der Corona-
Pandemie gefragt ist, weiß die
Betreiberin aus den Erfahrun-
gen der vergangenen Jahre.
„Es war auch schon vor Coro-
na trendy und beliebt“, sagt
sie. Die Region Bergsträßer
Odenwald locke die Menschen
mit tollen Ausflugszielen wie
dem Felsenmeer, einer Som-
merrodelbahn und dem Berg-
tierpark. Die Nähe zu Groß-
städten sei ein weiterer Vorteil.

Steffen Hörr, Betreiber des

„Camping Park Hammelbach“,
sieht den Campingtrend ähn-
lich: „Die Nachfrage ist schon
davor gestiegen, aber mit Co-
rona gab es nochmal einen
richtigen Boom.“ Erste Bu-
chungen für dieses Jahr wur-
den von Urlaubern schon getä-
tigt. Ostern und die restlichen
Feiertage seien stark nachge-
fragt. Der kleine Campingplatz
befindet sich in ruhiger Orts-
randlage. Jeder Stellplatz ist

parzelliert und mit Wasser, Ab-
wasser und Stromanschluss
ausgestattet. WLAN ist auf
dem ganzen Platz verfügbar.
Für Hörr steht fest: „Wer Ruhe
und Entspannung sucht, ist bei
uns genau richtig. Bei uns sind
die Gäste mitten in der Natur.
Direkt am Platz kann man in
mehrere Wander- und Rad-
wanderwege einsteigen“, stellt
er die gute Lage des Camping-
platzes heraus. Auch im Well-

nessbereich könne man ab-
schalten.

Urlauber zeigen sich genau-
so vom Standort begeistert wie
er: „Ein idyllisch gelegener, äu-
ßerst gepflegter, familienge-
führter Campingplatz“ sowie
„ein Geheimtipp für Ruhesu-
chende, eine Oase zum Wohl-
fühlen und Erholen“, schrei-
ben zwei Google-Rezensenten.
Ob zu Fuß oder mit dem Rad
unterwegs, im Odenwald gibt

es viel zu entdecken,
schwärmt der Hammelbacher
Betreiber.

Auf dem 45.000 Quadratme-
ter großen Terrassencamping-
platz in Schlierbach ist wiede-
rum nicht nur Platz für tradi-
tionelle Camper, die mit dem
Wohnwagen unterwegs sind.
Denn am höchsten Punkt des
Platzes steht ein transparentes
„Bubble Tent“ mit Himmelbett
zum Mieten bereit. „Man fühlt
sich wie in einer Seifenblase“,
beschreibt Campingplatz-Be-
treiber Ralf Bauer das dortige
Gefühl. Die durchsichtigen
Wände ermöglichen hier einen
360-Grad-Blick auf die Natur.
Seinen Gästen wollte er mit
dieser Idee etwas bieten, was
nicht jeder Campingplatz hat
und zugleich den Odenwald
mit einer besonderen Über-
nachtungsmöglichkeit attrak-
tiver machen.

„Die wenigsten der Gäste ha-
ben schon einmal unter freiem
Himmel übernachtet und sind
durch dieses Erlebnis massiv
beeindruckt. Selbst Regen und
Gewitter in der Ferne erzeugen
eine unbeschreibliche Atmo-
sphäre in der Bubble, die man
sonst nicht so ohne Weiteres
genießen kann“, sagt er. Der
Campingplatz hält mit 100
Dauerstell- und 35 touristi-
schen Plätzen für Gäste aber
noch mehr bereit. Die gesamte
Anlage ist mit Terrassen ausge-
legt, von wo aus man über das
Schlierbachtal blicken kann.

Von Nadine Bohland

Nach Geständnis in die Türkei geflohen
Besitzer des Café Solo in Weisenheim soll einen Beschäftigten erdrosselt haben / Getöteter war ein illegal Beschäftigter ohne Papiere

WEISENHEIM AM BERG. Wei-
senheim am Berg ist ein idylli-
scher Weinort im Kreis Bad
Dürkheim. Im vergangenen
Frühjahr geriet dieses be-
schauliche Städtchen aber in
die Schlagzeilen. Dies nicht
wegen seiner guten Weinlage
oder irgendwelcher gastrono-
mischer Events, sondern we-
gen eines Tötungsdeliktes in
einem Café, dessen Name für
den Ort etwas ungewöhnlich
klingt: „Café Solo“.

Der Besitzer des Lokals soll,
so lautet die Anklage der
Staatsanwaltschaft Franken-
thal gegen ihn, am 18. Juni
2023 einen Mitarbeiter in des-
sen Wohnung erdrosselt ha-
ben. Die Leiche des Mannes
habe er dann an einer einsa-
men Landstraße zwischen Ro-
denbach und Einsiedlerhof ab-
gelegt (wir berichteten). Die
Ermittler arbeiteten schnell,
und so war der Verdächtige be-
reits zwei Tage nach der Tat
(20. Juni) aufgespürt und Can
P. legte bei der ersten Befra-
gung gleich ein Geständnis ab.
Begründet hat er seine Tat da-
mit, dass sein Mitarbeiter, ein
Alkoholiker, nicht in der Lage
gewesen sei, zu arbeiten und
deswegen der Streit eskalierte.

Warum die Polizei den Ge-
ständigen damals nicht gleich
in Untersuchungshaft genom-
men hat, bleibt ein Rätsel.
Jedenfalls bekam er auf diese
Weise die Möglichkeit, in die
Türkei, woher er ursprünglich
stammte, deren Staatsbürger-
schaft er allerdings nicht mehr
besaß, abzutauchen. Dort
wurde er nach einer längeren
Fahndung aufgespürt.

Die Frankenthaler Staatsan-
waltschaft stellte am 18. Au-
gust 2023 einen Auslieferungs-
antrag an die Türkei, da es sich
bei dem Verdächtigen um
einen deutschen Staatsbürger
handelt und die Tat außerdem
in Deutschland begangen wor-
den war. Diesem Ausliefe-
rungsverfahren wurde jedoch

von den türkischen Behörden
bis heute nicht entsprochen,
denn, so die Begründung von
dort, der Tatverdächtige sei in
der Türkei geboren und somit
Türke. Dabei sei es unerheb-
lich, ob er die türkische Staats-
bürgerschaft besitze oder
nicht, so die Auskunft der
Frankenthaler Staatsanwalt-
schaft.

Café Solo ist nach
wie vor geschlossen

An dieser Situation hat sich
bis zum heutigen Tag nichts
geändert – auch an dem Zu-
stand nicht, dass das Café So-
lo in Weisenheim nach wie vor
geschlossen ist. Der Grund da-

für liegt an einer Gewerbe-
untersagung der Verbandsge-
meinde Freinsheim, die für
Weisenheim am Berg zustän-
dig ist. Can P. betrieb zusam-
men mit seiner Ehefrau, die
auch die benachbarte Bou-
tique besitzt, das Schickimi-
cki-Café. Ihr wird vorgewor-
fen, ihre steuerrechtlichen und
sozialversicherungsrechtlichen
Pflichten missachtet zu haben.
Dieser Vorwurf und die darauf
begründete Gewerbeuntersa-
gung, die bis heute fortbesteht,
setzt den Mord an Arturo, wie
der ermordete peruanische
Koch mit Vornamen hieß, in
ein ganz anders Licht, als das,
in dem bisher die Tat auf der
Grundlage der Aussage des

Tatverdächtigen öffentlich dar-
gestellt wurde.

So kamen am 10. September
vergangenen Jahres in Weisen-
heim etwa 100 Menschen zu
einem Trauermarsch für Artu-
ro zusammen. Initiiert war die-
ser Trauermarsch von zwei
Frauen, eine davon war Pilar
Behl, Zahnärztin in Mons-
heim. Sie kam selbst vor vie-
len Jahren aus Chile nach
Deutschland und kannte Artu-
ro seit Jahren. Auch mit des-
sen Schwester, die in München
lebt, steht sie in Kontakt und
setzt sich dafür ein, dass das
Schicksal des getöteten Kochs
nicht in Vergessenheit gerät.

Arturo selbst sei 2008 nach
Deutschland gekommen und

habe hier zunächst als Au-pair
bei deutschen Familien gelebt.
Nachdem seine Aufenthaltsbe-
rechtigung abgelaufen war, ha-
be er versucht, über ein Stu-
dentenvisum einen neuen Sta-
tus zu erhalten, was aber
scheiterte. Arturo sei, so die
Folgerung daraus, von dem Lo-
kalbesitzer illegal beschäftigt
gewesen. Er habe weder Kran-
kenversicherungsbeiträge
noch Pflege-, Arbeitslosenver-
sicherung oder Rente gezahlt.
Im Krankheitsfalle habe der
Wirt seinen Beschäftigten an
einen Arzt in Mannheim ver-
wiesen, der auch Menschen
ohne Versichertenkarte behan-
dele. Die Bedingungen, unter
denen Arturo in der angemie-

teten Küche gearbeitet habe,
seien ebenfalls menschenun-
würdig gewesen und auch eine
Zumutung für die Gäste des
sich nach außen hin schick ge-
benden Restaurants. All dies
birgt, wie aus zahlreichen Fäl-
len bekannt ist, Zündstoff für
Streit.

Die Behauptung des Tatver-
dächtigen, das Mordopfer sei
betrunken zum Dienst erschie-
nen, kann unter diesen Ge-
sichtspunkten auch als Schutz-
behauptung des Beschuldigten
gesehen werden, ein Rufmord
an einem Menschen, der Opfer
von Ausbeutung geworden ist,
wie sie, laut Aussagen von Pi-
lar Behl, in der Gastronomie
kein Einzelfall ist.

Von Dr. Helmut Orpel

Das Café Solo war ein beliebter Treffpunkt. Im Juni 2023 soll ein Aushilfskoch vom Gastwirt des Cafés erwürgt worden sein. Dieser ist nach seinem Geständnis in die
Türkei geflüchtet. Foto: Martin Hartmann/pakalski-press (Archiv)

In Schlierbach können Camper unter freiem Himmel in einem Bubblezelt übernachten und die Aus-
sicht genießen. Foto: Lotz (Archiv)

Nach Leichenfund
Zeugen gesucht

FRANKENTHAL (red). Nach
dem Fund einer Frauenleiche
in Bobenheim-Roxheim am
vergangenen Freitag dauern
die Ermittlungen der Polizei
weiter an. Die Polizei spricht
mittlerweile von einem Tö-
tungsdelikt. Für die Rekonst-
ruktion der „Nachtat-Phase“
bitten Staatsanwaltschaft und
Kriminalpolizei jetzt um
Unterstützung aus der Bevöl-
kerung. Konkret geht es um
Hinweise zu einem etwa 1,80
Meter großen Mann, der am
Montagmorgen zwischen 3
und 5 Uhr in Bobenheim-Rox-
heim unterwegs war. Be-
schrieben wird der Mann als
schlank, dunkelhäutig und
mit kurzem, schwarz gelock-
ten Haar. Er müsste nach Mit-
teilung der Polizei zu dieser
Zeit mit einem hellen Pullover
und dunklen Hosen bekleidet
gewesen sein.

Hinweise nimmt die Krimi-
nalpolizei in Ludwigshafen
unter Telefon 0621-9632773
oder per Mail an kiludwigsha-
fen.k1.kdd@polizei.rlp.de
entgegen.

Baby von toter Frau
gefunden - zwei
Tatverdächtige
festgenommen

HOCKENHEIM (dpa). Nach
dem Fund einer toten Frau in
Hockenheim in der vergan-
genen Woche sind zwei Tat-
verdächtige festgenommen
worden. Die 43 und 44 Jahre
alte Männer hatten das fünf
Wochen alte Baby der Frau
bei sich.Sie wurden am Don-
nerstag in Untersuchungshaft
genommen. Gegen sie beste-
he der dringende Verdacht,
die 27-jährige Frau - nach frü-
heren Angaben eine ukraini-
sche Geflüchtete - getötet zu
haben. Das fünf Wochen alte
Mädchen wurde vorsorglich
ins Krankenhaus gebracht.
Ein DNA-Abgleich ergab, dass
es sich um die Tochter der
Getöteten handelt. Das Klein-
kind befinde sich nun in der
Obhut des Jugendamtes. Die
eingerichtete Sonderkommis-
sion „Rampe“ sucht derweil
weiterhin nach der 51-jähri-
gen Mutter des Opfers. Ein
Passant hatte die Leiche der
Frau am vergangenen Don-
nerstag nahe dem Rheinufer
an einer sogenannten Nato-
Rampe entdeckt. Sie war mit
ihrer Tochter und ihrer Mut-
ter in einer Flüchtlingsunter-
kunft im Rhein-Neckar-Kreis
untergebracht gewesen.

Heimat sehen. Heimat

spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter

Tagblatt.
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Schifferstadter

Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten

von Schifferstadt!

Es ist in unserem Schmerz ein Trost zu erfahren, wieviel Liebe, Freundschaft
und Wertschätzung unserer lieben Mutter entgegengebracht wurde.

Heidrun Volk
geb. Schmitt

* 02. 06. 1957 † 08. 02. 2024

Danke für alle Zeichen der Liebe und Freundschaft, für die große Teilnahme
auf ihrem letzten Weg und die viele lieben Worte und Briefe.

„Mupfel“
Deine Töchter, Schwiegersöhne und Enkel

Böhl-Iggelheim, im März 2024

Ich trauere um meine geliebte Mutter.

In stiller Trauer und Dankbarkeit:
Jacqueline

Bedanken möchte ich mich bei Herrn Diakon Helmut
Weick für das tröstliche Trauergespräch,

bei Frau Helga Strubel, Frau Margarete Magin, Frau
Franziska Schlindwein und den Schulkameradinnen,

die sie auf ihrem letzten Weg begleitet haben,

bei dem Pflegeteam des Wohnbereiches 2 der
Seniorenresidenz St. Johannes Schifferstadt, insbeson-
dere bei Winnie, Rima, Xenia und bei Frau Ehrlich

sowie dem SAPV-Stützpunkt Haßloch für die
Unterstützung in den letzten Tagen.

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Beisetzung
bereits in aller Stille statt.

Von Beileidsbekundungen bitten wir höflichst Abstand
zu nehmen.

Gerlinde
Scheinert

geb. Doser

* 23. September 1940
† 5. März 2024

Schifferstadt,
im März 2024

Danke, dass es dich gab
und in meinem Herzen
und Gedanken immer

geben wird.

Herzlichen Dank
allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten und ihre
Anteilnahme auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten. Es war uns
ein Trost zu erfahren, wieviel Wertschätzung unserem Verstorbenen

Alfons Schuster
* 10. Januar 1933938 †8. Februar 2024

entgegengebracht wurde.

Besonderer Dank gilt dem MGV 1854 für die gesangliche Gestaltung der Trauerfeier und des persönlichen
Nachrufs durch den Vorstand und an Herrn Dekan Weick für die tröstenden Worte und die würdevolle
Trauerrede.

Im Gedenken
Jens, Eva und Sarah mit Familien
Willi und Luise Schröder
Uschi Schröder
Geschwister mit FamilienSchiffffferstadt, im März 2024

geb. Leschinski

Barbara Panzer
Christopher und Cansu Panzer
mit Yasin und Yunus

* 11. Dezember 1938 † 11. März 2024

Lydia Panzer

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. März 2024,
um 13.15 Uhr auf demWaldfriedhof in Schifferstadt statt.

Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln.

In stiller Trauer:

(Psalm 23,1)

Als Gott sah, dass der Weg zu schwierig
und die Luft zum Atmen knapp wurde,

legte er seinen Arm um mich
und sagte: „Komm heim!“

Schifferstadt, im März 2024

sagen wir allen

– für die Begleitung auf seinem
letzten Weg

– für die tröstenden Worte, gesprochen
oder geschrieben

– für einen Händedruck,
wenn Worte fehlten,

– für die Blumen- und
Geldzuwendungen,

– für die ehrenden Nachrufe der
Verbandsgemeinde Annweiler und
der Ortsgemeinde Albersweiler sowie
des TuS Albersweiler

– für alle Zeichen der Liebe,
Freundschaft und Verbundenheit

Im Namen aller Angehörigen
Christa Bäcker

Manchmal bist du in
unseren Träumen,
oft in unseren Gedanken.
Du bist immer in unserer Mitte
und für ewig in unserem Herzen.

Walter Bäcker
* 16. 9. 1946 † 10. 2. 2024

Schifferstadt, im März 2024
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Herzlichen Dank
Allen, die mit uns persönlich oder in Gedanken Abschied nahmen, die ihm im Leben
Anerkennung und Freundschaft schenkten, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden
fühlten und ihre Anteilnahme auf vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Gerd Lamm
* 27. 11. 1939 † 20. 2. 2024

Besonderen Dank
– der Hausarztpraxis Dr. Kurz
– dem MVZ Prof. Haupt & Kollegen für die
fürsorgliche Betreuung

– der SAPV Haßloch, insbesondere Schwester Anna
– der Palliativstation vom Diakonissen-Krankenhaus Speyer
– der Liedertafel Dudenhofen für die musikalische Begleitung
während der Trauerfeier

– Herrn Pfarrer Weidemann für die tröstenden Worte
– dem Blumenhaus Frech für die Gestaltung der Trauerhalle

Im Namen aller Angehörigen
Erika Lamm

Es weht der Wind ein Blatt vom Baum,
von vielen Blättern eines, dies eine Blatt, man merkt es kaum,

denn eines ist ja keines. Doch dieses eine Blatt allein war ein Teil von unserem
Leben, drum wird dies eine Blatt allein uns immer wieder fehlen.

Traurig nehmen wir Abschied von

Barbara Anni Lautenbach
geb. Lemke

* 20. 1. 1939 † 1. 3. 2024

Im Namen aller Angehörigen und Freunde
Dein Sohn Sven

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet statt am
Freitag, dem 22. März 2024, um 14.30 Uhr auf dem Waldfriedhof

Schifferstadt. Kondolenzliste liegt auf.

In Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von

Tom Schlund
* 22. 4. 1973 † 2. 3. 2024

der plötzlich und unerwartet von uns gegangen ist.

Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreis statt.

In stiller Trauer
Deine Familie

Jahrgedächtnis.

Infos:

anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

oder Telefon 06235/92690

Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige
an liebe Menschen
erinnern.

Bahnhofstraße 70
67105 Schifferstadt
Tel. 0 62 35 / 92 69 - 0

info@geier-druck-verlag.de

Trauerkarten
Trauerbriefe
Sterbebilder

Trauerdankkarten

Trost
und Hilfe

Tagblatt-
Serie zum
Jubiläum
jetzt in

Buchform.

1100,,––

216 Seiten
DIN A5

Fadenheftung
mit

Klebebindung
Softcover

farbig

Weltgeschichte und Lokales
aus 115 Jahren!

Erhältlich im
Tagblatt-Shop,

Bahnhofstraße 70,
und bei

Buchhandlung Frank,
Bahnhofstraße 46

Digitale Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro.
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Samstag, 19.30 Uhr, Pfalzhalle Haßloch, Pfalzliga

Herren I – TSV Speyer

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

Sonntag, 18.00 Uhr, Pfalzhalle Haßloch, Verbandsliga

Herren II – HSG Lingenf./Schwegenheim

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

Samstag, 17.30 Uhr, Pfalzhalle Haßloch, Pfalzliga

Damen I – TSG Assenh./Dannstadt/Iggelh.

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

Sonntag, 16 Uhr, Neue Pfalzhalle Haßloch, Damen Bezirksliga

Damen II – TSG Assenh./Dannst./Iggelh.2

Sonntag, 14.00 Uhr, Pfalzhalle Haßloch
Herren Kreisklasse A

Herren III – TSV Speyer 2

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

Wir suchen ein Haus
mit Garten zum Kaufen

von privat!
Kaufpreis bis 380.000 Euro
SchnellerVerkauf möglich,

weil Finanzierung geklärt ist!
Wir sind handwerklich begabt und

freuen uns auf IhrenAnruf:
Tel. 0621 399 982 16

BITTE:Auf denAB sprechen -
wir rufen zurück

Elektro Vogelsang
67459 Böhl-Iggelheim
Telefon 06324/8738558
E-Mail: info@elektro-vogelsang.de
Ihr Meisterbetrieb in Böhl-Iggelheim

● Elektroinstallationen
● Videoüberwachung
● Photovoltaik
● Klimaanlagen
● Smart Home / KNX / EIB
● Netzwerktechnik
● Satellitenanlagen

Bei Interesse schicken Sie bitte Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen per E-Mail oder Post an:
Bahnhofstraße 37, 67105 Schifferstadt | Tel.: 06235 9251-0 | hundertmark@notarteam-schifferstadt.de

Notare
Dr. Laura Hundertmark

Walter Grenz

Karriere ohne Uni – Wir suchen in unserem Notariat in Schifferstadt
zum 1. August 2024 zur Verstärkung unseres Teams eine(n)

Auszubildende/n zur/zum
Notarfachangestellten (m/w/d)

Wenn Sie …
▪ idealerweise Abitur, Fachhochschulreife oder

einen guten Realschulabschluss haben,

▪ sich durch eine sorgfältige und
gewissenhafte Arbeitsweise auszeichnen,

▪ Freude am Umgang mit Menschen haben
sowie gute Kommunikations- und
Sprachfähigkeit mitbringen

… und Lust darauf haben, …
▪ eigenständig und verantwortungsvoll zu

arbeiten,

▪ in alle Tätigkeitsbereiche eines Notariats
Einblick zu erhalten und

▪ Menschen bei wichtigen
Lebensentscheidungen juristisch zu
begleiten,

… dann möchten wir Sie gerne
kennenlernen.

Wir bieten Ihnen im Gegenzug …
▪ eine qualifizierte Ausbildung mit der

Verbindung von Theorie und Praxis,

▪ einen modernen Arbeitsplatz und ein gutes
Betriebsklima,

▪ abwechslungsreiche Tätigkeiten mit
vielseitigem Mandantenkontakt,

▪ eine attraktive Vergütung bei geregelten
Arbeitszeiten,

▪ die Aussicht auf eine Übernahme nach
bestandener Abschlussprüfung sowie

▪ einen sicheren Arbeitsplatz in einer
verlässlichen Branche.

Bewerben Sie sich auch gerne, wenn Sie
als Quereinsteiger eine Karriere im Notariat
anstreben.

Wir freuen uns auf Sie!

------
BUNTES FRÜHLINGSERWACHEN
BEI NATURSTEINE KOHLER IN ZEISKAM

Foto: Fa. Kohler Zeiskam

Zeiskam -Kohler- Kaum sind die ersten
Frühblüher zu sehen, zieht es Pflanzen-
freunde wieder hinaus in die Frühlings-
sonne des eigenen Gartens. Dem Team
von Natursteine Kohler geht das nicht
anders: Die großflächige Ausstellung
auf mehr als 8.000 m² im idyllisch gele-
genen Zeiskam in der Pfalz ist mit ihren
zahllosen Mustergärten ein wahres
Paradies für jeden Stein- und Garten-
liebhaber.
Wer sich hier inspirieren lässt, findet
neben Sandstein in so gut wie jeder
Form, Farbe und Größe auch Findlinge,
Splitte, Terrassenplatten, Mauersteine,
Palisaden, Trittplatten und Wasser-
spiele aus verschiedensten Materia-
lien. Gerade bei der Farbwahl, die bei
der Gestaltung des eigenen Gartens
eine so entscheidende Rolle spielt, sind
bei den vorrätigen Produkten kaum
Grenzen gesetzt. Gräulicher Granit, rot-
brauner Lava, gelber Jurakalk, Schiefer
und Basalt in Anthrazit sowie Marmor
in Schwarz, Rot, Weiß oder sogar einer
bläulichen Variante sind nur wenige
Beispiele aus dem riesigen Portfolio,
mit denen sich ganz besondere Akzente
setzen lassen.
Doch es gibt bei Natursteine Kohler
noch Vieles mehr zu entdecken. Ver-
schiedenste Deko und Sichtschutzele-
mente aus Stein, Bambus, Glas und
Edelrost setzen Highlights zwischen
dem angenehmen Plätschern diverser
Wasserspiele, die auf Wunsch auch
vor Ort gebohrt werden. Teichliebha-
ber und Gartenbau-Partner freuen
sich über das bei dem Oase-Premi-
umpartner stets vorrätige Angebot an

Pumpen, Filtern, Teichfolie & Co. sowie
die vielen Baustoffe wie Sande, Kiese
und Schotter.
Mit Rinden- und Pinienmulch sowie
Fallschutz als lose Ware lässt sich jeder
Garten im Nu – und besonders günstig –
wieder für das neue Jahr frisch machen
und auch wer einen Rasen anlegen
möchte, ist hier richtig. Neben einem
großen Kunstrasen-Angebot mit eige-
nem Infobereich bietet das Traditionsun-
ternehmen aus der Vorderpfalz auch ein
breites Spektrum an Rollrasensorten an,
das immer schnell und vor allem zuver-
lässig geliefert werden kann. Wer lieber
selbst tätig wird, findet im großen Miet-
park preisgünstig Bagger, Rasenschnei-
der, Rasenwalze und Rüttelplatten.
Durch den großen eigenen LKW-Fuhr-
park lässt sich mancher Gartentraum
von Kunden zu besonders attrakti-
ven Preisen umsetzen. „Ob mit Kran-
LKW, 2-Achser oder Sattelzug: Unsere
Kunden wissen es seit jeher sehr zu
schätzen, wie flexibel und günstig wir
bei der Lieferung nach Hause sind“,
so der Firmeneigentümer Christian
Kohler. „Bei uns hat noch jeder Stein
seinen Garten gefunden!“
Wer möchte, kann sich seine Steine
und Gartenprodukte in Groß- und
Kleinstmengen natürlich auch gerne
vor Ort im großen Lagerverkauf in Zeis-
kam ansehen und abholen.
Dieser hat von Montag bis Freitag von
07:30–17:30 Uhr sowie samstags von
08:00–13:00 Uhr geöffnet. Alles Wei-
tere und viele interessante Impressio-
nen und Angebote gibt es zudem auf
natursteine-kohler.de

Seniorenhilfe/
Haushaltshilfe

für meinen Vater gesucht.
Ca. 10 - 15 Stunden pro
Woche (15 Euro/Stunde)

Tel. 0176 80093660

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

35. Sitzung des Stadtrats am Donnerstag, 21.03.2024,
18:30 Uhr, im Ratssaal des Rathauses, Schifferstadt

TAGESORDNUNG DER ÖFFENTLICHEN SITZUNG

1 Einwohnerfragestunde
2 Spenden und Sponsoring
3 Sanierung der protestantische Kindertagesstätte Dörfel-

nest
4 Vergabe zur Mittagsverpflegung der Grundschule Nord

und der Grundschule Süd in Schifferstadt
5 Vergabe der Ehrenplakette der Stadt Schifferstadt „Für

sportliche Erfolge“
6 Änderung der Friedhofssatzung Waldfriedhof
7 Geothermie; aktueller Stand und Kapitaleinlage
8 Neuvergabe der Stromkonzession im Jahr 2025
9 Widmung der Flurstücke
10 Auftragsvergabe der Ausführung Kunst am Bau, Kita

Rettichnest
11 Ergänzungswahl von Ausschussmitgliedern
12 Neueinteilung der Wahlbezirke einschließlich Briefwahl-

bezirke
13 Durchführung der Kommunalwahlen 2024; Festlegung

der Erfrischungsgelder und Tätigkeitsentschädigungen
14 FWG-Fraktionsantrag; Prüfung der städtischen Spielplät-

ze
15 FWG-Fraktionsantrag; Berichte über Sachstände
16 Anfragen und Mitteilungen

TAGESORDNUNG DER NICHTÖFFENTLICHEN SITZUNG

17 Entwicklungen im Bereich erneuerbare Energien
18 Personalangelegenheit
19 Anfragen und Mitteilungen

Interessenten sind zur öffentlichen Sitzung herzlich eingela-
den.
Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o.g. Homepage.

Schifferstadt, 15.03.2024
Ilona Volk

Bürgermeisterin

Schifferstadter

Tagblatt –

Print oder digital!

Gute Gründe, das Tagblatt zu lesen!

Das Tagblatt berichtet seit 1905 vom großen Weltgeschehen

ebenso wie von den interessanten Geschehnissen aus der lokalen

Umgebung.

Seriös, fundiert und immer mit einem offenen Ohr für die Leser.

Das Tagblatt gibt es als Abo gedruckt oder digital sowie in vielen

Verkaufsstellen.

Infos und Angebote: www.schifferstadter-tagblatt.de/abo
oder 06235/92690

Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

In der Welt
der Nachrichten
zu Hause.

Seit 1905!

Ob gedruckt oder digital -
mit dem Tagblatt verpassen Sie nichts!

Trost und Hilfe

Bahnhofstraße 70
Telefon 0 62 35 / 92 69 0
info@geier-druck-verlag.de

Trauerkarten
Trauerbriefe
Sterbebilder
Trauerdankkarten

Individuell
gestaltet
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. Die Deutsche Stiftung
Organtransplantation (DSO)
organisiert als bundesweite
Koordinierungsstelle für
die Organspende die Zusam-
menarbeit aller beteiligten
Partner bei der Organentnah-
me, einschließlich der zugehö-
rigen vorbereitenden Maßnah-
men und dem anschließenden
Transport der Spenderorgane
in die Transplantationszent-
ren.

. Im vergangenen Jahr haben
965 Menschen nach ihrem Tod
ein oder mehrere Organe ge-
spendet. Dies sind 96 mehr als
in 2022 und entspricht 11,4
Spendern pro Million Ein-
wohner. Im Vergleich zu 2022
(869 Organspender; 10,3
Spender pro Million Einwoh-
ner) ist die Zahl der Spende-
rinnen und Spender damit um
11 Prozent gestiegen.

. In den 45 deutschen
Transplantationszentren
wurden im vergangenen Jahr
insgesamt 2.985 Organe
nach postmortaler Spende
übertragen (2022: 2.795).
Damit wurde bundesweit ins-
gesamt 2.866 schwer kranken
Patienten durch ein oder meh-
rere Organe eine bessere Le-
bensqualität oder sogar ein
Weiterleben geschenkt (2022:
2.695). Gleichzeitig stehen in
Deutschland knapp 8.400
Menschen auf den Wartelis-
ten für eine Transplantation.

. „Durch den enormen Ein-
bruch der Spenderzahlen im
Jahr 2022 bringt uns das Plus
von 11 Prozent zumindest
wieder zurück auf das Niveau,
das wir in den Jahren zuvor
halten konnten – und das ist
angesichts der rund 8400
schwer kranken Patientinnen
und Patienten auf den Warte-
listen deutlich zu niedrig“,
sagt Axel Rahmel, medizini-
scher Vorstand der DSO. „Wir
haben nach wie vor einen
erheblichen Mangel an
Spenderorganen, sodass
nicht allen Menschen, die auf
ein Organ warten, geholfen
werden kann, obwohl wir die
medizinischen Möglichkeiten
dazu haben. Die Transplanta-
tion stellt für die meisten von
ihnen die beste und nicht sel-
ten auch die einzig verblei-
bende Behandlungsoption dar,
um zu überleben.“

LEICHTE ERHOLUNG
BEI ORGANSPENDEN

. Das Organspende-Register
nimmt seinen Betrieb schritt-
weise auf. Ab dem 18. März
2024 kann man seine Ent-
scheidung für oder gegen
eine Organ- und Gewebe-
spende online eintragen
auf www.organspende-regis-
ter.de. In der zweiten Stufe, ab
Juli 2024 können alle Entnah-
mekrankenhäuser die im Re-
gister hinterlegten Erklärun-
gen abrufen. Bis spätestens
September 2024 soll das Re-
gister dann über die Kranken-
kassen-Apps erreicht werden
können. Ab Januar 2025 sollen
dann auch Gewebespendeein-
richtungen an das Register
angebunden werden.

REGISTER FÜR
ORGANSPENDER

BERLIN. Knapp 8400 Perso-
nen stehen in Deutschland auf
der Warteliste für eine Organ-
transplantation, die meisten
davon warten auf eine Niere.
Zwar stieg die Zahl der Organ-
spenden von 2022 auf 2023
um rund zehn Prozent an,
dennoch gilt Deutschland im
europäischen Vergleich als
eines der Schlusslichter, was
die Spenderzahlen angeht.
Denn während es im vergan-
genen Jahr bundesweit 965
Organspender gab, was 11,4
Spendern pro eine Million Ein-
wohner entspricht, kamen in
Spanien 46 Organspender auf
eine Million Einwohner. In Ös-
terreich waren es 25,2 und in
Kroatien 24,4 (Stand 2021).
Dabei stehen laut einer Um-

frage der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung
(BZgA) die meisten Deutschen
einer Organ- und Gewebe-
spende positiv gegenüber.
Grundsätzlich wären 73 Pro-
zent der Befragten bereit,
selbst Spender zu werden, nur
20 Prozent wären damit nicht
einverstanden. Trotz dieser
überwiegend positiven Hal-
tung haben aber nur 44 Pro-
zent eine Entscheidung getrof-
fen und diese in einem Organ-
spendeausweis oder einer Pa-
tientenverfügung dokumen-
tiert. Und das ist laut BZgA zu
wenig.
Ab dem 18. März kann nun

jeder, der mindestens 16 Jah-
re alt ist, seine Entscheidung
auch in einem digitalen
Organspende-Register hinter-
legen. Damit soll die Zahl
möglicher Organspender er-
höht werden. Voraussetzung
dafür ist allerdings, dass man
über einen Personalausweis
mit Onlinefunktion und PIN
(eID) verfügt. Ziel des Regis-
ters ist es, für Klarheit und Si-
cherheit zu sorgen, und da-
durch Angehörige sowie die
behandelnden Ärzte zu entlas-
ten. Denn während ein Organ-
spendeausweis verloren gehen
kann, ist das Organspende-Re-

gister immer verfügbar und
im Ernstfall können Ärzte im
Krankenhaus jederzeit darauf
zugreifen und die Erklärung
des Patienten einsehen.

Warum sollte man seine Ent-
scheidung im Organspende-Re-
gister dokumentieren?
Nach der derzeit geltenden

Rechtslage ist in Deutschland
eine Organspende grundsätz-
lich nur dann möglich, wenn
der potenzielle Spender zu
Lebzeiten eingewilligt hat
oder die nächsten Angehöri-
gen zugestimmt haben.
Grundsätzlich kann man sei-
ne Entscheidung für oder
gegen eine Organspende sei-
nen Angehörigen mündlich
oder schriftlich mitteilen –
zum Beispiel im Organspende-
ausweis oder in einer Patien-
tenverfügung, und nun auch
im digitalen Register. Wenn
die Entscheidung schriftlich
vorliegt, hat das Vorteile: Sie
ist eindeutig und sie entlastet
die Angehörigen in einer oh-
nehin schon schwierigen Situ-
ation, in der sie vielleicht un-
sicher sind, was der Verstorbe-
ne gewollt hätte.

Was wird im Organspende-Re-
gister dokumentiert?
In dem zentralen elektroni-

schen Verzeichnis kann eine
Erklärung für oder gegen eine
Organ- und Gewebespende
eingetragen werden. Es ist
auch möglich, nur einzelne
Organe zu spenden. Außer-
dem kann man eine Person
bestimmen, die nach dem
eigenen Tod über eine Organ-
spende entscheiden soll. Der
Eintrag im Register ist freiwil-
lig, kostenlos und kann jeder-
zeit geändert oder gelöscht
werden.

Was sagen Experten?
Die Deutsche Gesellschaft

für Chirurgie (DGCH) erwartet
keine wesentliche Verbesse-
rung bei den Spenderzahlen.
„Nur, weil nun etwas in ein
Register eingetragen werden
kann, erklären sich nicht auto-

matisch mehr Menschen zur
Organspende bereit“, meint
DGCH-Generalsekretär Tho-
mas Schmitz-Rixen. Vielmehr
hält die chirurgische Dachge-
sellschaft die Einführung der
Widerspruchslösung in Kom-
bination mit verstärkter Auf-
klärung der Bevölkerung für
dringend notwendig. „Das bis-
herige Verfahren, die erweiter-
te Zustimmungslösung, hat er-
wiesenermaßen nicht den ge-
wünschten Erfolg bei Organ-
spenden gebracht“, betont
Schmitz-Rixen. Auch laut Dirk
Stippel, Schwerpunktleiter der
Transplantation am Universi-
tätsklinikum Köln macht ein
Register nur Sinn in Verbin-

dung mit einer Widerspruchs-
lösung. „Mit einer Zustim-
mungslösung ist so ein Regis-
ter eher ein bürokratisches
Hindernis.“
„Eine Zunahme der Organ-

spendehäufigkeit wird durch
das Bereitstellen des Registers
allein nicht spürbar werden“,
sagt Frank Logemann, Trans-
plantationsbeauftragter der
Medizinischen Hochschule
Hannover. Logemann rechnet
dennoch in diesem Jahr mit
einer Zunahme der Organ-
spenden, weil mit dem Regis-
terstart und der derzeit disku-
tierten Einrichtung einer Form
von Widerspruchslösung das
Thema Organspende präsen-

ter wird und sich Menschen
häufiger mit ihrem Umfeld
über ihre Einstellung dazu
austauschen werden.
Durch das Organspende-Re-

gister werde gewährleistet,
dass der eigene Wunsch im
Falle einer möglichen Organ-
spende – sei es dafür oder da-
gegen – verlässlich berück-
sichtigt wird, sagt Felix Braun,
Transplantationsbeauftragter
am Universitätsklinikum
Schleswig-Holstein. „Gleich-
zeitig bedeutet dies eine Ent-
lastung für die Angehörigen,
denn sie müssen sonst für die
Verstorbenen unter Berück-
sichtigung des mutmaßlichen
Willens entscheiden, was ge-
rade in der Situation der
Trauer häufig nicht einfach
ist.“

Welche Erfahrungen haben an-
dere Länder gemacht?
Ähnliche Register gibt es be-

reits in fast allen EU-Ländern.
In Dänemark, wo ebenfalls die
Zustimmungslösung gilt, wur-
de das Register 2010 einge-
führt. Bis Ende vergangenen
Jahres waren dort 28 Prozent
aller über 15-Jährigen regist-
riert. Großbritannien führte
bereits 1994 ein Organspende-
Register ein und wechselte
2019 von der Zustimmungs-
zur Widerspruchslösung.
Während in Großbritannien
die Eintragung in das Register
freiwillig ist, wurde sie in den
Niederlanden verpflichtend.

Und während dort mittlerwei-
le alle Personen registriert
sind, trug sich in Großbritan-
nien nur etwas mehr als die
Hälfte der Bevölkerung ein.
In der Schweiz gab es seit

2018 ein Register, das im Ja-
nuar 2022 aufgrund der An-
fälligkeit für Hacker-Angriffe
gesperrt wurde. Weniger als
zwei Prozent der Bevölke-
rung über 16 Jahre hatten
sich dort registriert. Das Re-
gister habe nicht zum Anstieg
der Spenderzahlen in der
Schweiz geführt, sagt Franz
Immer, Direktor von Swiss-
transplant, der Schweizeri-
schen nationalen Stiftung für
Organspende und Transplan-
tation. Dies sei aber auch nie
das Ziel gewesen. „Ziel war es
viel mehr, den Menschen ein
zeitgemäßes Mittel als Alter-
native zur Organspende-Karte,
die zu oft nicht gefunden
wird, anzubieten, ihren Ent-
scheid zur Organspende zu
dokumentieren und damit Si-
cherheit, Klarheit und vor al-
lem Entlastung für die Ange-
hörigen zu schaffen“, so Im-
mer. Um einen Unterschied
bei den Organspendezahlen
zu erzielen, müsste das Regis-
ter laut dem Swisstransplant-
Direktor wohl wie in den Nie-
derlanden zwingend sein.
Dort gilt allerdings, anders

als in Deutschland, seit 2020
die Widerspruchslösung. Da-
nach ist jede Person grund-
sätzlich ein Organspender –
außer, sie hat dem ausdrück-
lich widersprochen. Es sei je-
doch noch zu früh, um eine
allgemeine Auswirkung auf
die Zahl der Organspender zu
erkennen, obwohl „wir einen
leichten Anstieg der Zahl der
Organspender beobachten“,
sagt Nichon Jansen von der
niederländischen Transplanta-
tionsstiftung. „In der Praxis
stellen wir fest, dass die An-
frage nach einer Organspende
einfacher ist, wenn die Fami-
lie den Willen des potenziel-
len Spenders zur Organ-
und/oder Gewebespende
kennt.“

Von Ute Strunk

So viele Organe
wurden 2023 benötigt

Herz
Lunge
Niere
Leber
Pankreas
Benötigte Organe
Patienten auf der Warteliste

26 16
49
9

53 23
61
7

59
6

30 18
31
4

27 12
40
1

38
8 69
0

32
5

65
13

87
1

32
6

87
25

83
94

Hessen Rheinland-Pfalz Deutschland gesamt

Quelle: Deutsche Stiftung Organtransplantation (Stand 31.12.2023); Bearbeitung: vrm/ap

In einem Transplanta-
tionszentrum wird eine
von einem gesunden
Spender vor wenigen
Minuten entnommene
Niere beim Empfänger
transplantiert.
Foto: dpa

Damit
mehr Organe
nach dem Tod
Leben schenken
Deutschland gilt im europäischen Vergleich als eines

der Schlusslichter bei der Organspende /
Das soll sich durch das neue Register nun ändern
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Wladimir Putin besucht eine Panzerfabrik in Uralwagonsawod. Die Kriegsfinanzierung macht mittlerweile einen großen Teil der russischen Wirtschaftsleistung aus. Foto: dpa

Wohin steuert Russlands Wirtschaft?
Trotz der westlichen Sanktionen gibt es derzeit ein Wachstum. Die hohen Militärausgaben

gehen zulasten wichtiger Investitionen in zivile Infrastruktur, Bildung und Forschung.

MOSKAU. Um erstaunliche 3,5
Prozent wuchs die Wirtschaft
Russlands 2023 – trotz des
Krieges und der westlichen
Sanktionen. Andererseits sind
die Belastungen enorm. Fast
ein Drittel ihres Staatshaushal-
tes muss die Regierung in Mos-
kau für Militär ausgeben. Wie
lange hält das Land das durch,
und wie verletzlich ist es für
weitere Sanktionen?

Während das gesamte Budget
des russischen Staates 2024
umgerechnet etwa 370 Milliar-
den Euro umfassen soll, sind
für Rüstung und Krieg offiziell
109 Milliarden Euro reserviert,
was 29 Prozent ausmacht.
Zum Vergleich: Die deutschen
Verteidigungsausgaben betra-
gen in diesem Jahr 72 Milliar-
den Euro, was 15 Prozent des
Bundeshaushaltes entspricht.
Ein ähnliches Bild ergibt sich
bei der Wirtschaftsleistung.

Während Deutschland knapp
zwei Prozent seines Bruttoin-
landsprodukts (BIP) für Waf-
fen und Soldaten aufwendet,
sind es in Russland schon
sechs Prozent.

Kriegsfinanzierung könnte
Reallöhne wieder senken

Derart hohe Militärausgaben
stellen langfristig eine Bürde
für die Bevölkerung und die
Wirtschaft dar. Dutzende Mil-
liarden Rubel können nicht in
zivile Infrastruktur, Bildung
und Forschung fließen. Und
man kann fragen, wie lange es
der russischen Regierung ge-
lingt, diese finanzielle Belas-
tung zu stemmen.

„Aus finanzieller Perspektive
kann der Staat den Krieg wohl
noch Jahre durchhalten“, sagt
jedoch Vasily Astrov vom Wie-
ner Institut für Internationale
Wirtschaftsvergleiche. Das De-
fizit des Staatshaushaltes habe

2023 bei zwei Prozent des BIP
gelegen und sei aus dem Natio-
nalen Vermögensfonds finan-
ziert worden. „Das sollte auch
noch bis 2025 möglich sein“,
schätzt Astrov, „und danach
könnte sich die russische Re-
gierung bei einheimischen
Banken verschulden“.

Aber ist nicht auch die Sow-
jetunion Ende der 1980er-Jah-
ren wegen der hohen Ausgaben
für den Afghanistan-Krieg zu-
sammengebrochen? „Der Ver-
gleich trägt nur teilweise, denn
damals waren die Militärausga-
ben mit über zehn Prozent des
BIP deutlich höher als heute“,
sagt der Wiener Forscher. Ähn-
lich sieht es Alexander Libman,
Professor für russische und ost-
europäische Politik der Freien
Universität Berlin: Die entschei-
dende Rolle für den Zusam-
menbruch habe damals die
„extrem ineffiziente Planwirt-
schaft“ gespielt. Heute dagegen
„ist Russland eine Marktwirt-

schaft“, die leistungsfähiger
und flexibler sei.

Libman hält die Kriegsfinan-
zierung aber aus einem ande-
ren Grund für ein Problem.
Vielleicht heizten die beträcht-
lichen Militärausgaben die In-
flation an, „was die Reallöhne
in Russland wieder senken
könnte“. In diese Richtung
weist auch Alexandra Proko-
penko, Forscherin am Carnegie
Russland Eurasien Zentrum in
Berlin: Eine steigende Inflation
könnte die Regierung zu Aus-
gabenkürzungen zwingen, was
die Zustimmung der Bevölke-
rung zum Krieg gefährdete.
Momentan allerdings wirkt die
Schlacht in der Ukraine wie ein
Konjunkturprogramm für Russ-
land. Astrovs Analysen zufolge
ist die Industrieproduktion
2023 um über sieben Prozent
gestiegen. Mehr Aufträge des
Militärs spielten dafür eine gro-
ße Rolle. Löhne und Einkom-
men wuchsen, in der Folge bei-

spielsweise auch die Umsätze
im Einzelhandel.

Das führt zur Frage der Wirk-
samkeit der westlichen Sanktio-
nen. Die Europäische Union,
die USA und weitere Staaten ha-
ben unter anderem den Export
vieler technischer Produkte
nach Russland verboten, die der
dortige militärisch-industrielle
Komplex bräuchte. Andererseits
wurde nahezu die Hälfte der
ehemaligen Importe aus Russ-
land nach Europa unterbunden,
was unter anderem Erdgas be-
trifft. Das beeinträchtigt die Ein-
nahmen des russischen Staates
und der Unternehmen.

Andererseits, so urteilt Vasily
Astrov, komme die russische
Wirtschaft aber bisher einiger-
maßen mit den westlichen
Sanktionen zurecht. Ein Grund
dafür liegt darin, dass vor al-
lem chinesische Firmen techni-
sche Produkte nach Russland
liefern, die westliche Unterneh-
men nicht mehr liefern dürfen.

Außerdem werden Sanktionen
umgangen, indem China, aber
auch die Türkei, Armenien,
Georgien, Kasachstan, Kirgisis-
tan und Usbekistan westliche
Waren weiterverkaufen.

Was ließe sich dagegen tun?
„Wenn der Westen Russland
mit zusätzlichen Sanktionen
treffen will, sollte er vor allem
versuchen, die Lieferung von
Halbleiterchips durch China
und andere Drittländer einzu-
schränken“, sagt Vasily Astrov.
Eine teilweise andere Position
vertritt FU-Professor Libman.
Anstatt Sanktionen zu ver-
schärfen, plädiert er dafür, be-
stimmte Strafmaßnahmen ge-
zielt zu lockern. Er rät zum
„Ausbau der Möglichkeiten,
Kapital und Menschen aus
Russland zu exportieren“.
Denn „Kapital- und Menschen-
flucht wird das Regime Putin
viel mehr unter Druck setzen,
als das aktuelle Sanktionsmo-
dell“, ist Libman überzeugt.

Von Hannes Koch

EU kritisiert geschlossen Putins „teuflischen Plan“
Scharfe Kritik von Rat, Kommission und Parlament an Russlands Deportationen von ukrainischen Kindern / Zehntausende Opfer verschleppt

STRASSBURG. Sie sitzt an die-
sem Mittwoch zwar nur auf
der Besuchertribüne des Euro-
paparlamentes in Straßburg,
aber sie hat die Sympathie al-
ler Redner. Valeria. Sie ist mit
drei anderen jungen Ukrai-
nern nach Frankreich gereist,
weil sie Zeugin der Anklage
ist. Sie kann berichten, wie es
ist, als ukrainisches Kind aus
den besetzten Gebieten depor-
tiert zu werden.

Valeria hat großes Glück ge-
habt. Sie gehört zu den 400
jungen Ukrainern, denen die
Rückkehr in die Heimat gelun-
gen ist. Über 20.000 andere
haben es noch nicht geschafft.
Um ihr Schicksal sorgen sich
in Straßburg die drei EU-Ge-
setzgeber: Rat, Kommission
und Parlament senden ein ein-
deutiges Signal an Russlands
Präsidenten Wladimir Putin
und dessen „teuflischen
Plan“, der Ukraine durch die
Entführung und Umerziehung
ihrer Kinder Identität und Zu-
kunft zu nehmen.

Das Signal wirkt umso stär-
ker, als sich – anders als bei

anderen Debatten über den
Krieg gegen die Ukraine – alle
Redner hinter die Forderung
stellen, die Deportation sofort
zu beenden, die Kinder zu-
rückzubringen und die Ent-
führer zu bestrafen. Eine Fort-
setzung dieser Deportationen
dürfe „unter keinen Umstän-
den zugelassen werden“, be-
findet selbst Andrea Bocskor
von der ansonsten mit viel
Verständnis für Putin ausge-
statteten Fidesz-Partei des
ungarischen Ministerpräsiden-
ten Viktor Orbán.

Ukraine-Expertin schildert
erschreckende Fälle

Hilde Vautmans von den bel-
gischen Liberalen fragt sich
als zweifache Mutter, was sie
tun würde, wenn das ihre Kin-
der wären. Die litauische
Christdemokratin Rasa Jukne-
viciene erinnert daran, dass
sie unter sowjetischer Okku-
pation aufgewachsen sei und
deshalb genau wisse, „was
Russifizierung bedeutet“. Und
Jadwiga Wisniewska von der
rechtspopulistischen polni-
schen PiS beschreibt den „sys-

tematischen Charakter“, mit
dem Russland vorgehe, indem
alle Bande der Kinder mit
ihrer ukrainischen Nation zer-
stört, sie über den Krieg belo-
gen und zur illegalen Adop-
tion freigegeben würden. His-
torische Parallelen zeigt der
estnische Rechtspopulist Jaak
Madison auf. Vor 75 Jahren
habe die Sowjetunion 100.000
baltische Männer, Frauen und
Kinder zwangsdeportiert, vie-
le seien gestorben. Und schon
damals habe die Propaganda
gelogen. So wie es Russland
jetzt mit der Behauptung tue,
es gehe darum, die Kinder aus
den Kriegsgebieten zu holen,
um sie zu retten.

Was dieses angebliche „Ret-
ten“ tatsächlich bedeutet,
macht die Grünen-Ukraine-Ex-
pertin Viola von Cramon an
drei Beispielen deutlich. Nach
ihrer Darstellung ist da Ilja, 9,
dessen Mutter vor seinen Au-
gen von einer russischen Gra-
nate zerfetzt wird, selbst
schwere Verletzungen erlei-
det, ohne Betäubung operiert
und dann gezwungen wird,
Russland zu loben, sich von
der Ukraine loszusagen. Da ist

Sascha, 11, der russische Sol-
daten anfleht, ihn nicht seiner
Mutter wegzunehmen – ver-
geblich. Und da ist Kira, 14,
die sich in unterirdischen
Bunkern versteckt, von russi-
schen Soldaten gefangen ge-
nommen und gezwungen
wird, in einer russischen Fa-
milie zu leben.

Die drei hätten noch Glück
gehabt, meint die Grünen-
Europaabgeordnete. Denn ihre
Schicksale seien bekannt ge-
worden. Die der meisten ande-

ren jener über 20.000 entführ-
ten Kinder dagegen nicht. Aber
an dieser Zahl steht das „über“
für eine unermesslich viel grö-
ßere Zahl. So habe sich „Putins
oberste Kindesentführerin“
Maria Lwowa-Belowa damit
gebrüstet, seit der Annexion
der Krim im Jahr 2014 bereits
700.000 ukrainische Kinder
„gerettet“ zu haben. „Russland
tötet Eltern, entführt ihre Kin-
der und steckt sie in Program-
me zur Gehirnwäsche, um so
die Zukunft der Ukraine zu

zerstören“, hält von Cramon
fest, und erklärt: „Genau das
ist die Definition von Völker-
mord.“ Das sei Putins „teufli-
scher Plan“. Sie appelliert an
die Kollegen, ihre Position um-
fassend zu erkennen: „An der
Seite der Ukraine zu stehen,
heißt auch, an der Seite der un-
zähligen Kinder zu stehen, ih-
nen eine Chance zu geben, ihre
Eltern wiederzusehen und als
Ukrainer zu leben“.

Doch wie will die EU das er-
reichen? Für den Ministerrat
und die belgische Ratspräsi-
dentschaft berichtet Außenmi-
nisterin Hadja Lahbib vom
letzten Treffen der EU-Justiz-
minister, bei denen die Runde
zusammen mit dem ukraini-
schen Generalstaatsanwalt
Vorkehrungen für eine Bestra-
fung der an den Deportatio-
nen beteiligten russischen Per-
sonen besprochen hätten. Das
alles genügt dem Esten Jaak
Madison nicht. Was die EU
unternehme, komme zu spät
und sei zu wenig. Das einzige,
das die Verbrechen und den
Krieg beenden könne, sei eine
ausreichende militärische
Unterstützung der Ukraine.

Von Gregor Mayntz

Ukrainische Kinder, hier in der Stadt Charkiw: Auf sie hat Putin es
besonders abgesehen. Foto: dpa

. Russlands Präsident Wladimir
Putin hat die Aufstellung zusätz-
licher Truppen undWaffensyste-
me an der Grenze zum neuen
Nato-Mitglied Finnland ange-
kündigt.Wie er es sehe, sei der
Nato-Beitritt ein „absolut sinn-
loser Schritt“ gewesen, der nicht
den nationalen Interessen Finn-
lands entspreche. Vor dieser Ent-
scheidung in Helsinki seien die
russisch-finnischen Beziehun-
gen ideal gewesen, wie Putin
es nannte. Finnland hatte nach
Beginn des russischen Angriffs-
kriegs gegen die Ukraine ge-
meinsam mit Schweden die Auf-
nahme in die westliche Militäral-
lianz beantragt; mittlerweile sind
beide Staaten Mitglieder. (dpa)

RUSSLAND VERSTÄRKT
GRENZTRUPPEN

. Russlands PräsidentWladimir
Putin hat den USA Pläne zurWie-
deraufnahme von Atomwaffen-
versuchen unterstellt und mit
Gegenmaßnahmen gedroht. In
einem solchen Fall würde auch
Russland erwägen, neue Kern-
waffentests zu starten, sagte
der Kremlchef in einem Interview
im russischen Staatsfernsehen
am späten Dienstagabend.

. Seinen Angaben nach sind die
USA derzeit dabei, ihre atoma-
ren Streitkräfte zu erneuern.
Dies bedeute nicht, dass sie dazu
bereit seien, einen Atomkrieg zu
beginnen, doch es gebe Bestre-
bungen bei bestimmten Kreisen
inWashington, die Möglichkeiten
der neuen Sprengköpfe nicht nur
am Computer auszuloten, son-
dern bei realen Tests zu über-
prüfen.

. Zugleich dementierte Putin ein-
mal mehr, dass Russland im Zuge
des Ukrainekriegs den Einsatz
taktischer Atomwaffen in Er-
wägung gezogen habe. Aus
technischer Sicht sei Moskau be-
reit, diese Massenvernichtungs-
waffe einzusetzen. Dies werde al-
lerdings laut der eigenen Verteidi-
gungsdoktrin nur geschehen,
„wenn es um die Existenz des
russischen Staats und Scha-
den für unsere Souveränität
und Unabhängigkeit geht“, sagte
er.

PUTIN WARNT USA
VOR ATOMTESTS

Kapital- und
Menschenflucht wird
das Regime Putin viel
mehr unter Druck
setzen als das aktuelle
Sanktionsmodell.

Alexander Libman, Professor für
russische und osteuropäische Politik
der Freien Universität Berlin

Russland tötet Eltern,
entführt ihre Kinder
und steckt sie in
Programme zur
Gehirnwäsche, um so
die Zukunft der
Ukraine zu zerstören.

Viola von Cramon (Grüne),
Mitglied des Europäischen Parlaments
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SEWASTOPOL. An der Ufer-
promenade von Sewastopol
sind die Gehwege stellenwei-
se aufgerissen wie nach einem
Drohneneinschlag. Aber Pas-
santen betonen, die Schäden
stammten nur von einem
schweren Wintersturm – und
nicht von ukrainischen Angrif-
fen. „Nicht fotografieren, die
Bucht“, raunzt dann gleich
eine ältere Frau. Zu sehen sind
Flugabwehrsysteme auf alten
Festungsanlagen der in den
vergangenen Jahrhunderten
oft umkämpften Hafenstadt.
„Wir sind wachsam hier
gegen Saboteure und Spione.“

Immer wieder Angriffe auf
Sewastopol und Krim-Brücke

Immer wieder gibt es Angrif-
fe aus der Ukraine, die ihre
vor zehn Jahren von Russland
annektierte Halbinsel zurück-
erobern will. Im Blickpunkt
steht dabei besonders auch im
Osten der Krim die 19-Kilome-
ter lange Kertsch-Brücke, über
die Züge rollen – auch bis
nach Sewastopol. Großes The-
ma ist die Brücke wieder, seit
in einem von den Russen ab-
gehörten Gespräch Luftwaf-
fenoffiziere der Bundeswehr
diskutieren, wie sie etwa mit
deutschen Taurus-Marschflug-
körpern zerstört werden könn-
te.
In der Bucht von Sewasto-

pol, in der einige Kriegsschif-
fe ankern, herrscht gespannte
Ruhe. Barrieren schwimmen
auf der Oberfläche. Sie sollen
Angriffe von Überwasserdroh-
nen abwehren, um die hier
seit 240 Jahren beheimatete
russische Schwarzmeerflotte
zu schützen. Moskau hatte
zwar die Krim 1954 an die Uk-
rainische Sozialistische Sow-
jetrepublik übertragen, behielt
aber Einfluss. Unter anderem
mit dieser von Kiew auch
nach dem Zusammenbruch
der Sowjetunion nicht been-
deten Tradition der russischen

det Moskau bis heute den An-
spruch auf die Krim.
Als Russland vor zehn Jahren

nach dem Sturz des moskau-
freundlichen Präsidenten Vik-
tor Janukowitsch in Kiew sei-
nen Einfluss hier endgültig zu
verlieren drohte, zog Kreml-
chef Wladimir Putin blitzartig
die Annexion durch – unter
Bruch des Völkerrechts. Min-
destens sechs Menschen star-
ben. Am 18. März 2014 besie-

Krim mit mehr als zwei Millio-
nen Einwohnern in die Russi-
sche Föderation. Kaum ein
Staat erkennt das an.
Zum Jahrestag ist die An-

spannung in Sewastopol mit
den Händen greifbar. Der
Schock sitzt tief, nachdem die
Ukraine in ihrem Kampf gegen
Putins Angriffskrieg mehrere
russische Kriegsschiffe ver-
senkt hat. „Die häufigen Luft-
alarme setzen uns zu, ich ken-

ker von innen“, erzählt die
Mittvierzigerin Irina. Sie steht
auf dem prachtvollen Nach-
imow-Prospekt am Hotel Se-
wastopol. Von dort ist auch
das durch einen ukrainischen
Angriff zerstörte Hauptquar-
tier der Schwarzmeerflotte zu
sehen.
Wer mit Passanten spricht,

findet fast durchweg stoisch
kämpferische Bewohner, ob-
wohl selbst Behörden einräu-
men, dass es „Saboteure“
gebe, die den ukrainischen
Kampf für eine Rückeroberung
der Halbinsel unterstützen. Of-
fen sprechen Menschen in Se-
wastopol über ihre Trauer um
die Gefallenen; viele bedauern
die zerrissenen Bande zu Fa-
milienangehörigen in der Uk-
raine. Trotzdem überwiegt bei
vielen der Stolz, Teil Russ-
lands, einer Atommacht, zu
sein. „Wladimir Putin hat uns
gerettet“, sagt ein Rentner an
der ewigen Flamme, die an
den Sieg der Sowjetunion im
Zweiten Weltkrieg erinnert.
Der Senior freut sich, anders
als früher seien die Renten hö-
her – und stabil.
Die heutigen Statthalter ma-

chen den Bürgern nicht nur
über die Kremlpropaganda in
den gleichgeschalteten Staats-
medien klar, wem sie für den
Aufschwung danken sollen.
Auf dem mit neuen Steinplat-
ten aufgemotzten Bürgersteig
in der Großen Morskaja-Stra-
ße steht alle paar Meter Wahl-
werbung – für Putin, der sich
am 17. März zum fünften Mal
im Präsidentenamt bestätigt
lassen will. Freie Wahlen wie
in der Ukraine gibt es nicht
mehr.
Von Sewastopol aus geht es

durch Weinanbaugebiete und
entlang der Küste mit den
karstigen Felsformationen und
den grünen Zypressenhainen
in den entfernten subtropi-
schen Kurort Jalta. Von der
Landstraße aus sind sie zu se-
hen, die schmucken Sanato-
rien, Hotels, prächtigen Villen,
Luxusappartements samt

rainer, auch die Familie von
Präsident Wolodymyr Selens-
kyj, ihren Besitz verloren ha-
ben, breiten sich reiche Rus-
sen aus. Die Immobilienpreise
auf der Krim sind seit der An-
nexion explodiert.

Touristen schlendern,
Restaurants sind gut besucht

An der Uferpromenade, wo
neben Palmen ein riesiges Le-
nin-Denkmal steht, schlen-
dern Touristen. Die Restau-
rants sind gut besucht. „Wir
fühlen uns wieder zuhause,
seit Russland uns aufgenom-
men hat“, sagt die Deutsch-
und Englischlehrerin Natalja
Fomina. Fomina engagiert sich
für die Gemeinschaft der
Krim-Deutschen. Der Kontakt
zu Freunden in Deutschland
lebe trotz der Isolation der
Krim und trotz der westlichen
Sanktionen. „Aber wir wün-
schen uns natürlich mehr hu-
manitäre Kontakte auch in
diesen Zeiten.“
Auch in Jalta sagen viele

Menschen spontan bei Gesprä-
chen auf der Straße, dass sie
auf ein baldiges Ende des Krie-
ges hoffen. Ihre Klagen drehen
sich aber besonders um die
strengen russischen Gesetze
und die Bürokratie, vieles här-
ter als unter ukrainischer Füh-
rung. Aber offen reden man-
che lieber nicht. Ein älterer
Mann schimpft auch, es sei ge-
fährlich, in der Öffentlichkeit
eine andere Meinung als die
des Kreml zu vertreten. Job-
verlust oder Haft könnten dro-
hen.
Gesteuert wird die Krim von

Simferopol aus. Die Hauptstadt
liegt von Jalta mit dem Auto et-
wa anderthalb Stunden ent-
fernt. Der große Bahnhof, an
dem die Züge aus Moskau und
anderen Städten ankommen,
ist wichtigster Verkehrsknoten-
punkt. Seit der moderne Flug-
hafen kriegsbedingt geschlos-
sen ist, bleiben Reisenden nur
die Bahn, Bus und Auto. An
den blauen Stadtbussen am

den 10. Jahrestag der Einver-
leibung der Krim durch Russ-
land. Ein herausgeputzter Park
mit nagelneuen Geräten auf
einem Spielplatz erstreckt sich
Richtung Innenstadt.
Ein junges russisches Paar

erzählt glücklich, dass heute
viel mehr getan werde für den
öffentlichen Raum – auch auf
den Kinderspielplätzen in den
Wohngebieten. „Schauen Sie
sich um, es ist sauber und
schön. Aber alles ist sehr teu-
er geworden“, sagt der junge
Mann. 50.000 Rubel (rund 500
Euro) seien schon ein ver-
gleichsweise gutes Monatsein-
kommen. „Eine Wohnung
können sich die Menschen da-
von nicht kaufen“, sagt er.
Das Leben in der Stadt pul-

siert, Jugendliche tanzen zu
Musik in der Fußgängerzone.
Ein Denkmal am Beginn des
Boulevards zeigt einen Sol-
daten in schwerer Kampfmon-
tur, dem ein Mädchen Blumen
schenkt – die Skulptur erinnert
daran, wie Putin Ende Februar
2014 „grüne Männlein“ in Uni-
form ohne Hoheitszeichen auf
die Krim schickte, um die An-
nexion auch militärisch durch-
zudrücken.
Tausende Menschen leisteten

damals Widerstand gegen die
Okkupation, wie sich die
Krim-Tatarin Tamila Taschewa
in Kiew erinnert. „Ukrainer
und Krim-Tataren drückten
ihren Protest gegen die Besat-
zer aus, organisierten Märsche
und Proteste, brachten ihr Le-
ben in Gefahr.“ Es habe Fest-
nahmen und Entführungen ge-
geben. Zahlreiche Krim-Tata-
ren gelten bis heute als ver-
misst. Zehn Jahre Annexion
seien ein Jahrzehnt mit politi-
scher Verfolgung, mehr als 200
politische Gefangene gebe es
heute auf der Krim, sagt Ta-
schewa. Etwa 70.000 Men-
schen hätten die Halbinsel
seither verlassen. Moskaus
Statthalter Sergej Aksjonow
zeigt sich ungeachtet dessen
zufrieden mit dem Erreichten.
Das Leben auf der Halbinsel

Die Krim-Brücke, auch Kertsch-
Brücke genannt, ist für
Russland eine wichtige

Infrastrukturverbindung.
Fotos: dpa

Von Ulf Mauder

. Papst Franziskus hatte mit Blick
auf den inzwischen mehr als zwei
Jahre laufenden Krieg in der Uk-
raine gesagt: „Wenn man sieht,
dass man besiegt ist, dass es
nicht gut läuft, muss man den
Mut haben, zu verhandeln.“
In dem Interview wird Franziskus
auch nach Forderungen nach
„Mut zur Kapitulation, zur wei-
ßen Fahne“ gefragt. Darauf ant-
wortete er: „Das ist eine Frage
der Sichtweise.Aber ich denke,
dass derjenige stärker ist, der
die Situation erkennt, der an
das Volk denkt, der den Mut der
weißen Fahne hat, zu verhan-
deln.“

. Bundeskanzler Olaf Scholz hat
die Äußerung von Papst Franzis-
kus zum Hissen der „weißen
Flagge“ im Ukraine-Krieg zurück-
gewiesen. „Wie Sie sich vorstel-
len können, ist der Bundeskanz-
ler in dieser Frage nicht der
Meinung des Papstes“, sagte
Regierungssprecher Steffen Hebe-
streit. „Richtig ist, dass die Ukrai-
ne sich gegen einen Aggressor
wehrt.“ Sie bekomme auch viel
internationale Unterstützung, um
sich gegen den völkerrechtswidri-
gen Angriffskrieg verteidigen zu
können.

.Auch der ukrainische Präsi-
dent Wolodymyr Selenskyj hat-
te die Äußerung bereits zurückge-
wiesen. Die Kirche sei bei den
Menschen, sagte Selenskyj. „Und
nicht zweieinhalbtausend Kilome-
ter entfernt, irgendwo, um virtu-
ell zu vermitteln zwischen je-
mandem, der leben will, und je-
mandem, der dich vernichten
will.“

. Die Deutsche Bischofskonfe-
renz hat die Äußerungen von
Papst Franziskus zum Ukraine-
Krieg als „unglücklich“ bezeich-
net, ihn aber gleichzeitig gegen
den Eindruck in Schutz genom-
men, der Ukraine eine Kapitula-
tion nahezulegen. „Diese For-
mulierung war unglücklich“,
sagte Matthias Kopp, Pressespre-
cher der Deutschen Bischofskon-
ferenz. Der Papst habe damit aber
nicht eine Kapitulation gegen-
über demAggressor-Staat Russ-
land gemeint, sondern die Bereit-
schaft zu Verhandlungen. Er habe
sogar ausdrücklich hinzugefügt,
dass Verhandeln „niemals eine
Kapitulation“ sei.

.Aus der Sicht der deutschen Bi-
schöfe müsse die Ukraine selbst
abwägen, wann der Moment für
Friedensverhandlungen gekom-
men sei. „Dass Papst Franziskus
die hier genannten Punkte in sei-
nem Interview nicht aufgegriffen
hat, hat bei vielen Beobachtern
Irritationen ausgelöst, die wir
nachvollziehen können“, so Kopp.
„Es wäre gut, wenn der Heilige
Stuhl in diesen Fragen eine in-
haltliche Klärung seiner Posi-
tion kommuniziert.“ Gleich-
wohl sei es vielfach belegt, dass
der Papst für einen gerechten und
dauerhaften Frieden in der Ukrai-
ne eintrete. Die deutschen Bischö-
fe hätten daran keinerlei Zweifel.

AUFREGUNG UM
PAPST-ÄUSSERUNG

U K R A I N E

RUSSLAND
Kertsch

Straße von
Kertsch

Jalta

Quelle: dpa •104593, OSM-Mitwirkende Bearbeitung: vrm/sv

Simferopol
Sitz von Regierung
und Parlament

Sewastopol
Basis der russ.
Schwarzmeerflotte 50 km

von Russland
2014 annektiert

Krim

Schwarzes Meer

Asowsches
Meer

Sergej Aksjonow ist Putins
Statthalter auf der Krim.

Oben: Anschlag auf die Krim-Brücke, die das russische Festland
und die Halbinsel verbindet, im Oktober 2022.
Darunter: Schiffe der russischen Schwarzmeerflotte liegen in einer
der Buchten von Sewastopol.

Ein Denkmal erinnert an die An-
nexion durch so bezeichnete
„grüne Männlein“, Uniformier-
te ohne Hoheitszeichen.

Eine der Buchten von Sewasto-
pol, in der sich vor allem Appar-
tementgebäude befinden.

Zehn Jahre unter
Putins Herrschaft

Am 18. März 2014 hat sich Russland die Halbinsel Krim einverleibt /
Vor dem Jahrestag herrscht eine angespannte Ruhe
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Trag die Wörter anhand der Zahlen in die Kästchen ein. Achtung! Zu manchen Zahlen gehören
zwei Bilder – je eines für waagrecht und senkrecht.

Kinder-Gitterrätsel

Lösung:1.Waage/Weihnachtsmann,2.Adventskranz,3.Edam,4.Chinese,5.Docht,6.Schnee-
mann,7.Auge,8.Ast,9.Stiefel,10.Igel,11.Fuchs,12.leer,13.Kater/Kakadu,14.Eichel,15.Ka-
min,16.fuenf

Fotorätsel
Was ist abgebildet?

Lösung:Osterbraeuche.RoseBrotBauerSchale

SILBENRÄTSEL KW 1321

Aus den Silben aer - bo - chen - co - den - eck -
ein - emp - ent - er - eve - fah - fin - fol - ge -
ge - ge - ge - gend - grie - grund - he - hen -
hen - ho - hoef - in - ka - land - le - lich - loe -
lung - mel - nae - nal - ne - nes - neu - nig -
non - plus - re - re - rest - rie - saeu - salz - se -
se - sen - tier - toe - tra - ul - un - un - wegt -
wen - zahn sind 20Wörter zu bilden, deren erste
Buchstaben, von oben nach unten gelesen, und
dritte Buchstaben, vonuntennachobengelesen,
ein Sprichwort ergeben.

1. westeurop. Meeresstraße

2. nimmermüde, rastlos

3. Handmähgerät

4. rüde, grob

5. schneidern

6. wichtig, entscheidend

7. Entspannung

8.Wiesenpflanze

9. ohne Abwechselung, öde

10. Staat in Südeuropa

11.Wildpark

12. Fußballfeldbegrenzung

13. Unübertreffbares

14. höchster Berg der Erde (Mount ...)

15. weil, durch

16. Gefühl, Gespür

17. Hüne

18. Baby

19. ätzende Flüssigkeit

20. kanad. Songwriter (†, Leonard)

Lösung„Silbenrätsel“:1. Aermelkanal, 2. unent-
wegt, 3. Sense, 4. unhoeflich, 5. naehen, 6. grund-
legend, 7. Erholung, 8. Loewenzahn, 9. eintoenig,
10. Griechenland, 11. Tiergehege, 12. Eckfahne,
13 Nonplusultra 14 Everest 15 infolge 16 Emp-

Lösung„Silbenrätsel“:1.Aermelkanal,2.unent-
wegt,3.Sense,4.unhoeflich,5.naehen,6.grund-
legend,7.Erholung,8.Loewenzahn,9.eintoenig,
10.Griechenland,11.Tiergehege,12.Eckfahne,
13.Nonplusultra,14.Everest,15.infolge,16.Emp-
finden,17.Riese,18.Neugeborenes,19.Salzsaeu-
re,20.Cohen–AusungelegtenEiernschluepfen
keineHuehner.DEIKEPRESS

Schach

Um die Ecke gedacht Waagrecht: 1. so viele Freunde versammelte 35, 6. Mitte hinten,
12. Stammbaum-Wurzelmännchen, 13. der große Makedonier in Klein, 14. Väter der Brü-
der, 16. Möbelflechte, 17. nach S wird übel sogar Totenkoje, 18. vor UME im Haus, vor
UBER in der Höhle, 19. passt zu Romeo wie Julia, 21. Sehr Eilige Kostümierte?, 22.
Gewicht liegt mit CHEN zwischen Hügeln, 24. mehr geht nicht, 25. in der Störung steckt
ein fremder Zeh, 26. mit CH wird aus Halbton Wassertier, 27. Kleid des Kaisers enthält
Kunstleder, 29. „Vorwärts, komm rückwärts!“, ruft der Jäger, 30. kann trotz seines Namens
auch laut spielen, 31. macht aus Ester einen Studienzeitraum, 32. die Norm in den Gardi-
nen, 34. Diebin ist in Deutschland bei der Steuer behilflich, 36. etwas altmodisch, dieses
Sammeltier, 38. Soloper, 40. ermöglicht Vogelperspektive auf 38, 41. Spaniers Antwort auf
übergroße Hitze, 42. macht Letten zu Kämmerlein, 43. mit R ganz nah, mit B ganz
schmerzhaft, 44. das Kleine fühlt sich unausgeglichen, ja, geladen, 45. Knollenfrucht
klingt wie Kartenorakel, 46. mal ist er voll, mal ist er neu
Senkrecht: 1. die Insel in der Mofarallye, 2. macht aus dem Zelter, wenn integriert,

einen Ausbeuter, 3. bewirkt die Reibfläche beim Streichholz, 4. gebürtig klingt die Gegend
dem Lateiner, 5. verliert der Pflasterstein ein Spinett, bleiben buchstäblich die Bestandteile
der Gesteinsader zurück, 6. „Um zu …, musst du viel Schmerzhaftes ertragen.“ (Ovid), 7.
Ethik-Taxe ist neu sortiert Akkuratesse, 8. seine Madonna stand auf Harpyien, 9. entweicht
der Albtraum der Materialausgabe, bleibt buchstäblich ein Stück Mittelmeer zurück, 10.
Väterchen Gulag, 11. Großleere schreibt sich wie der Großleere-Bekämpfer in den Herzen
der Gemeinde, 15. in Eincher eingefügt unbefugter Betreter, 20. See, nicht sea, jenseits
des Kanals, 23. Heimat des minderen Bruders Franz, 26. will Israel mit Grund und Boden
verlassen, 28. der Lateiner findet das ist in der West-Side-Story, 30. macht aus Nasmus
Doppelmoppelei, 33. Fliegerclub ist das Ende von La Traviata, 35. geistige Mutti Hannis
und Nannis, 37. Tsd. x Tsd., 39. „Wenn die Pferde … werden, werden Mäuse gesattelt.“
(Sprichwort der Beduinen), 40. Karnevalshochburg abseits des Rheins - Oertner/DEIKE

Um die Ecke gedacht

Außer dem farbig unterlegten sind hier 26 weitere umgangssprachliche Ausdrücke für Geld versteckt, und zwar
waagrecht, senkrecht oder diagonal, vorwärts oder rückwärts geschrieben. Die Wörter können sich überschneiden.

LösungBuchstabensalat„UmgangssprachlichGeld“:ASCHE,BACK-
SCHISCH,BARES,BATZEN,BIMBES,BLUETEN,CASH,DEUT,HELLER,
HEU,KIES,KNETE,KOHLE,KROETEN,MAEUSE,MAMMON,MONETEN,
MOOS,MUECKEN,PENUNZEN,PIEPEN,PINKE,RUBEL,SCHOTTER,
STUTZ,TALER,ZASTER

Buchstabensalat

Auflösung „Um die Ecke gedacht”

Heimat lesen!

Heftklammern


